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Gesamtdeutsche Wahlen gefordert
Eine Note der Westmächte an den Oberkommandierendender sowjetischen Besatzungsstreitkräfte in Deutschland
BONN. Die drei Hohen Kommissare der Westmächte haben am Freitag an den Chef

der sowjetischen Kontrollkommission in Deutschland , General T s c h u i k o w, ein Schrei¬
ben gerichtet , in dem sie eine Reihe von Vorschlägen für die wirtschaftliche und politi¬
sche Vereinigung Deutschlands machen. In erster Linie werden Besprechungen über all¬
gemeine freie Wahlen in Gesamtdeutschland vorgeschlagen.
Die drei Hohen Kommissare erklären ihre

Bereitschaft , zusammen mit dem sowjetischen
Oberkommandierenden die Verantwortung für
die Ausarbeitung eines Wahlgesetzes zu über¬
nehmen.

„die ihre beschränkten Vollmachten in der
Weise ausüben würde, daß die deutsche Re¬
gierung wirkungsvoll arbeiten könne“ .

Als Grundlage der deutschen Einheit wer-

liche Währung, einheitliche Zölle und durch
Viermächteabkommen über Angelegenheiten:
betr . Einstellung der Reparationsentnahmen
aus der laufenden Produktion und in der
Frage der verbotenen und beschränkten In¬
dustrien ; 7 . Rückgabe von solchen Industrie¬
unternehmen in Deutschland, deren Besitz
oder Kontrolle nach dem 8 . Mai durch oder
im Aufträge einer ausländischen Macht er¬
worben wurde, es sei denn, solcher Erwerb

unter welchem dann Wahlen zur den 8 Punkte als notwendig erklärt ; 1 . Frei erfolgte unter Viermächte-Zustimmung; 8.-D gewählte gesamtdeutsche Regierung; 2 . indi- Errichtung einer Viermächteüberwachungviduelle Bewegungsfreiheit; Freiheit gegen - durch eine Kontrollkommission,
über willkürlicher Verhaftung und Festhai- . . . . .
tung , Versammlungsfreiheit, Rede - Presse- Die Außenminister erklären , daß sie mit
und Rundfunkfreiheit in ganz Deutschland; ihrem Vorschlag den Weg zu einem Friedens-
3 . freie Betätigung für alle demokratischen vertrag mit Deutschland ebnen wollten und
Parteien ; 4. Unabhängigkeit der deutschen sie erinnern den sowjetischen Oberbefehlsha-
Justiz ; 5 . Verbot einer politischen Geheimpo- her daran , daß sie sich gegen einen Separat-
lizei und polizeilicher Formationen die mili- frieden ausgesprochen haben, der die Spal-
tärischen Charakter besitzen; 6 . Sicherungder tun 2 Deutschlands nur endgültig besiegeln
deutschen Wirtschaftseinheit durch einheit- würde.

Bildung einer gesamtdeutschen Regierung
durchgeführt werden könnten.

Den drei gleichlautenden Schreiben der Ho¬
hen Kommissare ist eine Erklärung der Au¬
ßenminister Großbritanniens , Frankreichs und
der Vereinigten Staaten beigegeben . In der
Erklärung heißt es, die Außenminister stimm¬
ten dahingehend überein, daß der erste Schritt
zur deutschen Einheit die Abhaltung freier

nädffie Aufgabe
unserer Zeitung

erscheint wegen der Pfingstfeiertage

am Mittmtxb, 31. Mai 1950
Oberndorf wird kleiner

Aistaig und Altoberndorf werden ausgemeindet / Beschluß des Landtags

Wahlen in ganz Deutschland zur Bildung ei¬
ner verfassunggebenden Versammlung dar¬
stelle . Diese würde die einzige Aufgabe ha¬
ben , einen Verfassungsentwurf auszuarbei¬
ten , der dem deutschen Volk dann zur An¬
nahme vorgelegt werden solle . In dem Kom¬
munique werden Vierm " '?htebesprechungenauf
folgender Grundlage vorgeschlagen:

1 . Die vier Hohen Kommissare in Deutsch¬
land sollten den Entwurf eines Wahlgesetzes
ausarbeiten , um die Vorschläge der Bundes¬
regierung für gesamtdeutsche Wahlen zu un¬
termauern , ..

2 . Falls u?z
'er das Wahlgesetz Einigung er¬

zielt würde , wäre der Weg zur Ausarbeitung
einer gesamtdeutschen Verfassung gegeben.

3 . Es müßten dann Grundlagen für eine
Viermächtekommission geschaffen werden,

BEBENHAUSEN . Der Landtag von Würt-
temberg -Hohenzollern stimmte in seiner 85.
Sitzung am Freitag der Ausgliederung der
Stadtteile Aistaig und Altoberndorf aus der
Stadt Oberndorf mit Mehrheit zu. Für die
Ausgemeindung traten geschlossen die FDP
und die KPD sowie die meisten Abgeordneten
der CDU ein . Gegen die Ausgemeindung
stimmten die SPD und einzelne CDU-Abge-
ordnete . Als neuer Termin für den Vollzug
wurde in dem Gesetzentwurf auf Vorschlag
von Innenminister Renner aus verwaltungs¬
technischen Gründen der 1. Oktober 1950 fest¬
gesetzt.

Der Verabschiedung des Gesetzentwurfs
ging eine längere, teilweise sehr lebhafte De¬
batte voraus, die grundsätzliche Bedeutung
durch die Ausführungen von Innenminister
Renner zu diesem Thema gewann. Nachdem
Abg , G o g (CDU) unter Hinweis darauf , daß

Pfingstvorbereitungen in Berlin
Ostpolizei will „westliche Provokationen“ verhindern

BERLIN . Im Ostsektor von Berlin treffen
laufend neue Transporte mit Jugendlichen
aus allen Teilen der Ostzone ein , die an dem
Pfingsttreffen der FDJ teilnehmen. Bei der
Begrüßung des aus Paris eingetroffenen Prä¬
sidenten des Weltbundes der demokratischen
Jugend , Guy de Boisson, ließ der Vorsit¬
zende der FDJ , Erich Honecker, „denWelt¬
jugendbund , die Sowjetunion und den Ban¬
nerträger im Kampf um die Erhaltung des
Friedens , Generalissimus Stalin“ , hochleben.

Bei der Eröffnung einer Segelflug-Modell¬
ausstellung erhob , wie bereits in einem Teil
der Auflage gemeldet, der stellvertretende
Ostzonenministerpräsident, Walter Ulbricht,
erstmals öffentlich die Forderung auf Zulas¬
sung de Motorflugs in der Ostzone . Seine Re¬
gierung habe in dieser Frage bereits Verhand¬
lungen mit der sowjetischen Kontrollkommis¬
sion aufgenommen.

Um angebliche „westliche Provokationen“
zu verhindern, patrouillieren seit Mitte der
Woche Kommandos der Ostberliner Volks¬
polizei während des ganzen Tages entlang der
Grenzen zwischen Ost und Westberlin. Das
führte dazu, daß Hunderte von blaubehem-
deten FDJ-Mitgliedern sich an den Grenz¬
punkten ansammelten, um einen Blick in den
..Sektor der Unterdrückung“ , womit Westber¬
lin gemeint ist , zu tun.

Am Donnerstag und Freitag wurden an der
Zonengrenze bei Neustadt und Coburg von
der bayerischen Grenzpolizei einige Gruppen

33 Tote durch Benzinexplosion
CHIKAGO . Im Südviertel Chikagos explo¬

dierte am Donnertsagabend ein mit Benzin
gefüllter Tankwagen beim Zusammenstoß mit
einer Straßenbahn . Bei dem Unglück kamen
33 ^ rsonen ums Leben. Die Zahl der Verletz¬
ten beläuft sich auf weit über 50. Sofort nach
dem Zusammenstoß der Fahrzeuge hatte sich
das Benzin explosionsartig entzündet und den
Straßenbahnwagen in hellen Brand gesetzt.
Sieben unmittelbar bei dem Unglücksort lie¬
gende Gebäude wurden gleichfalls von dem
Brand ergriffen und völlig zerstört.

Zugunglück in der Slowakei
PRAG. Zwischen Sillein und Kaschau in der

Slowakei stieß am Freitag ein Schnellzug
mit einem Güterzug zusammen. Zwölf Per¬
sonen wurden getötet und zwölf weitere ver¬
letzt. Die Lokomotivführer der beiden verun¬
glückten Züge sind wegen Fahrlässigkeit ver¬
haftet worden.

von FDJ-Mitgliedern aus Bayern, insgesamt
234 Jugendliche, zurückgeschickt . Sie waren
nicht im Besitz von Interzonenpässen und
wollten versuchen, die Grenze schwarz zu
überschreiten.

Das ostzonale Amt für Information teilte am
Donnerstag mit , die Behörden der ostdeut¬
schen Republik seien einem „ungeheuren ver¬
brecherischen Anschlag “ auf die Spur gekom¬
men. Amerikanische Flugzeuge hätten in der
Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag große
Mengen Kartoffelkäfer über Zwickau , Werdau,
Lichtentanne, Eibenstock, Aue, Schwarzenberg,
Schneeberg, Oberschlema und Bernsdorf ab¬
geworfen. Das Attentat sei durch ein zwei¬
motoriges Flugzeug durchgeführt worden.

Die Erklärung des ostdeutschen Informati¬
onsamts löste nach Meldungen aus Wiesbaden
bei den amerikanischen Fliegern „schallen¬
des Gelächter“ aus.

die Volksbefragung vom 30. April in den
Stadtteilen Aistaig und Altobemdorf eine un¬
geheure Mehrheit für die Ausgemeindung —
die Eingemeindung war im dritten Reich un¬
ter Zwang erfolgt — erbracht hatte , für die
Äusgemeindung eingetreten war , wobei er an¬
erkannte , daß auf beiden Seiten TIebergriffa
vorgekommen seien, nahm Innenminister
Renner in grundsätzlichen Ausführungen zu
den Vorgängen Stellung.

Der Minister warf die Frage auf, ob bei uns
auf die Dauer eine parlamentarische Demokratie
noch möglich sei , und verneinte dies für die
bisherige Form. Wenn an die Stelle der sach¬
lich’ nüchternen Abwägung von Für und Wi¬
der die Aufpeitschung der Leidenschaften trete
und der Gegner überhaupt nicht angehört
werde, verletze man damit Gesetze , die inner¬
halb einer Demokratie Gültigkeit haben müß¬
ten . Man solle sich doch nicht nationalsozia¬
listischer Methoden bedienen. Diese Methoden
seien bereits in der Weimarer Republik von
allen Parteien angewandt worden; das NS-
Regime habe sie nur zur Vollkommenheit ge¬
bracht . Mit eben diesen Methoden sei in Ai¬
steig und Altoberndorf gearbeitet worden.
Eine vom Landratsamt anberaumte Versamm¬
lung , die Für und Wider erörtern sollte, sei
unter der Parole „Wer hingeht , ist ein Ver¬
räter !“ boykottiert worden. Vor dem Ver¬
sammlungsraum hätten Posten des Ausge¬
meindungsausschusses gestanden, um zu ver¬
hindern , daß sich die Betroffenen die Gegen¬
meinung anhören konnten.

Mit Zitaten aus dem Flugblatt des Ausge¬
meindungsausschusses belegte der Minister,
daß mit Hilfe ungerechtfertigter Vorwürfe ge¬
gen Oberndorf gehetzt worden sei . Hinter der
ganzen Agitation stehe derselbe Mann, der
früher die Eingemeindung durchgesetzt habe,
der Inhaber der Fa . Mafell. Falls dieser Mann
Erfolg haben sollte , bedeute dies ein Schlag
gegen jede echte Demokratie. Der Minister
schlug vor, die Frage erneut zu prüfen und
das Abstimmungsergebnis unberücksichtigt zu

(Fortsetzung auf Seite 2)

Jungvolk und Jungmädel in der HJ ? Nein ! Es sind „Junge Pioniere " . Vor 10 000 von ihnen er-
öffnete Ostzonenstaatspräsident Wilhelm Pieck im Stadion Wuhlheide das Pfingsttreffen der
„Freien Deutschen Jugend “ in Berlin . Links hinter Pieck im Ledermantel Wilhelm Zaißer , Mini¬
ster für Staatssicherheit , der Himmler der Ostzone. Foto : AP

Pfingstgeist
Von Ernst Müller

„Und als der Tag der Pfingsten erfüllt war,
waren sie alle, einmütig beieinander“

, so hört
es die Christenheit in der ganzen Welt . Für
einen Weltaugenblick war diese Einheit durch
das Wunder der Ausgießung des heiligen Gei¬
stes strahlende Wirklichkeit. Der Fluch , der
seit der babylonischen Sprachverwirrung auf
der Menschheit lastet , war aufgehoben: die
Sprache des heiligen Geistes verstanden alle,
so sehr sie auch rassisch, kulturell und durch
ihre Dialekte voneinander verschieden wa¬
ren . Gott hat durch ein Wunder gezeigt , daß
die Menschheit einmal eine Einheit war und
wieder eine Einheit werden kann . Das ist die
Botschaft, die wir an Pfingsten vernehmen.
Es liegt an uns , sie zu glauben oder sie zu
bezweifeln.

Wir haben ganz nüchtern zu fragen, wo
trifft in der gegenwärtigen Welt , die aufge¬
splittert ist in Hunderte von Nationen, Dut¬
zende von Rassen, Tausende von Völkerschaf¬
ten und innerhalb der großen Gruppen zer¬
rissen durch Arme und Reiche , Ausbeuter und
Ausgebeutete, die Pfingstbotschaft bereite Her¬
zen und den Willen zur Ueberwindung des
unseligen Einandernichtmehrverstehens?

Schauen wir in unser Europa, so scheint es
uns fast aussichtslos, den westlichen Kapita¬
lismus und den östlichen Kommunismus durch
gemeinsame Interessen aneinander zu binden,
zu tief haben sich die Gegensätze bis in die
kleinste Lebensbedingung hineingefressen, die
Sprache des marxistischen Moskau vernimmt
der westliche Mensch wie die dunklen Ora¬
kel eines unheimlichen Fürsten dieser Welt
und der tiefgläubige Christ aller Zonen möchte
in dem , was allüberall auf Erden geschieht,
die Zeichen von „Blut, Feuer und Rauch¬
dampf“ erblicken, von denen Petrus in seiner
Pftngstrede spricht, die Zeichen des nahenden
Weltuntergangs und des Vorspiels für die Wie¬
derkunft des Herrn . Wird also , wird mancher
fragen , die werdende Einheit der Pfingsten
erst auf den Trümmern der irdischen Welt
möglich werden?

Der Mehrzahl aber unserer Landsleute sagt
eine solche Spekulation nichts mehr. Sie zäh¬
len zu den Aufgeklärten und Modernen. Was
dem Gläubigen Wirklichkeit ist , erscheint ihnen
als Phantasterei . Sie halten sich an faßbarere
Realitäten . Sie erinnern daran , daß es bei¬
spielsweise den Deutschen seit 1945 nicht ge¬
lungen ist , die überall auftauchenden sozialen
Nöte zu beseitigen, das Mitbestimmungsrecht
der großen Mehrheit gegen eine ausbeute¬
rische Minderheit durchzusetzen und den de¬
mokratischen Sozialismus im Sinne der deut¬
schen SPD zu fördern . In der Tat , wir wären
heute der Einheit viel näher , wenn sich in
unserem Vaterland Kapital und Arbeit besser
verstünden . Wir wollen ehrlich sein und es
offen äussprechen, daß der Pfingstgeist auch
die Milderung und Linderung der alltäglichen
Nöte verlangt , sofern er überhaupt in uns
lebendig ist.

Mit großem Ernst hören wir , daß der kürz¬
lich im Hamburg stattgehabte Parteitag der
Sozialdemokraten durch seinen Sprecher Karl
Schmid verkündet hat , die Wurzel alles Nicht¬
verstehens in unserer Welt sei der selbst¬
süchtige Nationalismus, der notwendigerweise
die Spaltung in Klassen • aufrechterhält . Un¬
ter Verzicht auf jeden billigen Propaganda¬
trick ist erklärt worden , daß die Waffen des
Marxismus alter Prägung heute für den Groß¬
teil der deutschen Menschen unbrauchbar ge¬
worden sind, daß die Partei — und das sollte
auch für alle anderen Parteien gelten — kein
Ersatz für eine geistig oder materialistisch
begründete Weltanschauung sein dürfe , daß
zur Erreichung eines besseren und vernünf¬
tigeren Lebens der Kirchenchrist, der Sek¬
tierer und der Atheist sich in gemeinsamen
Anstrengungen zusammenfinden müssen . Wir
stimmen dieser Meinung Karl Schmids zu . Wir
vernehmen in solchen Worten auch einen Teil
der Wirkung der Pfingstbotschaft, denn der
Geist zeigt sich gerade da am gegenwärtig¬
sten und klarsten , wo er nicht als Diktator
auftritt , wo er vielmehr das heilige Recht der
freien Entscheidung jedes einzelnen mitein-
schließt. Wir wissen freilich, insofern wir ganz
nüchtern bleiben, daß der Pfingstgeist uns
keineswegs entlastet , auch dem Glauben zu
geben, was des Glaubens ist. Mit der Ver¬
nunft allein kommen wir nie wesentlich wei¬
ter . Die Einheit des Menschengeschlechts , an
das uns von Gott zu glauben aufgetragen ist,
erfüllt sich erst in einer Zukunft , die für uns
Heutige kaum mehr Gegenwart werden wird.
Sie ist deswegen keine Utopie , keine Illusion.
Nur lebensuntüchtige und dumme Zweifler,
die Ewiggestrigen, die Schiller so gehaßt hat,
verhindern das Wirklichwerden der Zukunft
unseres Glaubens. Wenn wir mit diesem
Glauben auch nur von Tag zu Tag planen kön¬
nen — die Ewigkeit gehört allein : dem
Herrn der Geschichte —, wenn wir erst die
Etappe der Demokratie erreichen müssen,
um zur Einheit der klassenlosen Gesellschaft
zu kommen, dann sollen wir dies tun mit der
Einsicht der freien Entscheidung. Das Wun¬
der steht immer nur bei Gott und vom Men¬
schen aus gesehen am Anfang und am Ende
seiner Geschichte.
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Große oder kleine Koalition?
Vor den Landtagswahlen in Nordrhein-Westfalen

Von unserem Düsseldorfer G .F .-Korrespondenten

In Kürze wird der Landtag von Nord¬
rhein-Westfalen in seiner jetzigen Zusammen¬
setzung zum letztenmal zusammentreten, um
in ' dritter Lesung die Landesverfassung zu
verabschieden. Das wird hoffentlich mit gro¬
ßer Mehrheit geschehen . Wenigstens sind bis
zur Stunde alle Voraussetzungen dazu ge¬
geben.

Noch ist es schwer , Prognosen über die künf¬
tige Zusammensetzung des Landtags , zu . stel¬
len, da die radikalen Splittergruppen einst¬
weilen noch die große Unbekannte sind . Wie
weit die FDP zunehmen und in welchem Maße
CDU und SPD Einbrüche hinnehmen müssen,
ist jedenfalls völlig ungewiß. Wird Haußleiters
Deutsche Gemeinschaft, die jetzt unter der
Flagge des heftig umstrittenen Geistlichen
Rates Goebel und des Hildener Textilfabrikan¬
ten Spindler bis zur Ruhr und Lippe vorge¬
drungen ist , zum Zuge kommen? Wird sich
die DP mit der FDP zusammentun oder un¬
ter ihrem Vorsitzenden v. Einem , dem Sohn
des früheren preußischen Kriegsministers,
allein marschieren? All das ist noch unklar.

Wenn man auch nicht an einen Erdrutsch
der großen Koalitionsparteien CDU und FDP
glaubt , so ist immerhin doch die Möglichkeit
einer Kleinen Koalition zwischen CDU/FDP
und vielleicht einer Splitterpartei , bzw . dem
Zentrum gegeben . Nicht ganz unmöglich
scheint es aber auch , daß unter Umständen
die SPD durch ihre Zuwanderungen aus dem
kommunistischen Lager ihre Abgänge wett¬
macht , ja daß sie vielleicht die stärkste Partei
im Lande wird.

Jedenfalls ist das eine sicher : die Kommu¬
nisten werden bei den Juniwahlen an Rhein
lind Ruhr auf jeden Fall die Leidtragenden
sein . Trotz allen Wahlrummels, trotz aller Re¬
klamewalzen, die sie teils im Landtag vor
leeren Bänken, teils in schlecht besuchten Mas¬
senversammlungen ablaufen lassen. Die vielen

Auslandshilfe gesichert
Es fehlt nur noch Trumans Unterschrift

WASHINGTON . Der amerikanische Senat
billigte am Donnerstag endgültig mit 47 gegen
27 Stimmen das Ermächtigungsgesetz für das
3 . Jahr der Auslandshilfe. Anfang der Woche
war das Gesetz bereits schon vom Repräsen¬
tantenhaus bestätigt worden. Die Vorlage be¬
darf nunmehr nur noch der Unterzeichnung
durch Präsident Truman.

Das Gesetz sieht in seiner endgültigen Fas¬
sung eine Auslandshilfe in Höhe von insge¬
samt 3120 550 000 Dollar vor. Diese Summe
verteilt sich wie folgt : für das Europahilfs¬
programm 2 849 100 000 , für Korea 100 Mil¬
lionen, für China 94 Millionen , für das Punkt-
Vierprogramm 35 Millionen , für die Palästina¬
flüchtlingshilfe 27,45 Millionen und für den
internationalen Kinderhilfefonds 15 Millionen
Dollar.

Reise -Erleichterungen
BONN . Das alliierte Reiseamt der Hohen

Kommission hat Erleichterungen des inter¬
nationalen Reiseverkehrs für Deutsche be¬
schlossen . Die Gültigkeit und der Geltungs¬
bereich der Ausreisegenehmigungen, die von
den Alliierten ausgestellt werden, sind er¬
weitert worden. Genehmigungen für mehr¬
malige Reisen , die früher für drei Monate
erteilt wurden , können jetzt für sechs Monate
gegeben werden. Ausreisegenehmigungensind
nicht wie bisher nur für ein Land, sondern
für das gesamte Ausland gültig. Ferner sind
jetzt Gruppenreisen ins Ausland zu kulturel¬
len oder Vergnügungszwecken für eine Zeit¬
dauer bis zu zehn Tagen möglich . Die Gruppen
dürfen nicht weniger als zehn Personen um¬
fassen und müssen ihre Reise geschlossen
durchführen. Die Teilnehmer haben ihre
Kennkarten mitzuführen; für die Genehmi¬
gung wird pro Person 5 DM Gebühr erhoben.

zehntausend Grenzgänger aus der Ostzone , die
in den letzten Monaten ins Revier strömten,
haben die beste Gegenpropaganda gemacht.
Informationsreisen SEDistischer Agitations¬
redner haben dazu noch beigetragen. Der wirt¬
schaftliche Aufschwung im Revier widerlegte
alle Phrasen .von jenseits der Elbe. Man
denkt an der Ruhr politisch und real und das
wird sich bei den Wahlen zeigen.

Der Wahlkampf hat inzwischen im Revier
begonnen. Adenauer gab das Stichwort, es
hieß : Gegen einseitige SPD -Personalpolitik.
Einige Korruptionsfälle in Regierung und
Landtag zu Düsseldorf untermauern diese
Behauptung. Die SPD schlägt zurück. Sie
nennt CDU-Minister, die für die Einstellung

dieser dunklen Elemente verantwortlich wa¬
ren . So wird jetzt schon eifrig schmutzige
Wäsche gewaschen . Zwischen SPD und FDP
geht die Auseinandersetzung um das Mitbe¬
stimmungsrecht.

Der Wahlkampf wird kurz und schmerzlos
sein . Man liebt es im Rheinland, die Dinge
beim Namen zu nennen. Vom Nachtragen hält
man nicht viel . Und wie auch immer die Wah¬
len ausgehen werden, ob wieder ein Karl
Arnold Ministerpräsident sein wird oder je¬
mand anders, schneller als in anderen deut¬
schen Ländern wird man sich nach der Wahl
zusammensetzen und zu einer Arbeit sich fin¬
den , die durch und durch sachlich ist. Viele
Gegensätze glättet der Humor. Der Finanz¬
minister und die Frau Kultusminister , der
Landtagspräsident und so viele Abgeordnete
sind bekannt dafür . Er glättet nicht nur , er
erleichtert die Arbeit und nähert die Menschen
des Parlaments einander an , auch wenn sie
sonst so vieles trennt.

Die Ausgemeindungen aus Oberndorf
Fortsetzung von Sette 1

lassen, da er völlig wertlos sei . Falls man
nicht die Ausgliederung grundsätzlich ablehne.

Sache der Regierung werde es sein , dafür
zu sorgen, daß die aufgetretenen Spannungen
keine üblen Folgen zeitigten. Zu bedenken sei
vor allem, daß der Stadt Oberndorf die wirt¬
schaftliche Grundlage erhalten werden müsse.
Bei der aufsteigenden wirtschaftlichen Ten¬
denz in Oberndorf werde in Bälde das Woh¬
nungsproblem akut werden. Bauland sei aber
in Oberndorf keines vorhanden, so daß am
Ende doch wieder nach der Ausgeme.indung das
Eingemeindungsproblem akut werden könnte.

Abg . Schneider (CDU) stimmte insoweit
zu , als er wie vorher der Abg . Gog darauf hin-
wies, daß auf beiden Seiten Fehler gemacht
worden seien . So habe der Landrat ebenso
einseitig wie der Innenminister gegen die Aus¬
gemeindung Stellung genommen

Innenminister Rener wandte sich gegen den
Vorwurf, er sei voreingenommen, wobei er
darauf hinwies , daß er * im ersten Gutachten
im Jahre 1945 selbst geneigt gewesen sei , für
eine Ausgemeindung einzutreten . Inzwischen
habe er jedoch auf Grund sachlicher Argu¬
mente seine Ansicht ändern müssen. Es gebe
auch Dinge , über die eine Abstimmung nicht
sinnvoll sei . Deshalb seien solche Abstimmun¬
gen auch im Gesetz nicht vorgesehen.

Abg . Gog (CDU) erklärte , man argumen¬
tiere immer , die Demokratie sei in Gefahr , wenn
etwas nicht nach Wunsch verlaufe. Alle Be¬
richte über die Vorgänge ermangelten der Ob¬
jektivität . Die von Innenminister Renner vor¬
geschlagene nochmalige Ueberprüfung durch
einen Landtagsausschuß lehnte der Abgeord¬
nete ab . Für die KPD äußerte sich Abg . Z e e b,
für die FDP Abg . Wirt hie zugunsten der

Ausgemeindung; für die SPD lehnte Abg.
Müller die Ausgemeindung ab.

In der Freitagsitzung wurden außerdem eine
Reihe von Gesetzentwürfen in erster Lesung
an die Ausschüsse verwiesen. Das Gesetz über
die Wiedereinführung des Anerbenrechts
wurde in zweiter und dritter Lesung einstim¬
mig angenommen.

Ebenso fand ein Antrag des Verwaltungs¬
und Rechtsausschusses über die Abänderung
der Zulassungsordnung der Zahnärzte und
Dentisten zugunsten der Spätheimkehrer die
Billigung des Hauses,

Vor Beginn der Sitzung gedachte der Land¬
tag der Opfer des Gelsenkirchener Gruben¬
unglücks.

Zum Schluß der Donnerstagsitzung war es
im Zusammenhang mit einer Großen Anfrage
der FDP noch zu einer längeren Aussprache
über die Neubildung der Steuerverwaltung auf
der Landesebene gekommen. In der Anfrage
wird die Befürchtung geäußert , daß das L£nd
Württemberg-Hohenzollern in der Bildung
einer Mittelsinstanz zu starke Zurückhaltung
übe und auch den Beamtenstellenhaushalt der
Zollverwaltung vor deren Uebergang zum
Bund zu sparsam behandelt habe.

Innenminister Renner trat diesen Be¬
fürchtungen entgegen und betonte vor allem
die Ansicht des Staatsministeriums , daß es
nicht empfehlenswert sei , jetzt noch eine be¬
sondere Mittelsbehörde zu schaffen.
■ Die 3. Beratung des Gesetzentwurfes über
die Südweststaat-Volksbefragung wurde auf
Antrag der FDP und nicht, wie es in einem
Teil der Freitagausgabe durch einen Ueber-
mittlungsfehler hieß, der SPD vertagt.

Abg . Schlotterbeck gehört der FDP
an und nicht, wie es im gestrigen Bericht hieß,
der CDU.

Nachrichten aus aller Welt
MÜNCHEN. Der Schriftsteller Erwin Guido

Kolbenheyer wurde am Freitag von einer Mün¬
chener Berufungskammer mit einem halben
Jahr Bewährungsfrist in die Gruppe der Min¬
derbelasteten eingestuft und damit der Spruch
der ersten Instanz — Aktivist — aufgehoben.

AUGSBURG. Ueber eine Stunde war der Zaun
um 30 Tagwerk Weide bei Bettlinshausen unter
Starkstrom gesetzt , als ein Fernleitungskabel auf
die Drahtumzäunung fiel . Acht Kühe und ein
Pferd wurden getötet . Neben dem starkstrom¬
geladenen Zaun spielten ahnungslos Kinder , bis
ein Junge sie auf die Gefahr aufmerksam machte
und das Holztor der Weide den Tieren schließ¬
lich öffnete.

TRIER. Dieser Tage wurden in der Nähe von
Wallscheid zwei nahe der Autobahn : im Kreise
Daun gefundene V 1-Geschosse gesprengt . Nach
den amtlichen Angaben traten trotz aller Siche¬
rungsmaßnahmen einige „unvermeidliche “ Häu¬
serschäden ein.

HANNOVER. Der britische Landeskommissar,
Lingham , verbot am Donnerstag unter Hinweis
auf die Bestimmungen des Kontrollrats eine Mo¬
dellflugveranstaltung , die für kommenden Sonn¬
tag in der Nähe von Celle geplant war.

LONDON. Der britische Flugzeugproduzent Sir
Richard Fairey vertrat am Donnerstag vor der
„Royal Aeronautical Society“ die Ansicht, daß
die Sowjetunion und ihre Vasallenstaaten jähr¬
lich 25—40 000 Militärflugzeuge herstellten.

JÜLICH . Auf der Strecke Jülich—Düren wur¬
den am Donnerstag 29 Arbeiter verletzt , als der

•Wagen eines Werkstättenzuges auf einem be¬
schädigten Schienenstück entgleiste.

NEW YORK. Am Donnerstag wurde der läng¬
ste und kostspieligste Unterwassertunnel in den
USA, der unter dem East River zwischen den
New Yorker Stadtteilen Manhattan und Brooklyn
hindurchführt, dem Verkehr übergeben . Der Tun¬
nel kostete 80 Millionen Dollar.

LAKE SUCCESS. Die israelitische Regierung
hat sich mit den Forderungen der UN , als Ersatz
für besondere Kosten im Zusammenhang mit dem
Attentat auf den UN -Vermittler Graf Bernadotte
im Jahr 1948 die Summe von 54 628 Dollar zu
bezahlen , und sich für den auf ihrem Gebiet
verübten Mord zu entschuldigen sowie weiter
nach den Tätern zu forschen , einverstanden er¬
klärt. .

LONDON. Die britische Regierung hob mit
Wirkung von heute offiziell die Benzinrationie¬
rung auf.

Was würde Lenin sagen?
Der Evangelische Sonntagsbote für Kurhes¬

sen und Waldeck bringt zu der sowjetischen
Haltung in der Kriegsgefangenenfrage eine
Stellungnahme Lenins, des Begründers der So¬
wjetunion , die über die derzeitige So¬
wjetpolitik gegenüber den Kriegsgefangenen
ein vernichtendes Urteil bedeutet . Lenin hat
einmal gesagt: . „Ein Staat , der Kriegsgefan¬
gene über ein Jahr nach Kriegsende zurück¬
hält , handelt barbarisch.“ Bekanntlich wird
von den Sowjets immer wieder behauptet , daß
die Lehren und Erkenntnisse Lenins für ihre
Politik bindende Dogmen seien . Wenn aber
ein Jahr Zurückhaltung schon von Lenin als
barbarisch gekennzeichnet wird , was würde
dann dieser Mann heute zu der Zurückhal¬
tung bis zu fünf Jahren und noch länger oder
gar zu dem vollständigen Schweigen über das
Schicksal von Hunderttausenden Gefangenen
sagen? In der Sowjetunion wird bekanntlich
behauptet , der Stalinismus sei sogar noch eine
Fortentwicklung des Leninismus. Uns will al¬
lerdings fraglich erscheinen, ob sich Lenin die
Fortentwicklung seiner humanitären Ansichten
so vorgestellt hat . Er könne heute zu
der Politik seines Epigonen Stalin nur sagen:
„Das ist Barbarismus in einem Ausmaß ohne¬
gleichen !“

Amtsadel
Liebes Schwäbisches Tagblatt ! Mein Freund,

der junge Lehrer , konnte mir nicht sagen , wo
er vorgestern gewesen sei . Der Name und
Titel seines allerhöchsten Vorgesetzten dünkte
ihm unaussprechlich. Nicht unaussprechlich
schön , aber unaussprechlich lang. Als ich in
seine sonst hervorragende Zungenfertig¬
keit Zweifel setzte, zog er nur stumm ein
Blatt hervor , hielt es mir unter die Nase und
deutete auf den Briefkopf. Was entzifferte
mein tränendes Auge ? „Der vom Kultmini¬
sterium für Nordwürttemberg-Baden in Stutt¬
gart u n d v o m Kultministerium für Südwürt-
temberg-Hohenzollern inTübingen beauftragte
Leiter der Wissenschaftlichen Prüfung .“ Es
sind 160 Buchstaben! „Ist es wahr , daß man
den Präsidenten der Vereinigten Staaten be¬
grüßen darf mjt ,Tag , Harry “? “ fragte mein
Freund . „Ja , den Präsidenten schon . Der ist
aber auch nicht vom und vom . . .“

Niklas Röhrle.

70C0 einwandfreie Urteile
4 Jahre Zuchthaus wegen Betrugs

BERLIN. Im gleichen Raum, in- dem der
47jährige Hochstapler Josef Franke mit dem
erschlichenen Titel eines Amtsgerichtsrats in
1 % jähriger Tätigkeit als Schnellrichter „über
7000 juristisch einwandfreie Urteile fällte“

, er¬
hielt er nun selbst am Donnerstag, seine 15.
Strafe : vier Jahre Zuchthaus und vier Jahre
Ehrverlust als rückfälliger Betrüger.

Franke hatte im Winter 1946 die Berliner
Justizbehörden um seine Einstellung als Rich¬
ter gebeten und angegeben, Dr. jur . zu sein
und die beiden juristischen Examen abgelegt
zu haben . Durch ähnliche Manipulation®
hatte er es Vorher zum Regierunf/Brat in Hes¬
sen und Thüringen gebracht. Seine Vorgesetz¬
ten attestierten ihm eine „gute Arbeitsleistung
und eine sorgfältige und würdige Verhand¬
lungsführung“ .

Erst als er eine Frau widerrechtlich aus der
Haft entließ und mit ihr ein Liebesverhältnis
anknüpfen wollte, wurden die Behörden durch
die Anzeige seiner Freundin auf ihn aufmerk¬
sam. Während man darüber beriet , ob man ge¬
gen ihn ein Strafverfahren anstellen sollte,
entfloh er aus dem Hausarrest . Drei Wochen
später wurde er verhaftet.

Nachprüfungen ergaben, daß er gegen Zah¬
lung von einigen Tausend Mark Häftlinge ent¬
lassen hatte und außerdem gleichzeitig mit'
zwei Frauen verheiratet war.

DÜSSELDORF. Die FDP und die „Nationale
Rechte“ (Deutsche Rechtspartei und Deutsche
Konservative Partei) haben beschlossen, den
Wahlkampf für den Landtag von Nordrhein-
Westfalen gemeinsam zu führen . Die FDP hat
der Nationalen Rechten , die auf die Aufstellung
eigener Kandidaten verzichtet , sichere Plätze auf
ihrer Landesliste eingeräumt.

VIVECA sucht das Glück
VON CHARLOTTE KAUFMANN
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Björklund drehte sich um. ,Wo? ‘ fragte
er. ,Ist sie nicht hier?1

,Nein ‘
, sagte ich. - ,Ich

liege die ganze Zeit wach , aber es ist niemand
gekommen. “ Am Morgen erschien plötzlich
Kjellman, der Chauffeur, und erzählte, daß
der Wagen in der Straße am Park stehe. Wis¬
sen Sie , gleich um die Ecke . Der Wagen stand
da, aber Viveca , wie gesagt , Viveca ist bis
heute noch nicht gekommen .“

Frau Sturzenbecher schüttelte den Kopf.
„Was ich erzähle, bleibt natürlich unter

uns “
, erklärte Emely.

Frau Sturzenbecher hob die Hand. „Das ist
doch selbstverständlich . . . ich bitte Sie .“

Emely nickte. „Es ist schon gut. Glauben
Sie mir , ich erzähle Ihnen das alles auch
nicht, um irgendeiner Sensation willen. Ich
bin hier , weil ich wissen muß, wo sie ist. Ich
muß es erfahren , und Liljegren wohnt doch
hier? Er wohnt doch noch hier im Hotel Bri¬
stol ? “

„Ja , er wohnt noch hier .“
„Und Viveca . . . ?“
„Aber um Gottes willen . . .“ Frau Sturzen¬

becher hob abwehrend die Hände. „Ich habe
sie nicht gesehen . . . Nicht mehr, seitdem wir
mit Ihnen in Ekedal waren .“

Emelys hochgereckte Gestalt fiel ein biß¬
chen zusammen. „Ich dachte . . .“ , sagte sie,
aber sie sprach nicht aus, was sie gedacht
hatte .. Es war eine Weile still. Die schon ein
wenig herbstliche Sonne ließ einen Streifen
Licht über eine kleine Majolika wandern, die
ein tanzendes Mädchen darstellte . Dann fragte
Emely : „Wohnt er allein . . . hier im Hotel ? “

„Wer ? “ fragte Frau Sturzenbecher ein biß¬

chen töricht, denn sie wußte genau, wen Emely
meinte.

„Liljegren.“
„Aber nein , er hat ein ganzes Appartement.

Er hat seine Mutter bei sich . Und ein Mäd¬
chen , die Podhajsky, Ilonka Podhajsky. Eine
Verwandte, nach den Reden der Alten zu
schließen . Aber ich nehme an , daß sie seine
Gfeliebte ist. Obwohl sie neuerdings mit einem
alten Herrn dinieren geht. Denn Liljegren
kommt seit vier Tagen nicht mehr herunter.
Er soll krank sein. Erkältet . Aber er hat kei¬
nen Arzt .“

„So? Erkältet ?“ Emely lachte ärgerlich. „Er
ruft jeden Tag bei uns an . Fragt nach Frau
Björklund. Er muß es sein . Er sagt seinen Na¬
men nicht, nennt sich jeden Tag anders , wenn
man wissen will , wer am Apparat ist , aber es
ist immer seine Stimme. Die Stimme eines
Mannes , der aus Oslo stammt und schwedisch
sprechen will .“

Frau Sturzenbecher stocherte mit der Ku¬
chengabel in einem Stück Biskuittorte herum.
„Woher kennt sie ihn denn eigentlich ? “ fragte
sie . „Viveca . . . den Flieger Liljegren?“

Emely jog die Brauen zusammen. „Das war,
in Boerge , erwiderte sie . „Ich bin ein bißchen
mit schuld daran . Ich kann das nicht so er-
zählen- Ich war mit Viveca in Boerge . . . mein
Gott . . .“ und plötzlich heftig : „Ich konnte
doch nicht wissen, daß eine solche Geschichte
daraus werden wird . Eine solche . . . eine sol¬
che Komödie . . . Komödie . . . es ist eine Ko¬
mödie , Frau Sturzenbecher, auch wenn Björ¬
klund das Ganze zu einer Tragödie stempeln
will. Ah , er hat mir eine Szene gemacht . . . , als
ich ihm erzählte, was in Borge war . Die erste
Szene , die er mir je in meinem Leben gemacht
hat !“ Emely saß starr und aufgerichtet da und
sah irgendwohin. Sie dachte daran , daß Björ¬
klund sie ein altes Weib genannt hatte , ein
unnützes, altes und dummes Weib , -das . nicht,
wisse, wie es sich die Zeit vertreiben solle und
Sensationen erfinde, für die immer andere be¬

zahlen sollten. Es war am Abend gewesen und
sie hatte danach weinend ihre Koffer gepackt
mit dem Vorhaben, das Haus zu verlassen , das
sie seit siebzehn Jahren als ihre Heimat be¬
trachtet hatte . Sie wollte zunächst in ein Hotel
ziehen und dann sehen, was weiter würde . Sie
war ja vermögend, sie brauchte Björkiund
nicht. Und die Einsamkeit konnte man sich mit
Menschen vertreiben . Menschen gab es ja ge¬
nug. Man war auch nicht nur im Kreise der
Familie Björklund glücklich . Aber noch ehe
sie eine Taxe gerufen, noch ehe Frau Saarvala
etwas gemerkt, war Björklund gekommen und
hatte sich entschuldigt, und sie hatte ihre Kof¬
fer , noch immer weinend, wieder ausgepackt.

Herrgott . . . und das alles wegen Viveca.
Wegen dieses jungen und eigentlich so frem¬
den, geheimnisvollenGeschöpfes Viveca .Emely
hatte einen ganz schmalen Mund . „Ich muß
jetzt gehen. Sie sagen also , daß sie nicht . .

„Aber nein!“ rief Frau Sturzenbecher. „Ich
schwöre Ihnen . . . sie ist nicht hier .“

Emely stand auf. „Dann weiß ich auch
nicht . . .“

Frau Sturzenbecher erhob sich . „Vielleicht
ist sie zu ihren Eltern gefahren“

, sagte sie.
Emely schüttelte den Kopf. „Sie hat ja keine

Eltern mehr.“ Sie suchte nach ihrem kleinen
Pelz , fand Ihn auf dem Diwan und legte ihn
um den Halz. „Leben Sie wohl, Frau Sturzen¬
becher.“

„Ich bringe Sie hinunter . sagte Frau
Sturzenbecher.

Sie gingen über einen läuferbelegten Gang,
kamen an den teuren Appartements vorbei,
fuhren im Lift in das Erdgeschoß hinunter , gin¬
gen durch die Halle, wobei Frau Sturzen¬
becher nach allen Seiten grüßte. Neben einer
Palme stand eine schwarzhaarige Person, auf¬
fallend angezogen , die durch das Fenster auf
die belebte Straße starrte . Frau Sturzenbecher
stieß Emely leicht an . „Sehen Sie . . „ • das ist
die Podhaysky , . ■

„Wo? Ah . . . die . . .
“

, Emely sah kurz hin¬
über.

Doch Ilonka beachtete die beiden Frauen
nicht. Sie starrte auf die belebte Straße und
wartete darauf , daß Brodahl kommen würde.
Brodahl, der alte Kavalier , der einzige , der
ihre Laune noch ein bißchen hochhielt. Ihre
Laune , die in Wirklichkeit zum Verzweifeln
elend war.

*

Als Viveca nach sieben Tagen immer noch
nicht in die Wohnung am Park zurückgekehrt
war , auch nicht in Ekedal war , auch keine
Nachricht schickte , entschloß sich Dr. Björk¬
lund , nach Norden zu fahren , nach Kirkby.
Er kannte Kirkby nicht, das nach Vivecas Er¬
zählungen ein winziger Ort war mit ein paar
Bauerngehöften ringsherum auf den Hängen
und einer Kirche und einem Pfarrhaus , das
ihre Heimat war , aber nun würde er es eben
kennenlernen . Vielleicht war sie dort . Emely
war jedenfalls der Ansicht, daß sie nur in dem
alten Pfarrhaus in Kirkby sein konnte , da sie
sich sonst nirgends verstecken könne. Was
heißt verstecken, dachte Björklund , als ihm
dieses ' Wort in Erinnerung gekommen war,
weshalb sollte sie sich überhaupt verstecken?
Er wußte es nicht. Er wußte ja überhaupt
nicht, was in ihr vorgegangen war . Fest stand
nur , daß sie fort war.

In den ersten drei Tagen war Björklund zor¬
nig gewesen. Dann hatte er Angst bekommen.
Wenn ihr etwas zugestoßen war ? Wenn sie
sich etwas angetan hätte ? Aber nein, wenn
dieser Liljegren frech war , dann brauchte sie
sich deshalb doch nichts anzutun . Und wenn
sie Liljegren den Kuß erlaubt hätte , wenn sie
und Liljegren . . ., dann war sie wohl bei ihm.
Aber Emely behauptete , Viveca sei nicht bei
Liljegren. Wenn sie bei ihm wäre , dann
brauchte er doch nicht jeden Tag zweimal an¬
zurufen und nach ihr zu fraven.

(Fortsetzung folgt)
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Wir haben uns verlobt

Else Klein

Heinz Schüler

Alfensleig Pfingsten 1950

AdiiuHQ' Uau&pxtueto! Sensation
in der Waschküche ! Der Waschtag ist tot!
Das Tagesgespräch in allen Großstädten ! „ REVOITO “ ist da ! 4 Werbetagei
Erproben auch Sie die beste und neueste Waschmethodel Riesenvorteile bringt Ihnen„ REVOLTO “ ! Bereits wieder
Zehntausende von begeisterten ,, R EVO IT O Besitzern I Versäumen Sie auf keinen Fall diese Gelegenheit)

Grüner.
ht spiele

Heute Samstag20.30 Uhr und
Montag 20.30 Uhr

Tragödie einer
Leidenschaft

Jugendlich« nicht zugalasian

Wir haben uns oerlobt
Gretl Gebharö

Relnholö Walöeltch
Gö . Berg Raoeneburg

Hochöon
Kretö Fmiöenftaöt

Pftngften 1950

Alfensteig , 26 . Mai 1950.
Danksagung

Für die herzliche Teilnahme
beim Heimgang unserer lieben
Muffer

Luise Schwarz
sowie für die Kranzspenden,
sagen herzlichen Dank.

Familie Schwarz -Thierer.

Todej-Anzeige Spielberg , den 25. Mai 1950.
Golf dem Allmächtigen hat es gefallen, meine liebe, gute,

treubesorgfe Gattin , Schwesfer. Schwägerin und Tante

Marie Heiligenmann
geb . Broß

im Alter von 60 Jahren zu sidi in die ewige Heimat zu nehmen.

Der trauernde Gälte : Adolf Heiligenmann
nebst Angehörigen.

Beerdigung Samstag 13 .50 Uhr.

Stadt Altensteig
Zu dem am Donnerstag , den 1. Juni 1950 sfafffindenden

Pfingst -Markt
Kramer * , Vieh - , Zuchtvieh * und Schweine * Markt

wird freundlichsf eingeladen. Bürgermeisteramt.

das automatische
Universal-
Waschgerät

Ohne Gas!
Ohne Strom!

mit seiner unerhörten
Leistung und verblüf¬
fenden Wasehwtrkung in 5 Minuten*wäscht und epült Ihre n -

Ohne Bürsten ! Wäsche m kürzesteri Monats WäscheZeit blitzsauber und
Ohne Reiben ! blutenweiß I Dreimal

länger hält die Wäschei
OhneRumpeln Für alle Wäschearten,

gleichviel ob Leib - ,
Bett- , Bunt - , Küchen - oder Berufswäsche sowie Seiden- und
Wollsachen , Gardinen und andere zarten Gewebe geeignet I
Bedeutende Ersparnisse an Wäsche , Waschmitteln, Zeit , Arbeit, „ , , , Tönung der Hände und der GesundheitI

15 Hemden

in 45 — 60
Minuten!

und Geld I Sei

f Generalüertrttung namhafter, sehr leistungsfähiger LackierFabrik suchGeneralvertretung namhafter , sehr leistungsfähiger LatkierraDriK sucht
für Württemberg - Boden einen bei dar Möbelindustrie eingeführten

V
mit ausreichenden Fachkenntnissen . Eigener Wagen Bedingung.

Bewerbungen mit entsprechenden Unterlagen unter R 3754 an Pr.
Weltner -Werbung K.G., Stuttgart - 0 ., Stödcaehstr . 1.

Lander. Bedarf und Geräte
■ S ,-l Beschläge - Hausrat - Werkzeuge
Uri Kreis -Bandsägen Forst - und sonstige Werkzeuge

Oefen - Haushalt - und Wirtschaftsherde
Kesselöfen - Drahtgeflechte empfiehlt

Karl Henssler senior Eisenhandlung
beim Postamt Alfensfeig

ftaar -Kur

Durch Typhus
und nervöse Störungen , hervorgerufen durch Verschüttung , habe ich
1942 meine Haare vollkommen verloren . Die Aerzte gaben mir keine
Hoffnung mehr auf neuen Haarwuchs. Anfang 1949 empfahl man mir
einen Versuch mit Diplona-Haarextrakt . Zu meiner Freude stellte sich
ein überraschender Erfolg ein. Inzwischen sind meine Haare auf 5-6 cm
Länge gekommen. Nach diesem Erfolg gibt es für mich nur eines:
Dlplona -Hairaxtrakt . Oskar Bürger , Karlsruhe , Sofienstr . 79.

in CALW : Salon Köhler ^ ^ ^
in ALTENSTEIG : Oskar Hiller , Photodrogerie,

Marktplatz , _io SCHWENNINGEN : Marktdrogerie E . Müller,
Stadtdrogerie Bahnholzer , Drogerie Bleher;

in SCHRAMBERG : Salon Mußler , Drog . Arnegger;
in ROTTWEIL : Stadtdrog , Kürten , Salon Mocker,

beim Schwarzen Tor

Kein Sprudelapparat ! Konkurrenzlos ! Keine Wasdiglpdce!
3 Deutsche ReichspatenteI 2 Jahre Garantie ! Preis für Besudier

nur 29 .50 DM . Das muß jede Hausfrau gesehen haben.

Waschvorführungen!
NAGOLD: Gasthaus »Waldhorn«

Dienstag 30 . Mai bis Freitag 3. Juni jeweils abends 20 .30 Uhr
außerdem Mtttwoch 31 . Mai , nachmittags 15 Uhr

ALTENSTEIG: Gasthaus »Traube«
Dienstag 30 . Mai bis Freitag 2 . Juni jeweils abends 10 .30 Uhr

Eintritt frei ! Bitte schmutzige Wäsche mitbringen

EütbrSS

Vorführung durch:

Werksvertretung iutodieust Sicherer iltensteig
Wohnung od . Einzelzimmer werden rasch u . billig erstellt mit

Holzfaser-Dämmplatten
Fußböden und ZimmerfOren

von Maier & Co . Egenhausen , Telefon Alfensfeig 371.

mütifttfchl

-Sonntag und "Montag » ab 3 Uhr

mit neuen Schlagermelodien aut modernster Musikanlage

Hirsch - Caffö Allanstalg

Zum Besuch über Pfingsten
Pfingsf - Monfag ab 20 Uhr

TANZUNTERHALTUHG
laden freundlichsf ein

Familie Saager , Pension zur „ Linde “ Bornack

Unterhaltungs - Abend
am Pfingsf - Montag , den 29 . Mai 1950 abends 20 Uhr

im Gaslhof zur „ Traube “ in Alfensfeig.
Es spielt das Tanzorchester der Sfadfkapelle.

Pfingstsonntag und Pfingstmontag

Bootfahrten
auf dem Bernecker See

An Pfingsten Eröffnung des renovierten

Schwimmbades in Wart (Hirsch)

Uber die Feiertage M © tZ © ISUPP©
im Gasthaus zum „ Hirsch“

Es ladet freundliciisf ein Richard Reef milFrau

Es ladet freundlichsf ein

Familie Schleeh z . Hirsch Garrweiler

Waldhorn Berneck
Pfingsf-Samsfag

Tanz-
Jeden Samstag ab 8 Uhr wieder unsere beliebten Tanzabende

0 -0

Lehrling
Einen aufgeweckten Jungen , welcher

das Schreiner -Handwerk erlernen
möchte , nimmt in die Lehre.

Fa . Schmid & Göttisheim
Möbelwerksfätfe Wildberg

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
für Haushalt und Gaststätte
sofort gesucht. Familienan¬
schluß und gute Bezahlung.

Angebote an
August Kehrer

Gaststätte zur „ Krone“
Bürg Kreis Waiblingen

Sport- und Vereinspreise
Fest - und Ehrengaben (Pokale , Plaketten,
Bestecke .) Verlangen Sie bitte unverbindl.
meinen Sonderkatalog.

Berta Kaltenbach, Altensteig
Marktplatz

Gutgehender Gasfhof mit Fremden¬
verkehr auf dem Lande, sucht sofort
ehrliches, fleißiges

Mädchen
nicht unter 17 Jahren für Küche und
Gastwirtschaft.

Auskunft erteilt die Geschäftsstelle
Altensfeig.

I
WER BE- Drucke

sind heute unerläßliche
Helfer bei der Höherent¬
wicklung u . Absafjsfeige-
rung Ihres Betriebes . Wir
drucken für Sie Kataloge
u . P rospekfe (auch mehr¬
farbig ) zu günstigen Preis¬
bedingungen bei kürzester
Lieferfrist.

BUCHDRUCKEREI

L A U K
ALTENSTEIG

Verkaufe 3 jährige

Fuchsstute
gut eingefahren.

Angebote unter Nr . 559 an die
Geschäftsstelle Alfensfeig.

Eine

NutZ’Kuh
mit dem 3. Kalb trächtig, verkauft
Hanaelmann „Krone“ Mariinsmoos

bald wird ein neues Kleinod des
Automobilbaus das Straßenbild
Beleben . Im Frühsommer beginnt
die Lieferung des neuen

Gufbrod Superior 600.
Er ist ein vollwert ., kleines Auto¬
mobil mit modernsten Konstruk¬
tionsdaten , Vollschwingadiser , ro¬
bust . u . Wassergekühlter Schnürle
2-Zyl. 2 -Takt - Motor mit Umkehr¬
spülung alsVorderradantr ., großer
Kofferraum , niederer Preis : etwa
DM 3950 —
Näheres durch die Werksvertretun^
Für den Kreis Calw:

Autodienst Richard Kicherer,
Altensfeig , Ruf 359

Bin unter Telefonnummer
358

Altensteig zu erreichen.
Egon Walz Alfensfeig

Haläenstr . 479

titrtuner-
pevssen

werden schnell und licher -Ober.
Nacht -durch beseitigt
DM 3, — extra 'verstäclc»DM'3;50

Überraschendes Ergebnis. -^ » hilft
wr'rkli’e'h'h — Jahrzehntelqiig'bewäHrh
GegeipPi 'ckelv 'Mitesser . DM 2775
Erhältlich in allen Fachgeschäften

Nagold : Drog . Willy Letsche . Bahnhof¬
straße 9 / AlfOnsfOfgi Löwsndrog . Oslc. r
Hiller , Marktpl . / Schwarzwald - Drogerie
Fritz Schtumoerger.

Abzugeben sind ca . 50 Zfr.

gutes Stroh
Nagold , Freudensfädferstr . 57

Prima Most
verkauft
Goftlieb Mutschler Ettmannsweiler

Kreis Calw

Guferhalfener

Damen -Fahrrad-
Rahmen

mit Lenkstange und Gabel zu ver¬
kaufen

Siegfried Rail , Ebhausen
Verkaufe schönes, 11 Monate alles

Einstell -Rind
Frifj BroQ Spielberg

Inserate bitten wir früh«
zeitig aufzugeben!

UU Uele*%
die billigste Möglichkeit der Insertion für

das Gesamtgebiet des Bezirks Nagold

Oie Heimatzeitung öeo ßezirhs NagolO

Ober die Pfingstfeiertage

KONZERT
mit guter Kapelle in der

Pension Bässler
Altenstelg

Normal- und Leichtbinder für
hohe Ansprüche. Gut wie altes

aus den Neußer Werken!

M' CORMItK-DEEMNG
76-0
Wllh . Dengler Landmaschinen Ebhausen/WUrtt.

Telefon 19t
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cTkmflicfoes für den Bezirko
Kreis Calw

Treibstoffmarkenausgabe für Monat Juni
Die Treibstoffmarken für Monat Juni 1950

können von den Kraftfahrzeughaltern gegen
Vorlage der roten Treibstoffkennkarte auf
dem zuständigen Bürgermeisteramt (ausge¬
nommen Stadt Calw ) in de rZeit vom 1 . bis
7 . Juni 1950 in Empfang genomemn werden.

Die in Calw wohnhaften Kraftfahrzeugbe¬
sitzer können ihre Treibstoffmarken zwischen
dem 1 . und 7 . Juni 1950 jeweils vormittags
von 8 .00 bis 12 .00 Uhr bei der Treibstoff stelle
Calw , Marktplatz 20 (Zimmer 33 ) , abholen.

Calw , 23 . Mai 1950.
Kreisverbandsverwaltung

— Treibstoff stelle —

Kreisbaugenossenschaft Calw
Vergebung von Bauarbeiten

Zur Erstellung der 6 Doppelwohnhäuser in
Altensteig sind die

Schreiner - , Glaser - , Schlosser - . Maler¬
und Tapezierarbeiten sowie die elektr.
Einrichtung zu vregeben.

Kostenvoranschläge und Baubeschreibung
können beim Stadtbauamt in Altensteig ab¬
geholt werden.

Angebote sind bis spätestens Montag , 5.
Juni 1950, 17 Uhr , beim Stadtbauamt Alten¬
steig verschlossen einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote • erfolgt an¬
schließend im Saal 5 des Rathauses in Alten¬
steig.

Kreisbaugenossenschaft Calw

Hebammenniederlassung in Oberkollwangen
Fräulein Emma B a u r , Hebamme , hat

heute eine Niederlassungserlaubnis auf Grund
des § 10 des Hebammengesetzes vom 21 . 12.
1938 (Reichsgesetzblatt I S . 1893) erhalten . Als
Wohnsitz wurde ihr Oberkollwangen ange¬
wiesen . Sie wird in Kürze ihre Tätigkeit dort
aufnehmen . Neben Oberkollwangen ist sie für
die Gemeinden Breitenberg , Schmieh und
Agenbach zuständig.

Landratsamt

Kreis Freudenstadt
Ladenschluß offener Verkaufsstellen an

Werktagen
Die Ladenschlußverordnung des Arbeits¬

ministeriums vom 22. September 1948 (Reg-
Bl . Seite 126) bestimmt u . a . , daß offene Ver¬
kaufsstellen jeder Art , mit Ausnahme der
Apotheken , von 19—7 Uhr für den geschäft¬
lichen Verkehr zu schließen sind.

In ländlichen Orten dürfen offene Ver¬
kaufsstellen während der Sommermonate
(April bis September ) bis 21 Uhr geöffnet
sein . Die nach der Arbeitszeitordnung zuläs¬
sige Arbeitszeit der Angestellten darf dabei
jedoch nicht überschritten werden . Jugend¬
liche (bis 18 Jahre ) dürfen nur bis 19 Uhr be¬
schäftigt werden.

Im Sommer (April bis September einschließ¬
lich) sind die Verkaufsstellen spätestens um
8 Uhr vormittags zu öffnen und dürfen vor
18 Uhr , an den Tagen vor Fest - und Feier¬
tagen vor 17 Uhr , nicht geschlossen werden.

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmun¬
gen der I .adrnschlußverordnung werden mit
Geldstrafen bis zu 150 DM oder mit Haft
bestraft.

Landratsamt

Sportvorschan
Nagolds Handballer über Pfingsten in

Welzheim
Der neugebackene Meister der Kreisklasse A.

die Sparte Handball des VfL Nagold macht
an Pfingsten den fälligen Gegenbesuch bei
ihren Sportskameraden in Welzheim . Am
Sonntag morgen mu 7,15 Uhr fährt die Hand¬
ballfamilie mit einem Omnibus in Nagold
weg . Mittags stehen dann zwei Handball¬
spiele auf dem Programm , wobei Welzheim
bestrebt sein wird für seine Niederlage in
Nagold Revanche zu nehmen . Dies dürfte
ihnen auch gelingen , da Nagold leider sehr
ersatzgeschwächt antreten muß . Abends laden
die Welzheimer Kameraden zu einem Kame¬
radschaftsabend ein . Am anderen Tag ist eine
kleine Fahrt an den Ebni -See vorgesehen.

Es sind noch einige Omnibus -Plätze frei.
Interessenten können sich bei Herrn Eugen
Braun, Marktstraße , im Laufe des heutigen
Samstags melden.

iffoitrsStailf̂ LOrtfnunont
Evangelische Kirchengemeinde Nagold

Pfingstsonntag , 28. Mai , 9 .30 Uhr Haupt¬
gottesdienst (P ) , 10,45 Uhr Kindergottesdienst,
19 .30 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Kirche ). -
Pfingstmontag , 29. Mai , 9 .30 Uhr Gottesdienst
(W) . - Iselshausen: Pfingstsonntag , 28.
Mai , 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst (W ) , 10 .30
Uhr Christenlehre , 11 .15 Uhr Kindergottes¬
dienst . - Pfingstmontag , 29: Mai , 9 .30 Uhr
Gottesdienst (P ).

Methodistenkirche Gemeinde Nagold
Sonntag , 28 . Mai , 9 .30 Uhr : Predigtgottes¬

dienst ; 11 Uhr : Sonntagsschule , 19 .30 Uhr:
Predigtgottesdienst . — Mittwoch , 31 . Mai,
Abends 20.15 Uhr : Bibel - und Gebetstunde.
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Gottesdienste in der kath . Stadtpfarrei Nagold
Pfingstsonntag : Nagold 9 .30 Uhr , Altensteig

8 Uhr , Unterjettingen 7 .30 Uhr . - Pfingst¬
montag : Nagold 9 .30 Uhr (Andacht ) , Rohrdorf
7 .30 Uhr , Wildberg 9 .30 Uhr . - Außerdem:
Schülergottesdienst in Altensteig Donnerstag
7 Uhr.

Evangelische Kirchengemeinde Altensteig
Pfingstsonntag ,

' 28 . Mai . V - IO Uhr Gottes¬
dienst , anschließend Hl . Abendmahl . Kinder¬
kirche fällt aus . - Pfingstmontag , 29 . Mai , V2I0
Uhr Gottesdienst im Gemeindehaus , anschlie¬
ßend Hl . Abendmahl . - Donnerstag , 1 . Juni,
7 Uhr Schülergottesdienst . 8 Uhr Jungschar
für Jungen , 20 Uhr Mädchenkreis . - Freitag,
2 . Juni , 20 Uhr Männerabend . - Alle anderen
Veranstaltungen fallen aus-

Sonntag , 4 . Juni , Dreieinigkeitsfest , V2IO Uhr
Gottesdienst (Missionar Weikum ) , nachmittags
2 Uhr Missionspredigt . Es sprechen die Missi¬
onare Weikum und Tröster , sowie Pfarrer
Kollmann.

Methodistenkirche - Gemeinde Altensteig
Sonntag , 28. Mai , VälO Uhr Predigtgottes¬

dienst , 10 .45 Uhr Sonntagsschule . - Mittwoch,
30 . Mai , 20 Uhr Bibel - und Gebetstunde.

Evang. Kirchengemeinde Altensteig -Dorf
Pfingstfest ‘/slO Uhr Gottesdienst und Hl.

Abendmahl . - Pfingstmontag , 12 Uhr Trauung.
y — . . —

Vereinsanzeiger
Liederkranz Nagold . Am Dienstag Abend um

8 Uhr in der „Rose“ Gesamtprobe.

Verlag Dieter Lauk Nagold - Altensteig
Geschäftsstelle Nagold Marktstraße 43 Fernruf 253

Geschäftsstelle Altensteig Poststraße 323 Fernruf 321
Monatlicher Bezugspreis DM 2.20 zuzüglich 30 Pfg.
Trägergebühr ; durch Post DM 2.50 zuzüglich 36 Pfg.

Zustellgeld ; Einzelveikaufspreis 15 Pfg.

Hanörcerhlichc Lctftung als Grunölageöeutfcher Qualitätsarbeit
Das ßeifpiel Der Firma Möbelfabrik M . Koch / Nagolö

Wohngesinnung und Wohnkultur hängen in
den zivilisierten Ländern eng zusammen mit
dem Stand der Möbelherstellung sowohl von
der technischen wie auch von der geschmack¬
lichen Seite her . Deutschland ist auf diesem
Gebiete auch heute noch unbestritten führend.
Die ungefähr im Raum zwischen Altensteig.
Haiterbach und Nagold massiert liegende
handwerkliche und industrielle Möbelerzeu¬
gung kann auf jahrzehntelange Erfahrungen
zurückblicken und besitzt einen guten Stamm
gediegener Fachleute und Facharbeiter , die
für eine beständig hohe Qualität der Erzeug¬
nisse unentbehrlich sind.

Zu den bodenständigen Unternehmungen,
die wie so viele andere allein schon mit ihrem
Firmennamen für Solidität und Qualität bür¬
gen , gehört unzweifelhaft in erster Linie die
Möbelfabrik Martin Koch, Nagold . Im Jahre
1882 wurde das Unternehmen durch den
Vater der heutigen Inhaber , Herrn Martin
Koch , in der sogenannten „Alten Vogtei “' ,
einem der ältesten heute noch erhaltenen,
aber mehrfach umgebauten Gebäude der
Stadt in der Hinteren Gasse gegründet . Die
Anfertigung gediegener Möbel , die allen An¬
sprüchen gerecht werden , war von Anfang an
das Bestreben des Gründers . Dies wurde auch
nicht anders , als die fortschreitende Technik
dem Schreinerhandwerk Maschinen zur Ver¬
fügung stellte , welche die Produktion er¬
leichterte und verbilligte und durch die nun
mögliche Serienherstellung leicht dazu ver¬
führen konnte , von der Qualität zugunsten
der Quantität abzugehen . Trotz der ständigen
Erweiterung des Geschäftes blieb der Betrieb
Koch seinen bewährten Grundsätzen treu,
auch als ihn die Söhne Ernst und Gustav
(Letzterer ist vor einigen Jahren verstorben)
im Jahre 1921 übernahmen und das große
Anwesen in der Olgastraße unterhalb des
Bahnhofs erwarben . Ihrem Unternehmungs¬
geist verdankte das Geschäft einen gewaltigen
Aufschwung und eine Ausdehnung , die wohl
heute noch nicht abgeschlossen ist.

Das Jahr 1935 brachte die Betriebsverlegung
in die ehemalige Schnepfsche Fabrik in der
Herrenberger Straße , die im Laufe der Jahre
mehrfach um - und ausgebaut wurde . Hier
konnte sich der Betrieb voll entfalten und
hatte ausreichenden Raum für .eine Moderni¬
sierung des Maschinenparks , der laufend er¬
gänzt und erweitert wird . Das Gebäude in der
Olgastraße wurde zum Laaer - und Ausstel¬
lungsraum . der für ein solches Unternehmen
imentbehrlich ist . Uber den Krieg wurde es
anderweitig in Anspruch genommen , wird
aber demnächst wieder für seinen alten Ver¬
wendungszweck frei werden . Krieg und Nach¬
kriegszeit sind natürlich auch am Betrieb
Koch nicht spurlos vorübergeaangen und die
schwindende Zahlungs - und Kaufkraft der
Kundschaft bereiten der Geschäftsführung
manche Sorge . Doch das Unternehmen ist den
Inhabern , die selbst immer „mitten drin“
standen , nie über den Kopf gewachsen ; Man
schuf keinen großen Verwaltungsapparat , son¬
dern kam immer mit einem kleinen Büro aus,
man strebte nie nach ungesunder Ausdeh¬
nung , sondern wollte immer auch in finan¬
ziellen Angelegenheiten Herr im eigenen
Hause sein und bleiben.

Der Betrieb beschäftigt heute über 60 Ar¬
beiter , davon ist ein großer Teil 10 , 20, 25, ja
sogar 40 Jahre hier tätig . Aus dieser Tatsache
vermag man am besten den Geist , der hier
herrscht und der sich nicht nur in der Men¬
schenführung , sondern auch in der Produktion
auswirkt , zu beurteilen . Der Grundzug ’ ist
zweifellos konservativ , d . h . man geht von
der bewährten Linie nicht ab , ohne sich aber
den erprobten technischen Neuerungen zu*
verschließen . Die beschäftigten Arbeiter sind
durchweg Facharbeiter , die ihr gutes Auskom¬
men haben und ihr ganzes Können zeigen . Im
Unterschied zu der rein maschinenmäßigen
Möbelherstellung wie z . B . in Westfalen , wo
konkurrenzlos billig , aber auch mit einem
niedrigeren Qualitätsniveau gearbeitet wird,
trägt jedes Möbelstück der Firma Koch , die
billigen wie die teuren Einzel - oder Serien¬
anfertigungen , das unverkennbare Merkmal
solider handwerklicher Arbeit und der Ver¬
wendung des besten Materials . Schlaf - ,
Wohn- , Speise - und Herrenzimmer jeder Art
und jeder Geschmacksrichtung und Einzelan¬
fertigungen nach besonderen Wünschen stehen
auf dem Produktionsprogramm . Man hat die
Erfahrung gemacht , daß in den meisten Fällen
auch heute noch nicht der Preis allein für den
Käufer ausschlaggebend ist , sondern die Güte
und Formschönheit des Möbelstücks . Die
Firma zieht bei ihren Entwürfen bekannte
Architekten zu Rate , welche modernen Ge¬
schmack mit zeitlosem Stilgefühl zu einer
glücklichen Einheit verbinden . Einheimische
Holzbildhauer (wie die bekannte Meisterwerk¬
stätte B i e n z) tragen zu einer gediegenen
Verzierung und Ausschmückung bei . Die Ein¬

fachheit der Formen , das edle Material und
die hohe Qualität der Ausführung bringen
hier Möbelstücke hervor , die auch den Gene¬
rationen nach uns noch Freude bereiten
werden.

Zu der Möbelerzeugung , die - durch eigene
Vertreter in ganz Westdeutschland vertrieben

und mit eigenen Lastkraftwagen frei Haus
geliefert wird , kommt noch als wichtiger Teil
des Betriebs der Innenausbau . Gaststätten,
Hotels , Cafes , Privatbüros , Empfangsräume,
Ladenräume usw . werden durch eigene Bau¬
trupps , die ständig unterwegs sind , in einer
zum Teil einzigartig dastehenden vorbild¬
lichen und künstlerischen Art ausgestaltet.
Unsere Abbildungen können nur einen kleinen
Ausschnitt aus dieser hervorragenden Arbeit
zeigen , aber wer einen Blick dafür hat , karm
überall sofort feststellen , welcher Raum von

Gaftftube öes Gafthofee 211m „Löroen " Nagolö

der Firma Koch ausgebaut wurde . Auf diesem
Gebiet kommen ihr die Erfahru,' ,' en , die sie
im Möbelbau gewonnen hat . und die Lei¬
stungsfähigkeit der im Betrieb geschulten
Handwerker zugute.

In unserem Bezirk hat die Firma Koch
seit , 1945 folgende Aus - und Umbauten durch¬
geführt : Gasthof zum „Löwen “

, zur „Schwane“
und zum „ Waldhora “ in Nagold , Cafe Lenk,
Altensteig , Hotel Waldhorn in Berneck und
Cafe Niethammer • in Oberjettingen . Die
„ Krone “ in Oberjettingen wird zur Zeit aus¬
gebaut . So kann sich jedermann davon über¬
zeugen , daß die Firma auf diesem Gebiet tat¬
sächlich hervorragendes leistet.

Wenn auch die Zeit der „ guten Stube “
, der

möblierten Bürgerlichkeit von ehedem , vor¬
über ist . so wollen wir doch nicht vor lauter
Sachlichkeit im rein Zweckhaften versinken.
Es können auch Dinge in der Wohnung oder
im Geschäft sein , die über den bloßen Zweck
hinausgehen : heute wie vor 100 oder 200
Jahren will sich Herz und Auge an den Din¬
gen und an ihrer harmonischen Abstimmung
erfreuen . Auf allen Gebieten ihrer Fertigung
ist sich die Möbelfabrik M. Koch dieser Zu¬
sammenhänge bewußt und trägt durch ' ihre
anerkennenswerte und längst anerkannte Tä¬
tigkeit zur Erhaltung des guten Rufs
deutscher Qualitätsarbeit ihren Teil bei.

Kaffee Lenh Altenftelg
Photos : Schwarzmaier Nagold

Berg Altensteig

MÖBEL ALLER ART
von der einfachsten bis zw feinsten Ausführung - Sfefs große Auswahl

Preiswert - Mit langjähriger Garantie Lieferung frei Haus

MÖBELFABRIK KOCH NAGOLD
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„Die Tragödie von Stalingrad“
' Von Heim Schröter

7 . Fortsetzung
' Auch die Truppenführung bediente sich der
„frisierten“ Meldung. Das Oberkommando des
Heeres hatte befohlen? „Keine Truppe räumt
ohne Befehl die ihr anvertraute Stellung. Ge¬
schieht das doch einmal, so ist diese Stel¬
lung wieder zu nehmen !“

Und was geschieht? War dem Russen ein
Einbruch gelungen, so hätte die Truppe unter
starken Verlusten diese Stellung zurücker¬
obern müssen. Sie hätte wenigstens den Ver¬
such dazu unternehmen müssen. Der Truppe
war es aber nicht möglich . Sie konnte ja nicht
einmal die ursprüngliche Linie halten . Es blieb
also nichts anderes übrig , als den Verlust der
Stellung in der Meldung zu verschweigen. In
den Lagekarten jedoch wurde die geräumte
Stellung immer noch innerhalb des deutschen
Verteidigungsringes geführt . Die Folge war
eine Unkenntnis der tatsächlichen Lage in
allen Führungsabteilungen . Daß es überhaupt
so weit kommen konnte , lag zum großen Teil
in den frontfremden Befehlen der . obersten
Führung.

Einflüge und Ausflüge
Die Sorgen im Kessel rissen nicht ab . Wenn

der Russe nicht angriff, waren aller Blicke
sehnsüchtig auf den Himmel gerichtet. Der
heftige und oft wechselnde Sturm rief emp¬
findliche Störungen im Versorgungsbetrieb
hervor. Die Verwundeten brauchten Medika¬
mente, frische Verbände und Wärme. Auf den
Sammelplätzen schwoll ihre Zahl gewaltig an.
Es waren zu wenig Leerflugzeuge da, sie alle
mitzunehmen.

Alle Ausflüge aus dem Kessel , mit Aus¬
nahme der Verwundeten, bedurften der Un¬
terschrift des Chefs des Generalstabs. Die Er¬
laubnis zum Ausflug wurde nur Kurieren
und Sachbearbeitern erteilt , die im Auftrag
der Armee besondere Funktionen zu erfüllen
hatten . Die oft erhobene Forderung, die über¬
flüssigen Spezialisten auszufliegen, lehnte Ge¬
neral Schmidt entschieden ab . Der Kreis der
„Entbehrlichen“ war groß . Es waren : Werk¬
meister , Funker , Veterinäre , Beschlagmeister,
Panzerspezialisten, Waffenmeister, Eisenbah¬
ner, Feldpostbeamte, Brückenbauer und Me¬
teorologen. Außerhalb des Kessels hätten sie
volle Verwendung finden können. Im Kessel
selbst lagen sie untätig herum und vergrößer¬
ten nur die Kopfzahl.

Nicht anders war es bei den Einflügen.
Noch bis Anfang Dezember konnten Urlauber
und Funktionsoffiziere in den Kessel einge¬
flogen werden. Dann war es nur noch Offi¬
zieren möglich , die für offen gewordene Ba¬
taillons- und Regimentskommandeurstellen
bestimmt waren . Diese Einschränkung war
nötig, da Hunderte von Offizieren zu ihrem
„alten Haufen“ zurück wollten. In höchster
Not wollten sie nicht fern sein . Und bei der
Befreiung wollten sie auch dabei sein . Sie
glaubten noch an die Worte Hitlers.

Und noch ein? Sorge gab es im Kessel , die
bange Sorge um die Gefangenen. Das einzige
Gefangenenlager befand sich südlich Woropo-
nowo . Es hatte eine Belegschaftvon 4000 Mann,
die unbeschreiblich unter dem Ausfall der Er¬
nährung litt . Täglich starben 20 bis 30 Mann
an Fleckfieber und an den Folgen der Hun¬
gerration. Was die zuständige Stelle für die
Versorgungder Gefangenen tun konnte, wurde
getan , aber es war in jedem Fall zu wenig.

Als bei Annäherung russischer Streitkräfte
die Uebergabe der Gefangenen erfolgte, waren
ein Viertel der Lagerinsassen gestorben.

„Der Führer hat mir versprochen . .
Die kühnsten Erwartungen der Armeefüh¬

rung knüpften sich an den Ausflug des Gene¬
raloberst Hube. Am 27. Dezember flog der
Kommandierende General des XIV . Panzer¬
korps aus , um von Hitler persönlich die
„Schwerter zum Eichenlaub“ in Empfang zu
nehmen . Hube sollte die Gelegenheit benut¬
zen und einmal ohne Beschönigung über die
Verhältnisse im Kessel berichten. Diesem
tapferen Soldaten würde Hitler die Hilfe
nicht versagen.

Hube kam in den Kessel zurück , aber er
brachte keine Hilfe . Hitler hatte ihm gesagt:

„Zu Beginn des Frühjahrs geht das Gesetz
des Handelns wieder in deutsche Hände über !“

Sollte dies eine Aussicht auf Entsatz sein?
Die Lagekarte der Ostfront vom 28 . Dezem¬

ber 1942 spricht eine einfachere und deutli¬
chere Sprache: Auf einer Frontlänge von 400
Kilometern war der Rückzug im Gang, da¬
hinter standen keine Reserven. Der Kaukasus
mußte geräumt werden. In schweren Kämp¬
fen standen die 17 . Armee und die 1 . Panzer¬
armee. Am Manich verteidigte die 4 . Panzer¬
armee mit schwindenden Kräften . Die Grup¬
pen Fretter -Pico und Hollidt zogen sich auf
den Donez zurück. Auf Starobelsk wich -die 8.
italienische Armee aus, während die 3 . rumä¬
nische Armee überhaupt nicht mehr erwähnt
wurde.

Woher sollte im Frühjahr der Entsatz kom¬
men?

Und wäre er gekommen , es wäre nach den
Berechnungen der Oberquartiermeisterabtei¬
lung der 6 . Armee zu spät gewesen . Auch
ohne Feindeinwirkung mußte um die Monats¬
wende Januar mit dem endgültigen Zusam¬
menbruch der Versorgung gerechnet werden.
Die einmal entstandene Lücke war auch durch
erhöhte Zufuhren nicht mehr zu füllen.

Und noch ein Ausflug mit Hoffnungen
„Die Augen der Armee sind auf Sie gerich¬

tet , Toepke“
, sagte der Oberbefehlshaber.

aber nicht meine einzige !“ , so sagte von Man-
stein.

„Wir können bei der Heeresgruppe unsere
Entscheidungen auch nicht mehr selber fäl¬
len . Wäre es nach uns gegangen, wäre es
nicht zur Einschließung der 6 . Armee gekom¬
men . Es ist eine Unmöglichkeit, eine ganze
Armee durch die Luft für längere Zeit zu
versorgen . . .“ Das sagte Oberquartiermeister
Oberst Finkh.

Der Kommandierende General des II . Flie¬
gerkorps und sein Chef, Oberstleutnant Hei¬
nemann, zuckten mit den Schultern : „Eine
Verstärkung der Verbände ist zwar angekün¬
digt , aber . . .“

Der Chef des Generalstabes ließ Haupt¬
mann Toepke einen Blick auf die Lagekarte
werfen — und Toepke wußte genug.

Aber der Hauptmann ließ sich nicht unter¬
kriegen, er wirbelte Staub auf, er versuchte
alles. Die Heeresgruppe befahl seinen Einsatz
als 1 . Quartiermeister für ihre Lufttransporte,
mit dem besonderen Weisungsrecht für die
Belastung der Flugzeuge . Seine Funksprüche
an den Kessel wurden abgeschwächt oder ge¬
kürzt . Und dann hatte er die Nase voll.
Hauptmann Toepke wollte zurückfliegen.

„Sie haben hier zu viel Einblick bekom¬
men “

, sagte von Manstein. „Was wollen Sie
Generaloberst Paulus melden ? Es ist not¬
wendig, daß Sie Paulus positive Nachrichten

Der Oberbefehlshaber Paulus am Scherenfernrohr , hinter ihm General von Seydlitz
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„Wenn Sie Ihren Auftrag erledigt haben,
kommen Sie wieder und berichten!“

Damit verabschiedete Paulus seinen 1 . Quar¬
tiermeister , Hauptmann Toepke, der aus dem
Kessel ausflog , um von Feldmarschall von
Manstein präzise Antwort auf seine Fragen
in Empfang zu nehmen. Er sollte in Erfahrung
bringen, mit welchen Verstärkungen in der
Luftzufuhr gerechnet werden könne, und er
sollte auch das Unmögliche möglich machen,
die Versorgung der Armee bis zur Erfül¬
lung ihrer Wünsche zu steigern.

Hauptmann Toepke flog aus . Doch er sollte
nicht mehr wiederkommen, von Manstein
brachte dem 1 . Quartiermeister der Armee
volles Verständnis entgegen, aber er wies auf
die fehlenden Flugzeuge hin. Für die Wün¬
sche Toepkes hatten bei der Heeresgruppe
alle offene Ohren, der Quartiermeister und
der Oberquartiermeister , der Chef des Gene¬
ralstabes , Generalmajor Schulz , alle , alle.

Doch Toepke mußte hören:
„Die 6 . Armee ist zwar meine größte Sorge,

mitbringen , und Sie wissen selbst, daß das im
Augenblick nicht möglich ist .“

Sein Rückflug wurde verboten. Der Armee
war nicht mehr zu helfen. An Entsatzangriffe
war nicht mehr zu denken. Allerorts war man
bemüht, der Armeeführung das Eingeständnis
der Hilflosigkeit vorzuenthalten , genau so wie
man ihr die operative Lage an der Ostfront
nicht bekanntgab. Die 6 . Armee war eine ver¬
lorene Armee.

Ein russisches Ultimatum
Am 8 . Januar 1943 näherten sich russische

Parlamentäre den deutschen Stellungen an
der Nordfront. Generalleutnant Rokossowski
ließ im Auftrag des Oberbefehlshabers der
russischen Truppen an der Donfront der 6.
Armee ein Ultimatum überreichen. Die Ka¬
pitulationsbedingungen lauten im Auszug:

„An den Befehlshaber der deutschen 6 . Ar¬
mee , Generaloberst Paulus oder seinen Stell¬
vertreter , und an den gesamten Offiziers - und
Mannschaftsstand der eingekesselten deut¬
schen Truppen von Stalingrad.

General Paulus beobachtet Panzerbewegungen

Die deutsche 6 . Armee, die Verbände der
4 . Panzerarmee und die ihnen zwecks Ver¬
stärkung zugeteilten Truppeneinheiten sind
seit dem 23. November 1942 vollständig ein¬
geschlossen.

Die Truppen der Roten Armee haben diese
deutsche Heeresgruppe in einen festen Ring
eingeschlossen . Alle Hoffnungen auf Rettung
Ihrer Truppen durch eine Offensive des deut¬
schen Heeres vom Süden und Südwesten her
haben sich nicht erfüllt . . .

Die deutsche Transportluftflotte , die Ihnen
eine Hungerration an Lebensmitteln, Muni¬
tion und Treibstoff zustellte , ist durch den
erfolgreichen und raschen Vormarsch der Ro¬
ten Armee gezwungen worden, oft die Flug¬
plätze zu wechseln und aus großer Entfernung
den Bereich der eingekesselten Truppen an¬
zufliegen . . .

Ihre Hilfe für die eingekesselten Truppen
wird irreal.

Die Lage Ihrer eingekesselten Truppen ist
schwer . Sie leiden unter Hunger, Krankheiten
und Kälte. Der grimmige russische Winter
hat kaum erst begonnen. Starke Fröste, kalte
Winde und Schneestürme stehen noch bevor.
Ihre Soldaten aber sind nicht mit Winterklei¬
dung versorgt und befinden sich in schweren
sanitätswidrigen Verhältnissen.

Sie als Befehlshaber und alle Offiziere der
eingekesselten Truppen verstehen ausgezeich¬
net , daß Sie über keine realen Möglichkeiten
verfügen , den Einschließungsring zu durch¬
brechen. Ihre Lage ist hoffnungslos und wei¬
terer Widerstand sinnlos.

In den Verhältnissen einer aussichtslosen
Lage , wie sie sich für Sie herausgebildet hat,
schlagen wir Ihnen zur Vermeidung unnöti¬
gen Blutvergießens vor , folgende Kapitula¬
tionsbedingungen anzunehmen:

1 . Alle eingekesselten deutschen Truppen,
mit Ihnen und Ihrem Stab an der Spitze,
stellen den Widerstand ein.

2 . Sie übergeben organisiert unserer Ver¬
fügungsgewalt sämtliche Wehrmachtsangehö¬
rige , die Waffen , die gesamte Kampfausrü-
stung und das ganze Heeresgut in unbeschä¬
digtem Zustand.

Wir garantieren allen Offizieren und Sol¬
daten , die den Widerstand einstellen, Leben
und Sicherheit, und nach Beendigung des
Krieges Rückkehr nach Deutschland oder in
ein beliebiges Land, wohin die Kriegsgefan¬
genen zu fahren wünschen . . .

Es wird erwartet , daß Ihre Antwort am 9.
Januar 1943 um 10 Uhr Moskauer Zeit in
schriftlicher Form übergeben wird. . . . Ihr
Vertreter wird von russischen bevollmächtig-
1en Kommandeuren im Bezirk B 0,5 Kilome¬
ter südöstlich der Ausweichstelle 564 empfan¬
gen werden. (Fortsetzung folgt)
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sagt RICHARD KETTELHAKE , Ton - Ingenieur des NWDR,Hamburg

„In unserem Beruf steht man ständig unter Hochspannung ”
, sagt Ton¬

ingenieur Kettelhake . „Die Folge ist , daß man immer wieder zum

besten Anregungsmittel greift , das ich kenne : eine gute Zigarette . Ich

habe wohl fast alle Sorten probiert , bin aber endgültig bei der Texas

verblieben: sie schmeckt mir am besten und — bekommt mir am besten ! ”

t

» Duft und SüsseVirginias «
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Besitzverhältnisse der Landwirtschaft
Neue Ergebnisse der Betriebszählung / Bemerkenswerter Anteil des Pachtlandes

In Auswertung der landwirtschaftlichen Be¬
triebszählung von 1949 stellt das Statistische Amt
folgende Erhebungen an:

Von der Gesamtzahl der land - und forstwirt¬
schaftlichen Betriebe im Bundesgebiet in Höhe
von 2 011 000 mit 21 913 000 ha waren 1 889 000 oder
93,9 Prozent Eigenbetriebe mit 19 169 000 ha oder
87,4 Prozent der Gesamtfläche . Nur 12,1 Prozent
an Fläche entfielen auf Pachtland (Bruchteile
auf andere Besitzarten ) .

Die Bedeutung der Pachtverhältnisse
Die Bedeutung des Pachtwesens für die Land¬

wirtschaft beruht nicht so sehr auf dem absolu¬
ten Umfang der Pachtflächen , der mit 2 656 000
ha nur einen Anteil von 12 v . H . an der Ge¬
samtfläche ausmacht , wie vielmehr auf der gro¬
ßen Zahl der Pachtverhältnisse . Von der Ge¬
samtzahl der Betriebe (2 011000) hatten nicht
weniger als 1 147 000 Betriebe , d . s . 57 v . H ., eine
Pachtfläche in Bewirtschaftung . Zumeist handelt
es sich um Pachtflächen kleinen Umfangs , die
zur Erweiterung der Betriebskapazität zum Ei¬
genland hinzugepachtet werden ; nicht selten ist
die wirtschaftliche Existenz des Betriebes ab¬
hängig von der Möglichkeit , eine Bodenfläche,
wenn auch von kleinstem Umfange , zu der
sonst unzulänglichen Wirtschaftsfläche hinzuzu¬
pachten . Von diesem Standpunkt aus wird die
Bedeutung der Pachtverhältnisse dadurch be¬
sonders beleuchtet , daß beispielsweise von den
Betrieben der Größenklassen 2 bis 5 ha Be¬
triebsfläche insgesamt 354 000 Betriebe oder zwei
Drittel eine Pachtfläche von kleinem oder grö¬
ßerem Ausmaß besitzen.

Da die Betriebsfläche dieser Betriebe auch
einschließlich der in ihr enthaltenen Pachtflä¬
chen für eine „ Ackernahrung “ kaum ausreicht,
würden zahlreiche Betriebe ohne diese Pacht-

8 . E . Wie die Untersuchungsergebnisse einer
laufenden Beobachtung der Kreditverhältnisse,
die das Institut für Handelsforschung an der
Universität im Einzelhandel vorgenommen hat,
zeigen , haben die Kreditverkäufe in vielen Bran¬
chen in letzter Zeit einen beachtlichen Umfang
angenommen . Im Juli und Dezember vergange¬
nen Jahres sowie im März dieses Jahres wurden
nämlich in allen wichtigen Geschäftszweigen die
Teilnehmer am Betriebsvergleich nach der Höhe
ihrer Kreditverkäufe und Außenstände gefragt.

Möbelhandel am stärksten beansprucht
Am stärksten sind die Wünsche nach Zahlungs¬

erleichterung naturgemäß in den Branchen , die
Gebrauchsgegenstände und andere Einrichtungs¬
gegenstände langfristiger Nutzung führen , deren
Anschaffung größere Geldausgaben erfordert.
Durch die Verluste in den Kriegsjahren und den
Warenmangel in den ersten Nachkriegsjahren
sind bei einem großen Teil der Bevölkerung in
bezug auf Hausrat und Wohnung derart große
Lücken entstanden , daß hier ein Ersatz bzw . eine
Ergänzung imbedingt notwendig ist . Bei dem all¬
gemeinen Geldmangel und den gegenüber 1938
um etwa 50 Prozent gestiegenen Lebenshaltungs¬
kosten bleibt jedoch sehr vielen Familien nach
der Befriedigung des lebenswichtigsten Bedarfs
kaum mehr etwas übrig , um das für größere
Anschaffungen notwendige Bargeld bereit zu
haben . Daher nehmen viele Käufer die Gele¬
genheit des Teilzahlungskaufs wahr , der außer¬
dem heute vom Einzelhandel in großem Aus¬
maß angeboten wird . Am ausgedehntesten sind
die Abzahlungsgeschäfte im Möbeleinzelhandel,
die beispielsweise im März 1950 58 Prozent des
gesamten Monatsumsatzes ausmachten . Auch im
Eisenwaren - und Hausrathandel ist der Anteil
der Kreditgeschäfte mit 41 Prozent des Umsat-

Möbel 54
Elsenwaren und Hausrat 34
Nähmaschinen 28
Fahrräder 26
Glas , Porzellan , Keramik 4
Textilien 5
Schuhe 2
Lebensmittel 6

Aus der christlichen Welt
Feuer!

Ein 31jähriger junger Mensch erfährt seine
endgültige Bekehrung . Das unglaubliche Erlebnis
hält er auf einem Zettel fest . Wir besitzen die¬
ses Dokument mit den abgerissenen Sätzen.
Wir kennen den Menschen , den eine geheimnis¬
volle Gewalt gepackt und hingeschleudert hat:
„seit ungefähr zehn und einhalb am Abend bis
ungefähr eine halbe Stunde nach Mitternacht.
F e u e r .“ Und wir wissen : das ist nicht bloß
Symbol oder zeichenhaft gemeint . Es war strah¬
lende Glut , es war wirklicher Brand . Pascal hat
im Feuer gestanden.

Und noch einmal das gleiche Erlebnis . Eine
ganze Schar von Menschen , die nach einem ge¬
heimen Auftrag im Obergemach warten . Wieder
ist das unglaubliche Geschehen festgehalten.
Und wieder besitzen wir das Dokument und
kennen die Menschen . „Es erschienen ihnen Zun¬
gen wie von Feuer , die sich verteilten und sich
auf jeden einzelnen von ihnen niederließen . “
Und wieder wissen wir : das ist nicht bloß Sym¬
bol oder zeichenhaft gemeint . Es war strahlende
Glut , es war wirklicher Brand . Die Apostel
haben im Feuer gestanden.

Die Menschen aber (so wird berichtet ) haben
gestaunt und — gelacht ! Warum sollte die Welt
damals anders sein als heute , wo man solche Er¬
scheinungen mit einer Handbewegung ausschließ¬
lich ins Gebiet der Parapsychologie oder der
Psychopathologie verweisen will . Warum sollte
sie anders sein als heute , wo die Kirche mit
einer Unbekümmertheit sondergleichen die Wirk¬
lichkeit jener Erscheinungen verkündet : „Sie alle
wurden voll Heiligen Geistes .“

Wider alle menschliche Versuchung , Gott zu
verharmlosen und ihn zu verniedlichen , wird da
gesagt : Gott ist wie Feuer , das verbrennt . Er ist
wie dieses lebendige Ding , das allem seine ei¬
gene Natur mitteilt , wenn es nur erst einmal
Herr geworden ist , dem der härteste Stahl nicht
zu widerstehen vermag , sondern zu glühen an-
fänsri und selbst Feuer ausstrahlt.

Viel ist in der Schrift von solchem Feuer die
Rede . Von reinigendem und heiligendem Feuer,
aber auch von verzehrendem und vernichtendem

flächen nicht als selbständige Wirtschaftsein¬
heiten bestehen . In der Größenklasse von 5—20
ha Betriebsfläche findet sich ebenfalls noch ein
hoher Anteil (59 v . H .) von Betrieben mit Pacht¬
land ; Landmangel , der bei kleineren Betrieben
dieser Größenklasse im Hinblick auf die sonst
nicht voll ausgenutzte Arbeitskraft des Betriebs¬
inhabers und seiner Familienangehörigen be¬
steht , hat hier zahlreiche Zupachtungen zur
Folge . In den größeren Betrieben kommen eben¬
falls noch Pachtungen in großer Zahl vor ; sie
finden sich sogar noch bei rund 2 800 Betrie¬
ben oder 20 v . H . der Größenklasse von 100 und
mehr ha Betriebsfläche . Hier kommt dem Pacht¬
land naturgemäß nicht die Bedeutung als unbe¬
dingt notwendiger Bestandteil der Betriebsfläche
zu , da die Existenz dieser Betriebe auch ohne

HAMBURG . Prof . Böhler, der den Lehr¬
stuhl für Steuerrecht an der Universität in Köln
innehat und dem wissenschaftlichen Beirat des
Finanzministeriums angehört , erklärte in einem
Vortrag auf einer in Hamburg abgehaltenen
Fachtagung des Verbandes der steuerberatenden
Berufe , der Lastenausgleich müsse sich auf eine
Wiedereingliederungshilfe , eine Hausratshilfe
und einen kleinen Ersatz verlorener Sparver¬
mögen konzentrieren . Die Hilfe sollte durch die
tatsächliche Zuwendung von Vermögen oder zu¬
nächst wenigstens durch die Ausgabe von Zer¬
tifikaten gewährt werden , wobei Professor Büh-
ler als obere Grenze eine Entschädigung in
Höhe von 10 000 DM empfahl . Nur durch Be¬
grenzung könne eine untragbare Belastung für
die Wirtschaft vermieden werden . Für diejeni¬
gen , die keine Vermögenssteuer bezahlt hätten,

zes recht beträchtlich . Es folgen der Einzelhan¬
del mit Beleuchtung und Elektro und der Fahr¬
radeinzelhandel , bei denen über 30 Prozent des
Umsatzes Kreditverkäufe waren.

Außenstände stärker gestiegen als Kredit¬
verkäufe

Interessant ist , daß die Käufer auch beim Ein¬
kauf von Textilien und Schuhen in zunehmen¬
dem Maße Teilzahlungswünsche äußern . So hat
sich der Anteil der Kreditverkäufe im Textil¬
einzelhandel von 5 Prozent im Dezember auf
8 Prozent im März und beim Schuheinzelhandel
von 2 auf 4 Prozent erhöht . Der Ratenkauf wird
heute ln diesen Branchen zum Teil auch durch
Kreditvermittlungsinstitute gefördert und ist an¬
zunehmen , daß ihre Bedeutung für die Ver¬
brauchsgüterfinanzierung noch wachsen wird.

Im Lebensmitteleinzelhandel , wo das Borgen
oder „Anschreibenlassen “ die gebräuchlichste Art
der Kreditgewährung ist , wurden in den unter¬
suchten Monaten jeweils 6 Prozent des Umsat¬
zes auf Kredit verkauft , ein für den Nahrungs¬
mitteleinzelhandel an sich hoher Prozentsatz.

Die Höhe der Kreditverkäufe spiegelt sich na¬
türlich in den Außenständen , die zum Teil in be¬
denklicher Weise angestiegen sind , wieder . Be¬
sonderer Aufmerksamkeit bedarf eine Entwick¬
lung , wie sie sich in einigen Branchen abzeich¬
net , daß nämlich die Außenstände stärker ange¬
wachsen sind als die Kreditverkäufe . Dies ist
auf längere Zahlungsziele oder auch auf einen
schleppenden Eingang der Ratenzahlungen zu¬
rückzuführen . Am größten waren die Außen¬
stände am 31 . März 1950 beim Möbeleinzelhan¬
del mit über 110 Prozent des Märzumsatzes und
beim Eisenwaren - und Hausrathandel mit über
80 Prozent.

58 106 113
41 62 83
44 31 72
32 62 67
7 8 12
8 10 11
4 4 12
6 7 4

Brand , von läuternder Glut (man denke an
Isaias oder an die Sprache der Apokalypse ) ,
aber auch von strafenden Flammen (vom Schwert
des Engels vor dem Paradies bis zum ewigen
Feuer , das dem Menschen angedroht ist ) . Dem
Menschen bleibt immer die Freiheit der Wahl.
Wie ernst bleibt da die Bitte : „Komm , Heiliger
Geist , erfülle die Herzen Deiner Gläubigen und
entzünde in ihnen das Feuer Deiner göttlichen
Liebe .“ Riede

Pfingsten der Kranken — von Japan aus
gesehen

Seit Jahren pflegt die katholische Kirche das
Pfingstfest auch als besonderen Tag der Kranken
zu feiern . Die Kranken sollen an diesem Tag
wieder lernen , in ihr Leiden Sinn hineinzulegen
und dadurch weltweiten Segen zu stiften . In die
Front der opfernden Kranken reihen sich alle
Völker , alle Stände ein , die gichtige Großmutter,
die das Haus nicht mehr verlassen kann , der
Schwerverletzte und Schwerstversehrte aus dem
Krieg und das junge Mädchen , das ein langes
Siechtum ans Bett gefesselt hält . Welche Aufgabe
und welcher Segen darin liegt , wird an dem
Beispiel eines japanischen Gelehrten offenbar,
dessen Bild gegenwärtig nicht bloß durch unsere
Missionszeitschriften , sondern auch durch große
amerikanische Zeitungen geht.

Es ist Dr . Takushi Nagai , der im Krankenhaus
Nagasaki liegt , seitdem an jenem Augustmorgen
die Atombombe über der japanischen Großstadt
abgeworfen wurde . Einst selbst ein bekannter
Atomforscher , Radiologe und Medizinforscher,
der Tag und Nacht im Laboratorium verweilte,
der so sehr in seinen Zettelkästen und Notizen,
Gedanken und Experimenten aufging , daß er auf
dem Heimweg von der Universität achtlos an
seiner Frau vorbeiging , dessen Veröffentlichun¬
gen internationalen Ruf hatten , liegt unheilbar
auf dem Krankenbett . Abgemagert bis auf die
Knochen , mit unförmigen Schwellungen der Milz,
sieht er dem sicheren Tod entgegen . Wie lange
noch , kann er nicht sagen . Als gewissenhaf¬
ter Arzt macht er seine Aufzeichnungen über den
Verlauf der Krankheit . Mit dem eigenen Leiden
will er der Wissenschaft und anderen Leidenden
helfen . Aber da ist noch etwas anderes , was die¬
sen Mann aufrecht erhält.

Er ist katholischer Christ und lebte in einer
vorbildlich glücklichen Ehe . Seine Frau , die mit

Pachtland nicht in Frage gestellt wäre . Das
Pachtland dieser 2800 Großbetriebe nimmt jedoch
mit insgesamt 251 000 ha eine Fläche ein , die
vergleichsweise mehr als die Hälfte des gesam¬
ten Pachtlandes ausmacht , das auf 354 000 Klein¬
betriebe (2—5 ha Bertiebsfläche ) entfällt . Unter
den kleinsten Betrieben (0,5—2 ha Betriebsfläche)
befindet sich ein besonders hoher Anteil von
Betrieben , die ausschließlich Pachtland besitzen;
hierbei handelt es sich in der Hauptsache um
nebenberuflich bewirtschaftete Bodenflächen.

In den Ländern sehen die Besitzverhältnisse
wie folgt aus : Schleswig -Holstein 68 000 land-
und forstwirtschaftliche Betriebe mit 1 399 000 ha,
Hamburg 5 000 mit 34 000 ha , Niedersachsen
305 000 mit 4 159 000 ha , Nordrhein -Westfalen
272 000 mit 2 831 000 ha , Bremen 2000 mit 23 000
ha , Hessen 213 000 mit 1 835 000 ha , Württemberg-
Baden 207 000 mit 1 428 000 ha , Bayern 504 000
mit 6 599 000 ha , Rheinland -Pfalz 221000 mit
1 717 000 ha , Baden 105 000 mit 913 000 ha , Würt-
temberg -Hohenzollern 109 000 mit 975 000 ha.

erscheine ein Einheitssatz von 5000 DM ange¬
bracht ; abzusprechen sei die Entschädigung al¬
len , die am 21. Juni 1948 noch oder wieder ein
Vermögen von 50 000 DM besessen hätten.

Eine quotenmäßige Entschädigung lehnte Pro¬
fessor Böhler ab , da die Feststellung der Schä¬
den zu große Anforderungen an den Verwal¬
tungsapparat stellte . Für die kriegsgeschädigte
Wirtschaft seien im übrigen ausgiebige Kredit¬
maßnahmen vorzusehen . Außerdem kämen un¬
ter Umständen Erleichterungen bei den laufen¬
den Steuern in Frage . Den Erwerbsunfähigen
solle eine lebenslängliche Rente gewährt werden.

Bühler erklärte , daß die vorgesehene 50pro-
zentige Belastung des Vermögens seiner Ansicht
nach zu hoch sei . Er hoffe , daß man mit einem
Satz von 30 oder sogar 25 Prozent der am 21.
Juni 1948 vorhandenen Werte auskommen werde.
Eine Sonderbelastung für Vermögen , die nicht
von Kriegsschäden betroffen wurden , oder ge¬
genüber der Vorkriegszeit angewachsen sind,
lehnte der Vortragende mit der Begründung ab,
daß eine einigermaßen gerechte Durchführung
völlig unmöglich sei.

Organische Steuerreform fraglich
HAMBURG . Prof . Bühler vertrat u . a . die An¬

sicht , die Einkommensteuernovelle habe eine
fühlbare Senkung der Steuer gebracht , und die
Steuerpflicht müsse daher nunmehr von den
Steuerpflichtigen mit anderen Augen als bis¬
her angesehen werden . Zur Frage der „Organi¬
schen Steuerreform " äußerte sich Prof . Bühler,
daß in den nächsten Jahren angesichts der hohen
Verpflichtungen der Bundesrepublik nur klei¬
nere Fortschritte zu erwarten seien . Fraglich sei
vor allem , ob das . was man sich im allgemeinen
unter einer organischen Steuerreform vorstelle,
nämlich eine erhebliche Minderung der Lasten,
erreichbar sei.

„Verlorene Zuschüsse " für die Landwirtschaft
FRANKFURT . Aus Gegenwertmitteln sind so¬

eben 20 Millionen DM verlorene Zuschüsse frei-
gegeben worden . Der Betrag stellt die erste
Rate aus einem Programm dar , das insgesamt
75 Millionen DM zur Förderung der Landwirt¬
schaft vorsieht . Die Mittel sollen zur Finanzie¬
rung bestimmter Projekte dienen . Dazu gehören
u . a . die finanzielle Unterstützung landwirt¬
schaftlicher Winterschulen und der landwirt¬
schaftlichen Forschung , ferner die Förderung
von Kurzlehrgängen für Landwirte und die Aus¬
bildung von Lehrpersonal für die Landwirt¬
schaft . Außerdem sollen Mittel für den Ankauf
von Versuchsgeräten , für den Aufbau eines zen¬
tralen land - und hauswirtschaftlichen Auswer-
tungs - und Informationsdienstes , für die Unter¬
stützung von Besamungsstätten und weitere
Projekte zur Förderung der Landwirtschaft zur
Verfügung gestellt werden . Diese verlorenen Zu¬
schüsse sind nicht als normale Ausgaben aus den
Haushalten , sondern als zusätzliche finan¬
zteile Hilfe für die Landwirtschaft anzusehen.

Deutsche Maschinen in Dornbirn
DORNBIRN . Die Ausstellungsfläche der Ex¬

port - und Musterschau Dornbirn , die vom 29.
Juli bis 7 . August stattfindet , ist restlos ausver¬
kauft . Neben Schweizer , italienischen , französi¬
schen , holländischen und amerikanischen Produ¬
zenten ist , wie uns gemeldet wird , diesmal die
Teilnahme deutscher Maschinenfabriken beson¬
ders imposant.

Ehrfurcht zu den wissenschaftlichen Leistungen
ihres Mannes aufblickte und mit dem gelehrten,
aber in den Aeußerlichkeiten des Lebens so ver¬
geßlichen und unzuverlässigen Mann immer
gleich still und hilfsbereit zusammenlebte , fiel
der Bombe zum Opfer . Nagai fand ihre verkohl¬
ten Ueberreste und daneben das Kreuz und die
geschwärzte Kette ihres Rosenkranzes . Mit eige¬
nen Händen trug er die Asche seiner Frau ins
Grab . Zu ihrem Gedächtnis aber schrieb er auf
dem Krankenbett sein erstes Buch für die wei¬
tere Oeffentliehkeit : Die Kette des Rosenkranzes.
Es war nicht sein letztes . Drei Bücher mit seinen
medizinischen Selbstbeobachtungen enthalten auch
seine innersten Erlebnisse und die Gedanken
und Erwägungen , die ihm auf dem langen Kran¬
kenlager kommen . Es sind Bestseller , die meist-
gekauften und gelesensten Bücher des Nach¬
kriegsjapans . Für seine zwei Kinder , die früher
an seinem Krankenbett spielen durften , deren
Lebhaftigkeit ihm aber heute den Tod bringen
könnte , schreibt er ein geistliches Testament:
Abschied von meinen Kindern . Das Honorar sei¬
ner Werke bestimmt er für die Aermsten der
Armen in seinem verwüsteten Heimatland.

Ganz Japan spricht ohne Unterschied der Glau¬
benszugehörigkeit von diesem tapferen Kranken.
Der Kaiser besuchte ihn , um ihm für sein Bei¬
spiel zu danken . Der Reichstag berät über eine
öffentliche Anerkennung , weil er der Japaner
sei , der am meisten zur sittlichen und materiel¬
len Wohlfahrt des Landes beigetragen habe . Bei
den letztjährigen Jubiläumsfeierlichkeiten zu
Ehren der Ankunft des hl . Franz Xaver in Ja¬
pan besuchte ihn der Legat des Papstes , der Kar¬
dinal von Sydney , in seiner elenden Baracke . Der
Kranke aber sieht nicht die Ehren . Seine Gebete
gelten dem Frieden der Welt . Er sieht durch sein
Leiden hindurch nur Gott . „Alles , was meiner
richtigen Lebensführung im Weg stand “

, so
schreibt er einmal , „ist wie weggeweht durch die
Atombombe . Nun bin ich fähig , das wahre Glück
zu verkosten , das nur Gott geben kann . Der Tod,
der jetzt vor meiner Türe steht , ist die größte
Liebesgabe , die unser himmlischer Vater mir
reicht . Alle seelischen und körperlichen Leiden,
die ich vor Verlassen dieser Welt noch auszu¬
stehen habe , sind notwendig . Sie müssen schließ¬
lich und letztlich Gottes Herrlichkeit und Güte
offenbaren . Ich schau all dem ins Auge , und mein
Herz ist der Freude voll .“ t.

Telegramme: Höchstgrenze für Lasten - Entschädigung?

Zunehmende Kreditverkäufe im Einzelhandel
Nun auch bei Textilien und Schuhen

Kreditverkäufe und Außenstände in wichtigen Einzelhandelsbranchen im Dezember 1949 und
März 1950 in % des Umsatzes

Branche
Kreditverkäufe

Dezember 1949 März 1959
Außenstände

Dezember 1949 März 1950

Da stimmt etwas nicht!
Osteuropahandel ohne Westdeutschland

LAKE SUCCESS . Westeuropa (dazu gehört ja
auch Westdeutschland ) mache nicht genügend An¬
strengungen , um seinen Handel mit dem euro¬
päischen Osten zu beleben — heißt es u . a . im
Bericht der UNO -Wirtschaftskommission für
Europa . Diese Feststellung enthält zweifellos
einen Tadel . Wer verhindert aber den Ost -West-
Handel beispielsweise der Westdeutschen Bun¬
desrepublik ? Keineswegs etwa die deutsche Wirt¬
schaft , und auch nicht die Wirtschaftsbehörden
der Bundesrepublik . Es werden vielmehr die po-

DEUTSCHLANDS HANDEL
Anfeil am mit OSTEUROPA
deutschen

Aussenhandel HOSFUHft

ALTREICH

1949
BUND

WESTEUROPAS AUSFUHR nach OSTEUROPA
DOLLARWERTE 1936 ■ 400

1938 « 100
WEST¬
EUROPA

OHNEOEUTSCHL

1938 «lOOBUNDES¬
GEBIET 1949

litischen Störungen , die zu einer beträchtlichen
Einengung , wenn nicht gar zur Verhinderung
des Ost -West -Handels geführt haben , als ausge¬
sprochen bedrückend empfunden . Die Auswir¬
kungen des Kalten Krieges sind es , die die
Schuld daran tragen , daß insbesondere West¬
deutschland seine Position auf den Märkten Ost¬
europas mehr und mehr verloren hat . Mit die¬
ser Tatsache könnte man sich noch abfinden und
in einem — freilich recht anfechtbaren — Opti¬
mismus darauf hoffen , daß die Dinge sich eines
Tages wieder zurecht schütteln würden , wenn
nicht eine andere , sehr merkwürdige Tatsache
gegeben wäre : Die Tatsache nämlich , daß die
meisten übrigen Länder Westeuropas die Abwe¬
senheit des deutschen Exporteurs in Osteuropa
dazu benutzten , ihren eigenen Osteuropahandel
in größtmöglichem Maßstab wieder aufzubauen,
ja sogar noch auszudehnen . So hat sich also,
gewissermaßen unter dem Schutze des Eisernen
Vorhangs , eine Entwicklung vollzogen , die uns
keineswegs gleichgültig sein kann ; das beigefügte
Zahlenbild macht das ganze Ausmaß der inzwi¬
schen eingetretenen fatalen Verschiebung deut¬
lich . Westeuropa exportierte im Endeffekt 1949
nicht weniger als 71 Prozent mehr als 1938
nach Osteuropa , während Westdeutschlands Ex¬
port um 82 Prozent unter den Vorkriegser¬
gebnissen liegt . Da stimmt doch etwas nicht!

DM - Wecfiselkurse
Die zu jedem Wochenende erscheinende Tabelle

weist das Umrechnungsverhältnis von 100 DM zu
den wichtigsten fremden Währungen aus , und zwar
nach den Kursen im Züricher Freihandel.

25. 5. 24 . 5.
Schweiz . Franken . . . . . 81 ,— 81.—
USA -Dollar . ls,92 18,92
fcngl . Pfund . 7,41 7,41
Franz . Franken . . . . . . 6585 .— 6 ' 85,—
Belg . Franken . 948,47 948,47
Holl . Gulden . 76,77 76,59
Span . Peseten . lose— 1080.—
Port . Eskudos . 549.15 549.15
Schwed . Kronen . 114,08 112,50
Argent . Pesos . 274,57 274,57
Oesterr . Schilling . 543.62 544.48
Xtal Lire . 12 089, — 12 ( 89-—
Tschech . Kronen . 8526 _ 8526 .—

Moderne Physik und Religion
„Die heutige Physik führt zwar nicht zur Re¬

ligion zurück , aber sie glaubt nicht mehr , den
Weg zur Religion verbauen zu können , wfe es
vielfach vor 50 Jahren der Fall war “

, erklärte
Dr . Howe (Hemer ) auf einer religions -pädagogi-
schen Tagung in Bielefeld , an der 250 evange¬
lische Lehrer und zahlreiche Gemeindepfarrer
teilnahmen . Der innere Wandel komme vielleicht
am stärksten dadurch zum Ausdruck , daß gerade
die radikalsten jüngeren Physiker nicht — wie
um die Jahrhundertwende — das Gespräch mit
dem liberalen Theologen suchten , sondern sich
demjenigen näherten , dem das Wunder der Chri¬
stenheit eine Wirklichkeit sei.

AULENDORF . Auf dem Tag der evangelischen
Diäspora in Aulendorf erklärte Landesbischof
D . Haug , man müsse den Heimatvertriebenen
im christlichen Brudergeist entgegenkommen.
Altlandesbischof D . Wurm sagte u . a„ es sei un¬
sinnig , die katholische Kirche für die Beschlüsse
von Jalta verantwortlich machen zu wollen . Er
wandte sich gegen den Ausspruch : „ Der Prote¬
stantismus hat eine Schlacht verloren .“ Wichtig
sei für beide Kirchen , die eigene Wahrheit fest¬
zuhalten , den Standpunkt des anderen zu achten
und ihm Gerechtigkeit widerfahren zu lassen.

KIRCHHEIM -TECK . Am Pfingstmontag erfolgt
in Kirchheim -Teck die Tagung des Evang . Mäd¬
chenwerks für Württemberg . Die Festpredigt
und Nachmittagsansprache wird Landesbischof D.
Haug halten.

KÖLN . Zum Provinzial der deutschen Ordens¬
provinz der Dominikaner wurde der Kölner
Domprediger P . Dr . Wunibald Braehthäuser
gewählt.

WIEN . Der 40jährige Wiener Theologieprofes¬
sor Dr . Franz Jachym , der von Pius XII . zum
Koadjutor von Kardinal Innitzer in Wien er¬
nannt wurde und zunächst aus Demut die Bi-
schofsweihe abgelehnt hatte , ist nun in Rom , in
der deutschen Nationalkirche Anima , durch den
Wiener Kardinal zum Bischof geweiht worden.

LONDON . Höhere englische Armeeoffiziere
haben den Antrag gestellt , die 1946 aufgehobene
Verpflichtung der Soldaten zum gemeinsamen
Gottesdienstbesuch wieder einzuführen . Die Ent¬
scheidung liegt bei der englischen Regierung.
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Zu Pfingften
„Berührt dich Gottes Geist mit seiner

Wesenheit,
So wird in dir geborn das Kind der Ewigkeit“ .

Johannes Scheffler
Pfingsten ist das lieblichste Fest im Fest¬

lich des Kirchenjahres : Es ist im Bunde mit
der Tahresze’t das Fe*t der Wunder Gottes in
seiner SchöpVung und an seinen Geschöpfen.
Nach Oftern mit der Auferstehung, nach Him¬
melfahrt mit der Machtergreifung des Welt¬
heilandes kommt nun der Tag der großen
Gnadenspende . Was Jesus Christus in seinen
Abschiedsreden seinen Jüngern und über
diese aller Welt zugesagt hat , das erfüllt sich
an Pfingsten: „Aber der Tröster , der Heilige
Geist , welchen mein Vater senden wird in
meinem Namen, derselbige wird euch alles
lehren und euch erinnern alles des , das ich
euch gesagt habe. Den Frieden lasse ich euch.“

Liebe Leser und Freunde ! Das ist das rechte
Schlußwort zu unsern Sonntagsbetrachtun¬
gen Rogate und Exaudi ! Zu meiner Freude
darf ich , ja muß ich heute zu der letzten Be¬
trachtung etwas hinzufügen, was von großer
Bedeutung ist : Von den Vielen, mit denen ich
in jenen Gesprächen gestanden habe, ist nur
ein sehr geringer Bruchteil vom eigenen Le¬
ben und Leiden ausgegangen; die über¬
wiegende Zahl ist vom Mit - oder Nacherleben,
vom Mit- oder Nacherleiden der Geschicke
ihrer Mitmenschen , der Geschichte der
Menschheit ausgegangen. Vor allem aber, und
das ist für die Seelsorger wie für die Seelen¬
ärzte von Wichtigkeit : Er gibt mehr gläubige
Menschen, auch Christen, als Seelsorger und
Seelenärzte ahnen. Denn für den Ungläubigen
stellt sich ja jene Frage nach Gott von vorn¬
herein nicht.

Und wenn ich sie alle an mir noch einmal
vorüberzdehen lasse , mit denen ich im Ge¬
spräch gestanden habe, Geistliche und Nicht-
geistliche , Christen und Nichtchristen, Gläu¬
bige, Zweifelnde und Verzweifelnde — , von
wo aus haben wir alle miteinander über jene
Frage nach Gott gesprochen ? Von unserm
Geiste , von unserm Denkvermögen, vom Ein¬
sehen -Wollen , vom Einsicht -Nehmen -Wün¬
schen , von der Intelligenz her als dem „natür¬
lichen Geschenk “ des Schöpfers an seine Ge¬
schöpfe . Insofern ist das Denken an sich keine
Sünde , auch jenes Fragen nicht . Nur — ist
der menschliche Geist nicht Gottes Geist: es
gibt natürliche Grenzen menschlichen Den¬
kens , Erkennens und Wissens . Dann aber
treten wir in den Bereich des Glaubens.

Was wir nicht dürfen, das ist , Gottes Werk
und Wirken von unserer Intelligenz, von un¬
serem Liebesvermögen her zu messen. Und
doch liegt dies so nahe und ist es so begreif¬
lich : Eben deshalb, weil der Mensch , vor
allem der Christ, in Gott die Höchste Intelli¬
genz udn die Große Liebe gestaltet glaubt und
sieht , offenbart in und durch Jesus Christus,
stellt er jene Frage. Wo nun aber der mensch¬
liche Geist versagt, da hilft uns Gottes Geist,
der Heilige Geist , der Pfingstgeist. Von ihm
müssen wir alle , insbesondere die Seelsorger
und Seelenärzte erfüllt sein , sonst vermögen
wir und sie keine Seelsorgeund keine Seelen¬
heilung , weder an uns selber, noch an andern.
Und mit dem Wort allein kann uns nicht ge¬
holfen werden ; wir lechzen nach dem Vorbild,
nach dem Beispiel . So wollen wir auch ver¬
stehen , wenn gerade der Geistliche sagt: „Ich
bedarf eurer Fürbitte am allermeisten.“

Möge der rechte Pfingstgeist über uns alle
kommen als der Tröster in aller Seelen Not,
auf daß auch in uns das „Kind der Ewigkeit“
geboren werde, wie Angelus Silesius sagt!
Dann werden wir vielleicht doch noch dahin
gelangen, daß wir auch in unserem Denken
Gottes Gedanken wenigstens erahnen und mit
unserem Geiste Gottes Geistelwalten wie in
einem Spiegelbild erschauen als Erlebnis und
Geschenk Seiner ' Gnade.

Durch Nagold und Altensteig
Morgen Schwarzwald-Alb -Rundfahrt

^Altenfteigerj [ StadtchmniP ' — HH

{ Ilagrolder
Stadferefcliehen 2

Die 4 . Etappe der Internationalen Schwarz¬
wald-Alb -Rundfahrt , veranstaltet vom Bund
Deutscher Radfahrer , berührt morgen gegen
8 .40 Uhr vormittags Nagold und gegen 9 .06
Uhr Altensteig. Unter den 43 deutschen und 8
ausländischen Fahrern befinden sich viele
bekannte Namen wie Bautz, Dortmund, Hörr-
mann, München , Saager,. Bad Reichenhall,
Steinhilb und Weimer , Stuttgart und zahl¬
reiche weitere. Als Favorit gilt der Schweizer
Ernst Stettier , der bei den vorjährigen
Straßenweltmeisterschaften den 2 . Platz be¬
legte.

Der deutsche Radsport hat nun wieder An¬
schluß an den internationalen Sport gewonnen.
Bei der fast 1000 km großen Strecke der
Schwarzwald-Alb -Rundfahrt handelt es sich
um eine Prüfung , die auch nach internatio¬
nalem Maßstab von den Fahrern großes Kön¬
nen verlangt . Gerade die letzte Etappe am
Pfingstsonntag bedeutet eine gewaltige Kraft¬
probe mit dem Kampf um die Schwarzwald¬
berge (z . B . Oberkirch-Kniebis) und sausenden
Talfahrten (Kniebis-Freudenstadt -Schiltach)
Hier wird sich zeigen , wer fahren kann , und
entscheiden, wer Sieger wird.

Die Fahrer kommen von Herrenberg über
den Vorstadtplatz und fahren über Rohrdorf,
Ebhausen, Berneck nach Altensteig. Von Al¬
tensteig aus führt die Strecke nach Besen¬
feld - Baden/Baden - Oberkirch - Kniebis -
Freudenstadt - Schiltach- Schramberg - Tros¬
singen - Schwenningen, wo die ersten Fahrer
gegen 5 Uhr nachmittags eintreffen . Für die
nötige Verkehrssicherheit sorgt die Landes¬
polizei ; auch die örtlichen Radsportler betei¬

ligen sich an der Absperrung. Die Zuschauer
werden gebeten , den Anordnungen der Ord¬
ner Verständnis entgegen zu bringen.

•

Einsatz der Nagolder Radsportler
Die Radsportabteilung, des VfL Nagold

weilte am letzten Sonntag in Bondorf und
wurde dort allgemein stark beachtet ; sie war
ohne Zweifel die beste Mannschaft mit einem
vorzüglich ausgearbeiteten Programm.

Am Pfingstsonntag treffen sich die Mit¬
glieder morgens um Vs8 Uhr am Vorstadtplatz
um an den Absperrmaßnahmen für die
Schwarzwald-Alb-Rundfahrt teilzunehmen.

Am Pfingstmontag geht es nach Oschelbronn
zum 30- jährigen Stiftungsfest des Radfahr¬
vereins „Frisch auf“

. Die Nagolder werden
dort Schulreigen , gemischte Reigen und
Kunstreigen vorführen . Die Abfahrt in Na¬
gold erfolgt um 12 Uhr vom Vorstadtplatz
aus.

Radsportveranstaltung in Altensteig
Im Rahmen einer großangelegten Doppel¬

veranstaltung wird am Samstag und Sonntag
in der Turnhalle Altensteig ein großer Ver¬
gleichskampf im Radsport stattfinden . Die
sich gegenüberstehendenMannschaftensind die
Radsportvereinigungen von Stuttgart , Pforz¬
heim und Altensteig. Ferner wird innerhalb
dieser Veranstaltung der Zonenmeister im
Einer-Kunstfahren , Pfeifer (Schwenningen)
von seinem Können Zeugnis ablegen. Im
Zweierkunstfahren werden Pfeiffer und Gölz
auftreten . Letzterer dürfte bei den Freunden
des Radsports ebenfalls nicht unbekannt sein.

Wer hilft mit zur Sauberhaltung der Stadt?
Das Bürgermeisteramt Nagold erläßt er¬

neut einen Aufruf an die Bevölkerung zur
Schonung und Sauberhaltung der öffentlichen
Anlagen, Plätze, Brunnen usw. Es ist ja schon
oft darauf hingewiesen worden, wie wichtig
diese Sauberhaltung für eine Stadt ist , die
den Namen „Luftkurort “ trägt und damit
erhöhte Verpflichtungen nach außen hin hat.
Es war letztes Jahr eine Freude für jeder¬
mann . wie aufgeräumt es hier allerorts wäh¬
rend der Gewerbeausstellung war . So müßte
es immer sein ! Dabei muß jeder mithelfen,
Private, Behörden, Schule und Vereine. Es
gibt ein Sprichwort: „Jeder kehre vor seiner
eigenen Tür“

, das gilt auch hier in wörtli¬
chem Sinn . Wieviele Ecken und Winkel sind
aus Nachlässigkeit verwahrlost , da wäre mit
wenig Mitteln aber mit desto mehr gutem
Willen vieles zu erreichen. Es gibt auch noch
viele andere Plätze wie z . B . vor der Milch-
zentrale, die ihr einst hübsches Aussehen im¬
mer mehr verlieren . Oder denken wir daran,
wie das Flußbett von Nagold und Waldafh
täglich mehr mit Abfall und altem Gerümpel

verunreinigt wird . Dabei haben wir die wö¬
chentliche Müllabfuhr, die all das am Haus
abholt: kann man es bequemer haben? Eben¬
so steht es um unsere schönen Brunnen, die
erst in diesen Tagen gereinigt wurden und
schon wieder mit allem möglichen Unrat an¬
gefüllt werden. Wie oft haben allein unsere
Kinder die Reste der Schülerspeisung hinein¬
geschüttet. Noch schlimmer ist es , wenn An¬
lagen und Bänke mutwillig zerstört werden,
was häufig genug festgestellt werden muß.

Man darf all das nicht auf die leichte
Schulter nehmen, sondern muß überall den
guten Willen mobilisieren und vor allem die
Jugend dafür gewinnen, daß sie nicht dem
Hang zu unbedachtem Handeln nacbgibt,
sondern selbst eine Freude an der Ordnung
und Sauberkeit wie zuhause so auch außer¬
halb des Hauses hat.

Promenadekonzert
Am Pfingstsonntag-Abend konzertiert die

Stadtkapelle Nagold von V28—Vs9 Uhr im
Musikpavillon am Kleb. Bei ungünstiger Wit¬
terung fällt das Konzert aus . — Zur Zeit wird
im Musikpavillon die Beleuchtung installiert.
Sobald diese Arbeiten beendet sind , finden
wieder regelmäßig Konzerte statt.

Weitere Flüchtlinge
Auch in dieser Woche kamen vom Durch¬

gangslager Wildberg neue Flüchtlinge nach
Nagold . Diesmal waren es zwei Familien mit
3 bzw. 4 Angehörigen, die hier Aufnahme
fanden.

V d K schult seine Funktionäre
Am 20. und 21 . Mai hielt der Landesverband

des VdK einen Schulungskurs für 60 Funktio¬
näre in Inzigkofen ab . an dem aus dem
Kreis Calw die Kameraden Rudolph , Nagold,
Schmidt , Wildbad , und Frau Schöttinger, Bir¬
kenfeld, teilnahmen. Referenten der Haupt¬
fürsorgestelle, des Landesarbeitsamts, des
Hauptversorgungsamts und des Oberver¬
sicherungsamts sprachen über die Fragen
der Umschulung , Berufsfürsorge, Versorgung,
Heilbehandlung, des Rechtsmittelverfahrens,
über Versicherungs- und Steuerfragen und
über sozialpolitische Probleme. In den einge¬
henden Aussprachen konnten sich die Refe¬
renten immer wieder davon überzeugen, daß

'die Versorgung der Kriegsbeschädigten und
Hinterbliebenen noch weit davon entfernt ist,
die berechtigten Ansprüche dieses Personen¬
kreises zu erfüllen, sei es daß die Leistungen
noch ungenügend sind oder daß in Einzel¬
fällen die Versorgungsberechtigten benachtei¬
ligt werden.

Vom Landesverband sprachen u .a. der
Vorsitzende Hönle , Tübingen, der einen
Überblick über die schwierige sozialpolitische
Lage gab , sein Stellvertreter Nothelfer und
Landesgeschäftsführer Maucher . Der Verband
hat seit kurzem eine Rechtsabteilung geschaf¬
fen, an der drei Juristen ehrenamtlich tätig
sind . Diese Abteilung wird für die Mitglieder
alle Berufungsmöglichkeiten ausschöpfen . D'e
Schulung der Funktionäre, die nach Mittei¬
lung der Teilnehmer gut organisiert war , soll
weitergeführt werden. Sie ist auch zweifellos
von großer Wichtigkeit , da bei der Fülle der
zu beachtenden Gesetze und Vorschriften der
einzelne meist nicht in der Lage ist , seine
Ansprüche so durchzusetzen, wie es bei fach¬

kundiger Beratung und Hilfe doch möglich
ist . Leider ist es heute nun einmal so (nicht
nur in Deutschland) , daß ein Leben ohne Vor¬
drucke , Fragebogen, Zeugnisse , Gutachten und
viele, viele Paragraphen nicht mehr denkbar
ist.

Wir gratulieren
Wir haben folgende Geburtstage nachzu¬

tragen : Am 23 . Mai konnte Dr . J . Hörlin,
der erst vor wenigen Wochen die Goldene
Hochzeit feierte , seinen 81 . Geburtstag bege¬
hen. Am 24. wurde Frau Susanne Lerbs, geb.
Dubourg 71 Jahre alt , am 25 . beging Frau
Christine Wälz , geb . Bätzner, eine in weiten
Kreisen bekannte und geschätzte Nagolderin,
ihren 77 . Geburtstag. Gestern konnten drei
Altersjubilare feiern: Frl . Elisabeth Baur (74
Jahre ) , Haiterbacher Straße 25 , Frl . Friedericke
Fricker (79 Jahre ) und Frau Clara Günther,
geb . Mayer, beide im Altersheim der Metho¬
disten.

Heute haben wir ebenfalls drei Geburtstags¬
kinder : Frau Barbara Klein, geb . Völkle (72
Jahre ) . Altensteiger Straße 18 , Rentner Jona¬
than Raaf (84 Jahre ) , Freudenstädter Straße
70, und Küfer Gottlieb Rauser . (81 Jahre ) im
Stadtteil Iselshausen. Am Pfingstsonntag- und
Montag sind es je zwei : Frau Elise Fricker,
geb . Stierle (76 Jahre ) im Altersheim der
Methodisten und Frau Anna Möckel , geb
Dreßler (75 Jahre ) , Leonhardstraße 4 , am
Pfingstfest und Frau Christine Bätzner, geb.
Schuon (71 Jahre ) , Waldachstr. 3 , sowie der
heute noch im Elektrizitätswerk tätige Chri¬
stian Link (74 Jahre ) , Rohrdorfer Straße , am
Pfingstmontag.

Am Dienstag, 30 . Mai , wird Kreisoberinspek¬
tor a . D . Ernst Rieger 74 Jahre alt . Er ist
durch seine Tätigkeit beim Fürsorgeamt
überall bekannt und geachtet. Nach dem Krieg
stellte er sich der Stadtverwaltung freiwillig
zur Mitarbeit auf seinem Gebiet zur Verfü¬
gung und ist vielen mit Rat und Hilfe an die
Hand gegangen..

Allen Geburtstagskindern die herzlichsten
Glückwünsche ! Möge ihnen auch weiterhin
ein Lebensabend ohne Sorge und ohne größere
gesundheitliche Beschwerden beschieden sein.

Offenes Singen der Oberschule
Das offene Singen der Oberschule am Don¬

nerstag Abend fiel leider einem starken Ge¬
witterregen zum Opfer. Die wenigen, die sich
eingefunden hatten , wurden gründlich durch¬
näßt . Aber aufgeschoben ist nicht aufgehoben!
Wir hoffen, daß Herr Pätzold das nächste
Mal mehr vom Wetter begünstigt ist . Viel¬
leicht wäre zu erwägen, ob sich die Singge¬
meinde nicht besser beim Musikpavillon am
Kleb trifft , wo man rascher hinkommt, auch
eher Schutz hat und es für alle bequemer ist.
Freilich genießt man dort nicht den herrlichen
Ausblick wie am Galgenfoerg , aber dafür bie¬
tet der Platz mehr Ausdehnungsmöglichkeit
und hat gewiß auch seinen landschaftlichen
Reiz . Die Absicht der Veranstalter geht doch
dahin, einen möglichst großen Kreis zu er¬
fassen und für das volkstümliche Singen zu
gewinnen. Das läßt sich wohl am Kleb am
ehesten erreichen.

Tonfilmtheater Nagold . Nächsten Mittwoch
und Donnerstagjeweils 20 Uhr »Eines Tages“

Promenadekonzert der Stadtkapelle
Die Stadtkapelle Altensteig wird bei guter

Witterung am Pfingstsonntag in der Zeit von
11 bis 12 Uhr im Stadtgarten ihr erstes dies¬
jähriges Promenadekonzert geben. Auf dem
Programm stehen folgende Werke:

1 . Marsen, 2 . Ouvertüre „ .Jlekta“ von Franz
Springer, 3 . Potpourri „Aus dem musika¬
lischen Hexenkessel“ von J . Gärtner, 4.
„ Echoklängevom Starnberger See “ von Gott-
1 ö b e r , 5 . Charakterstück „Heinzelmännchens
Wachtparade“ von K- N o a c k , 6 . Marsch.

Bahnverkehr über Pfingsten
Der Bahnhof Altensteig teilt uns mit:
Über Pfingsten wickelt sich der Verkehr

der Bundesbahn wie an Sonn - und Feier¬
tagen ab.

Postdienst über Pfingsten
Das Postamt Altensteig teilt uns mit:
Am Pfingstsonntag findet eine einmalige

Briefzustellung statt . Die Postschalter sind
am 28 . und 29 . Mai von 11—12 Uhr geöffnet.
Die Kraftposten verkehren über die Feier¬
tage wie sonntags.

Unsere Handballer bekommen Besuch
Wie wir vom VfL Altensteig, Sparte Hand¬

ball, erfahren , werden am Pfingstsonntag die
Handballer aus Bönnigheim zu einem Freund¬
schaftsspiel nach Altensteig, kommen. Nach
dem Empfang der Gäste wird ein kleiner
Rundgang stattfinden , wobei diese die Schön¬
heiten unseres Städtchens kennen lernen
sollen . Die Spiele werden am Nachmittag
ausgetragen. Altensteigs Elf muß hier alles
daransetzen, um die erhaltene Niederlage
wieder auszuwetzen. Am Abend treffen sich
sämtliche Spieler zu einem gemütlichen Bei¬
sammensein in der „ Traube“.

Großer Erfolg
bei der Wespenköniginnen- Bekämpfung

Der Bezirksverein der Bienenzüchter Alten¬
steig teilt mit, daß nunmehr die erfolgreiche
Wespenköniginnen-Vernichtung abgeschlossen
wurde. Es wurden allein von Altensteig 6 813
Wespenköniginnen abgeliefert. Von einigen
Nachbargemeinden wurden ebenfalls 2 607
dieser Schädlinge abgeliefert. Wir sehen also,
die Feinde der Bienen wurden heftig
bekämpft.

Der verdiente Lohn konnte den erfolg¬
reichsten Sammlern am letzten Dienstag Vor¬
mittag in der Schulklasse des Herrn Haupt¬
lehrer Haas überreicht werden. Mit freude¬
strahlenden Gesichtern haben die Schüler,
den von den hiesigen Mitgliedern gestifteten
Honig in Empfang genommen.

Nachstehende Schüler erhielten Prämien t
Karl Frey Kl. 7 735 WK . 1 . Pr . 3 Pfd. H.
Heinz Hauser Kl. 2 293 WK . 2 . Pr . 2 Pfd. H.
Christel Raedel Kl. 3 275 WK . 2 . Pr . 2 Pfd. H.
Elfriede Klaiber Kl. 7 239 WK . 2 . Pr . 2Pfd . H.
Gerhard Hauser Kl. 8 233 WK . 3 . Pr . 1 Pfd . H.
Kurt Mauz KI . 7 230 WK . 4 . Pr . 1 Pfd . H.
Günther Übelhör Kl. 5 208 WK. 5 . Pr . 1 Pfd . H.
August Jocher Kl . 7 170 WK . 6 . Pr . 1 Pfd. H.
Lisbeth Dengler Kl. 5 166 WK . 7 . Pr . 1 Pfd. H.
Otto Steckdaub Kl . 3 145 WK. 8. Pr . 1 Pfd . H.
Erich Henssler Kl . 5 132 WK . 9 . Pr . 1 Pfd . H.
Henssler W . 128 KW . 10 . Pr . 1 Pfd. H.
Kl. = Klasse, WK . = Wespenköniginnen, Pr .”
Preis, Pfd . H . = Pfund Honig.

Bei der ganzen Aktion hat sich herausge¬
stellt , daß mit vereinter Kraft eine vorzüg¬
liche Leistung erzielt werden kann . Es ist uns
daher eine große Freude , sämtlichen Lehrern
und Schülern, die sich daran beteiligten, auch
unseren aufrichtigen Dank auszusprechen.

Den Bienenzüchtervereinen außerhalb un¬
seres Bezirks rufen wir zu , helft in ähnlicher
Weise an der Wespenbekämpfung mit.

Große WSaehe wird mm Kinderspiel
Von Dienstag, den 30 . Mai , bis Freitag , den

2. Juni , finden in Nagold im „ Wald¬
horn “ emd in Altensteig in der
„ Traube“ abends ab ' /»9 Uhr - am Mitt¬
woch außerdem nachmittags um 3 Uhr - Vor¬
führungen des Waschapparates „Revoito“
statt , zu denen jedermann eingeladen ist.
Wenn es heißt : „ 14 Herrenhemden in 4 Minu¬
ten blütenweiß gewaschen ohne Reiben und
Bürsten, dann wird man zunächst mißtrauisch
sein . Die Hausfrau wird sich so ein Wunder
genauer ansehen wollen. Aber der große Er¬
folg , den dieser Apparat überall , wo er vor¬
geführt wurde , erzielt hat , läßt doch aufhor¬
chen . Die eingeweichte Wäsche kann mit dem
„Revoito “ ohne große Anstrengung 1m Kessel,
in der Wanne , in der Krautstande oder im
Heringsfaß in kürzester Zeit so sauber ge¬
waschen werden , wie es mit Bürst? und Rei¬
ber bei mehrstündiger Arbeit nicht möglich ist.

Man sollte sich die Gelegenheit nicht ent¬
gehen lassen, die Vorführungen zu besuchen.
Wir verweisen auch auf die Veröffentlichung
in unserem Anzeigenteil.

$ 06 SdjWfltJWflMlfo
grüßt die „Giganten der Landstraße “ und
wünscht ihnen „Hals - und Beinbruch“
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Eröffnung des Zeitungskiosk am
Bernecker See

Der Zeitungskiosk am Bernecker See ist
nun fertig gestellt und wird an Pfingsten
eröffnet . Die Buchhandlung Gerhard Lauk,
welche den Zeitungskiosk gepachtet hat , bie¬
tet für eine reiche Auswahl an Büchern , Zeit¬
schriften und Zeitungen Gewähr.

Wiederholten Anregungen zufolge werden
auf dem Bernecker See über Pfingsten Boote
eingesetzt und zwar 2 Ruderboote und ein
Paddelboot . Da es sich um Boote modernster
Bauart handelt , deren Anschaffungskosten
naturgemäß sehr hoch sind , bittet der Frem¬
denverkehrsverein auch an dieser Stelle alle
Freunde des Rudersports , die Boote nicht zu
beschädigen.

Am Freitag , den 19 . dieses Monats fand im
Gasthaus zum „ Waldhorn “ eine Mitglieder¬
versammlung des Fremdenverkehrsvereins
statt . Auf der Tagesordnung standen als wich¬
tigste Punkte die 800-Jahrfeier und die
Ausbaggerung des Sees , deren bisherige vor¬
bereitende Arbeiten einen vollen Erfolg ver¬

sprechen . Voraussetzung ist natürlich , daß
das Wetter hierzu mithilft.

Durch die nunmehrige Anbringung der
Blumenkästen und deren Bepflanzung mit
Geranien und Betunien ist das Ortsbild we¬
sentlich verschönert worden.

Wie komme ich zum Hinteren Wald?
Simmersfeld . Nun ist es auch auf unserer

Hochfläche Frühling geworden . Das liebliche
Pfingstfest lockt zum Reisen und Wandern
durch die herrliche Natur . Allen Lesern un¬
serer Zeitung , den Kurgästen und Erholung¬
suchenden geben wir einige Nachrichten über
den Verkehr auf dem Hinteren Wald bekannt.

Der Postomnibus Altensteig —Simmersfeld
verkehrt nach folgendem Plan : Simmersfeld
werktags ab 6 .15 , 12 .15 (auch sonntags ) , Alten¬
steig an 6 .47 , 12 .47 ; — Altensteig ab werktags
10 .30 (ab Postamt ) , samstags 13 .50, werktags
(außer samstags ) 18 .30 — sonntags 19 .45 . —
Die Omnibuslinie Obertal —Baiersbronn —Stutt¬
gart hat folgenden Fahrplan : Obertal ab 16 .10,
Simmerfeld ab 7 . 10 . Stuttgart an 9 .19 (mon¬
tags , freitags , samstags ) . Stuttgart ab : Mon¬
tags , freitags 17 .30 , Simmersfeld 19 .30, Ober¬

tal an 20 .40. samstags 15 .00, Simmersfeld 17 .00,
Obertal 18 .15 . Zu erwähnen ist noch die Om-
niibusverbindung Simmersfeld —Calw diens¬
tags , donnerstags , samstags Simmersfeld ab
6 .15 , Calw ab 12 .00.

Hinzu kommt im Pfingstverkehr : Dienstag,
30. 5 . , Simmersfeld ab 7 . 10 . Stuttgart an 9 .00,
Stuttgart ab 17 .30, Simmersfeld an 19 .25 . Der
Fahrpreis beträgt für die einfache Fahrt
DM 3 .50, für Hin - und Rückfahrt DM 6 .00.

Neues aus Rohrdorf
Rohrdorf. Zur Zeit weilt Frau Lina Greiner,

Tochter des Gottlieb Schanzenbach , welche
seit nahezu 40 Jahren in der Schweiz (Basel)
wohnt , in unserem Ort . Am vergangenen
Sonntag lud sie ihre Altersgenossen und
Freundinnen zu einer schlichten 60er Feier
in das Gasthaus zur „ Traube “ ein . Für das
leibliche Wohl war bestens gesorgt und bei
froher Unterhaltung in welcher besonders
Erinnerungen aus der schönen gemeinsam
verlebten Jugendzeit aufgefrischt wurden,
vergingen die Stunden wie im Fluge . Frau
Greiner , welche in hochherziger Weise die
Finanzierung der Feier obernommen hatte,
sei an dieser Stelle nochmals herzlich gedankt
und ihr eine gute Heimreise gewünscht.

Der VdK , Ortsgruppe Rohrdorf , hielt im
Rathaus eine Mitgliederversammlung ab . Der
Anlaß hierzu war in erster Linie die Fest¬
legung eines gemeinsamen Ausfluges und
gleichzeitig die Stellungnahme zu dem Vor¬
schlag des Kreisverbandes des VdK bezüglich
der Teilnahme an der Fahrt mit dem „Samba-
Expreß “ nach Weinsberg . Die Mitglieder
wurden sich darüber einig , daß infolge der
schlechten finanziellen Lage der OrtsgruDpen-
kasse und der allgemeinen Geldknappheit un¬
seres Personenkreises , die Teilnahme an die¬
ser sicherlich einmaligen Sonderfahrt nicht
möglich ist und beschloß daher , einen gemein¬
samen Spaziergang im Laufe der nächsten
Zeit in einen beliebigen Ort der näheren Um¬
gebung zu machen.

Ehrung 2 verdienter Männer des Sports
Emmingen. Der „VfL“ Emmingen hatte mit

seiner am vergangenen Samstag Abend in der
Gastwirtschaft zum „Hirsch “ abgehaltenen
Spielerversammlung die Ehrung von 2 ver¬
dienten Sportkameraden verbunden . Mit
einer kurzen Ansprache ehrte Vorstand
Renz unter Überreichung eines Ehrendip-

Alfe Pfingstbräuche
Noch im letzten Jahrhundert feierte man in

unserer Gegend an Pfingsten gleichzeitig das
Hirtenfest , an dem hauptsächlich die 14—16-
jährigen Hirtenbuben und die älteren Schü¬
ler teilnahmen . Dabei wurde ein „Frühspitz“
und ein „ Pfingstlümmel “ ausgemacht . Der
Hirtenbub , der am Pfingstsonntag als erster
auf die Viehweide kam , wurde der Frühspitz
während der letzte Pfingstlümmel , „Pfingst-
butz “ oder „ Pfingstdreck “ genannt wurde.
Der Pfingstbutz wurde mit Besenreis . Ginster
oder Stroh eingebunden und bekam ein
Affengesicht aus Tannenreis . Am Hals und
am übrigen Leib hingen Kuhschellen.

In Gültlingen gingen die ledigen Jungbur¬
schen im Ort herum und baten um Gaben
für den Pfingstbutz . Am Pfingstmontag ritten
sie vor dem Gottesdienst aufs Feld hinaus
und nachher wieder ins Dorf zurück , in der
Hand ein blankes Schwert . Der Vorreiter blies
auf dem Horn : einer trug einen Kuchen auf
bekränzter Stange , andere schossen mit Pi¬
stolen . Der Zug führte durch den ganzen Ort,
nur vor einzelnen Häusern machte man Halt,
etwa vor dem Pfarrhaus oder vor dem Haus
des Schultheißen , um dem Betreffenden einen
Kuchen zu verehren . Zum Abschluß fand
noch ein Festschmauß statt.

In Pfrondorf wurden an Pfingstsonntag
Nachmittag von den Schülern Haselgerten mit
frischem Laub gesammelt und unter Singen
und Johlen in eine Scheuer gebracht . In größ¬
ter Heimlichkeit traf man sich dort am
Pfingstmontag früh um 4 Uhr . vor der
Scheuer wurden Wachen aufgestellt, 'um Neu¬
gierige zu vertreiben . Niemand durfte wissen,
wer heuer Festkönig wird , denn das sollte ja
gerade die Überraschung für jung und alt

Beginnt rechtzeitig mit der Heuernte
Stellungnahme des Landwirtschaftsamts Nagold

Die Vorbereitung für die Winterfütterung
beginnt mit der Heuernte . Alljährlich gehen
der Volkswirtschaft und dem einzelnen Bau¬
ernbetrieb große Werte dadurch verloren , daß
viel zu spät mit der Heuernte begonnen wird.
Spät geschnittenes Heu ergibt zwar wohl eine
größere Masse , aber diese besteht zu einem
großen Teil aus der schwer - oder nichtver¬
daulichen Rohfaser . Außerdem ist der Eiweiß¬
gehalt gegenüber früh geschnittenem Heu
wesentlich geringer (bis zu */a) . Wenn wir
möglichst hohe Eiweiß - und Nährstofferträge
von unseren Wiesen haben wollen , müssen
wir also unter allen Umständen den Beginn
der Heuernte vorverlegen . Ein früzeitiger
Beginn wirkt sich nicht nur auf das zuerst
geschnittene Futter aus . sondern beeinflußt
die Qualität der gesamten Ernte ,weil auch
die zuletzt gemähte Wiese bei frühem Beginn
eher gemäht wird . Die Einwände , daß die
Witterung den Schnittzeitpunkt bestimmt,
sind berechtigt , solange wir nicht zur Gerüst¬
trocknung übergehen . Es hat keinen Zweck,
junge Bestände zu schneiden und auf dem
Boden zu trocknen , da junges Gras viel mehr
Wasser enthält und statt 2 mindestens 4 Tage
zum Trocknen benötigen würde . Deshalb
müssen wir bei frühem Schnitt unbedingt zur
Gerüsttrocknung übergehen . Gegenüber allen
Heinzengeräten , die bei uns bis jetzt benützt
werden , hat der Schwedenreuter (neben dem
Schlagheinzen ) als einziger den Vorteil , daß
auf ihm das Gras auch dann trocknet , wenn

Amtmann Mut:, Ebhaufen
mit Kreiebranhmeifter Stauch, Calrn

es tau - oder regennaß aufgehängt wird . Wir
werden also bei Verwendung des Schweden¬
reuters von der Witterung unabhängig . Es ist
dabei gar nicht notwendig , das ganze Heu
auf Schwedenreuter zu trocknen , sondern man
nimmt immer die Wiese vor , die am besten
gedüngt ist und den üppigsten Stand hat.
Man schafft sich durch den frühen Schnitt
ein ausgezeichnetes Leistungsfutter für den
Winter und kann dadurch das Geld für einen
Kraftfutterzukauf im Winter sparen.

Vielfach hört man die Ansicht , daß die
Trocknung auf Schwedenreuter mehr Arbeit
als die Bodentrocknung verursacht . Es ist
richtig , daß die Wartung auf dem Boden
von älterem Gras bei günstiger Witterung
schnell und mit weniger Aufwand möglich ist,
aber wir wollen ja junges Gras schneiden,
das auf dem Boden kaum getrocknet werden
kann . Zu Gunsten des Schwedenreuters
spricht aber außerdem noch die Frage der
Arbeitsverteilung , die durch seine Verwen¬
dung sehr günstig beeinflußt wird . Wir kön¬
nen z . B . schon am frühen Morgen das frisch¬
gemähte Gras auf Schwedenreuter bringen
und dann anschließend auf den Acker zur
Pflege der Hackfruchtschläge gehen . Ja , es ist
sogar so , daß bei Regenwetter Heu gemacht
und das schöne Wetter dann zum Hacken von
Rüben und Kartoffeln benützt werden kann.

Da der Schwedenreuter bei unseren Bauern
bisher nur dem Namen nach bekannt war,
ist seine Verwendung und Leistung völlig
unbekannt . Das Landwirtschaftsamt führt
daher im Auftrag des Landwirtschaftsmini¬
steriums an 3 Orten Schauvorführungen von
Schwedenreutern durch und zwar

in Effringen am Dienstag . 30 . Mai 1950
in Zwerenberg am Freitag , 2 . Juni 1950
in Unterschwandorf am Donnerstag,
1 . Juni 1950 — jeweils um 13 Uhr.
Alle interessierten Landwirte sind dazu

freundlichst eingeladen . Man hört allenthalben
berechtigte Klagen über großen Geldmangel
in der Landwirtschaft . Die Verwendung des
Schwedenreuters ist ein Mittel den Kraft¬
futterzukauf im Winter zu SDaren bzw . die
Milchleistung zu erhöhen . Er trägt wesentlich
dazu bei , daß gerade in der geldarmen Zeit
die Einnahmen aus dem Milchgeld besser
fließen . Es ist daher jedem Bauern zu emp¬
fehlen , sich eine solche Vorführung anzusehen,
damit er sich selbst einmal ein Bild über die
Art der Beschickung und Aufstellung machen
kann . Der Materialaufwand und somit auch
der benötigte Aufwand an Geld zu seiner Her¬
stellung sind gering . Die Mehreinnahmen , die
er bringt sind jedoch beträchtlich . Aus diesem
Grunde wollen wir in diesem Jahre früher
mit der Heuernte beginnen und das junge
Gras verlustlos auf Schwedenreuter trocknen.

ßilöer t>om ßezirhefeuermchrtag

loms und einer kleinen Ehrengabe die beiden
Vereinsveteranen Hermann Brenner und
Wilhelm Weitbrecht für 25 bezw . 27-
jährige aktive Mitarbeit im Vereins - und
Sportleben.

Als Mitbegründer des Sportvereins haben
die beiden Jubilare dem Verein Jahrzehnte
hindurch bis zum heutigen Tage durch ihre
tatkräftige und aktive Mitarbeit die Treue
gehalten und bilden nach wie vor noch das
Rückgrat des Vereins . Der Wunsch aller An¬
hänger des VfL Emmingen ist , diese bewähr¬
ten Kämpen des Fußballs auch weiterhin
aktiv auf den Spielfeldern zu sehen . Für un¬
seren Nachwuchs soll dies ein Ansporn und
Richtschnur für seine weitere Tätigkeit ün
Vereins - und Sportsleben sein.

Uber Pfingsten führt ein Ausflug die Mit¬
glieder des Sportvereins und deren Angehö¬
rige nach Ummendorf bei Biberach , wo aer
Verein einer Einladung Folge leistend , ein
Gastspiel geben wird . Am zweiten Feiertag

■geht dann die frohe Fahrt in Richtung Boden¬
see weiter , um auch diesem Teil * unserer
schwäbischen Heimat einen Besuch abzustatten.

Gutbrod baut neuen Kleinwagen
Calw. In den Gutbrod-Werken Plochingen-

Calw geht in wenigen Wochen ein neuer
Kleinwagen vom Band . Das nach modernsten
Grundsätzen gebaute Fahrzeug hat eine 2—3-
sitzige Ponton -Karosserie mit beachtlich gro¬
ßem Gepäckraum und ist mit einem wasser¬
gekühlten 600 ccm 2-Zylinder -Zweitakt -Motor
mit Vorderradantrieb ausgerüstet . Der neue
„ Gutbrod - Superior “

, der bereits seit
einem Jahr harten Versuchsproben unterzogen
wird , übertraf bis jetzt durch seine Fahr-
leistnug alle Erwartungen und erregte im
In - und Ausland größtes Interesse.

An Pfingsten großes Feuerwerk
Bad Liebenzell . Zum ersten Mal nach dem

Kriege wird am Pfingstsonntagabend von der
Kurverwaltung in den Anlagen eine Lampion¬
beleuchtung des Kursartens , verbunden mit
einem großen Prachtfeuerwerk , abgehalten.

Diebstahl
Bad Liebenzell . In der Nacht zum 18 . Mai

wurde in einem Hotel in Bad Liebenzell ein
Einbruchsdiebstahl verübt , wobei dem Täter
Waren im Werte von 350 DM in die Hände
fielen.

in unserer Gegend
werden . Dann wurde der Pfingstbutz vom
Hals bis zu den Füßen mit Laub eingekleidet.
Das Gesicht deckt eine buntbemalte Maske,
meist ein Affengesicht , auf den Kopf kommt
ein Zylinderhut . Umgeben von seinem Ge¬
folge . eine Prügel als Zepter in der Hand,
verläßt der Festkönig die Scheuer . Die mit
Säbeln bewaffnete Wache muß die Zudring¬
lichen abwehren . Laut ertönt der Ruf des
Pfingstbutz : „ Eier und Geld raus oder i
schmeiß euch den Säbel durchs Hühnerhaus
naus !“ Seine Genossen stürmen die Häuser
und sammeln die Gaben . Und so geht es
durchs ganze Ort . Vor dem Ort draußen wird
der Pfingstbutz wieder seiner Pracht entklei¬
det und dann beginnt die Verteilung der
Beute.

In Nagold war es viele Jahre lang Sitte,
daß die Kinder zu ihrem „ Maiengang “ von
der Stadt mit bunten Bändern beschenkt
wurden , daraus hat sich später das Kinderfest
entwickelt.

Ursprünglich wurde an Pfingsten ein
Regenzauber veranstaltet , um den Regen
herbeizulocken . Der Pfingstbutz wurde drei¬
mal um einen Brunnen geführt oder im
Brunnentrog gebadet und hieß auch der
„ Brunnenspringer “ .

Derartige Sitten und Bräuche hatten im
Schwarzwald oft noch bis in unsere Zeit her¬
ein Bestand . Fast jede Gemeinde hatte ihre
besonderen Bräuche , die entweder jahres¬
zeitlich bedingt waren oder aus Anlaß eines
bestimmten Ereignisses entstanden sind.
Ähnlich ist es auch mit dem Wildberger
Schäferlauf , der nun nach langer Pause in
diesem Sommer wieder nach altem Herkom¬
men abgehalten wird.

in Ebhaufen
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Die letzten Sekunden vor dem Massenstart
Gleich wird Elly Beinhorn das Feld auf die Reise schicken Alle Bilder: Sportwoche

In vier Tagesetappen müssen über 50 deut¬
sche Berufsstraßenfahrer die „Internationale
Schwarzwald-Alb -Rundfahrt“

. die als Vor¬
prüfung zur großen Deutschlandfahrt gewer¬
tet wird, bis Pfingstsonntag bewältigen. Die
Fahrt geht über die zwei höchsten Gebirge
des deutschen Südwestens, über Schwarzwald
und Alb . Der Stadt Schwenningen wird die
Ehre zuteil, Start und Ziel dieser sportlich

gen zu bewältigen, das mit seiner weltbe¬
rühmten Industrie am Fuße des aus Kling¬
stein bestehenden Hohentwiel liegt.

Am dritten Tag berühren die Fahrer den
Rand des Ueberlinger Sees mit Radolfzellund
Ludwigshafen. Dann wenden sie sich wieder
von diesem südlichsten Punkt nach Norden,
müssen an Stockach vorbei eine enge Tobel¬
schlucht bis auf die Höhe von Meßkirch hin¬
auftreten , um über oft recht steile, aber we¬
nig hohe Moränenwälle und durch manche
erwünschte kühlende Waldpartie bei Sigma¬
ringen die Donau und damit den Rand der
Alb zu erreichen. Sie fahren dann an dem
flach sich neigenden Albrand südwärts vor¬
bei über Herbertingen nach der bis 1803
österreichisch gewesenen Donaustadt Riedlin¬
gen (Verpflegungskontrolle) . Das Albgebirge
wird aber erst 30 km weiter flußabwärts bei
der Stadt Ehingen erstiegen, weil hier die
Ueberquerung durch die sehr gute Straße
nach Urach -m bequemsten ist. Die Hoch¬
fläche der Alb bietet mit ihren vielen Trok-
kentälern und Wannen und mit ihrer park¬
artigen Landschaft für die Fahrer sehr viel
Abwechslung . Es ist zu hoffen , daß der be¬
rühmte Wind auf der Alb angenehme Küh¬
lung bringt Die Abfahrt nach Urach, der ein¬
stigen altwürttembergischen Residenz , dürfte
den Profis die erwünschte Gelegenheit bie¬
ten , ihre Kurventechnik zu zeigen . Das Erms¬
tal wird dank der wie eine Autobahn glatten
und breiten Straße zum Anlaß eines elegan¬
ten Rennens um die Spitze sein . Die Irrgar¬
tenkurven durch die Stadt Metzingen dage¬
gen wird mancher verfluchen und erst wie¬
der aufatmen , wenn er seine Kraft zeigen
kann auf der buckeligen Strecke nach der
alten Reichsstadt Reutlingen Dieser dritte
Tag mit seinen 194 km und seinen reizvollen
Landschaftswechseln wird vermutlich der an¬
genehmste der Fahrt sein.

Denn am vierten und letzten Tag wird eine
fast übermenschliche Leistung über eine sehr

1. Etappe am Donnerstag : Schwenningen — Rhein¬
feld en 243 km

2. Etappe am Freitag : Rheinfelden — Singen
181.5 km

3. Etappe am Samstag : Singen — Reutlingen
194.5 km

Singen 11.45 Uhr ; Radolfzell 12.03 Uhr ; Stahringen
12 .14 Uhr ; Ludwigshafen 12 .33 Uhr ; Stockach 12.45
Uhr ; Meßkirch 13.26 Uhr ; Sigmaringen 13.55 Uhr;
Mengen 14.20 Uhr ; Herbertingen 14.35 ; Riedlingen
14.56 Uhr ; (Fliegende Verpflegungskontrolle .) Zwie¬
faltendorf 15 .08 Uhr ; Ehingen 15.46 Uhr ; Urach 16.55
Uhr ; Metzingen 17.15 Uhr ; Reutlingen 17.30 Uhr.

hochinteressanten Veranstaltung zu sein.
Wenn die Fahrer vom deutschen Publikum
auf ihrer Reise nur die Hälfte des Interesses
erhalten , das die Franzosen ihren „Tour de
France-Giganten“ entgegenbringen, dann müs¬
sen die Marktplätze der durchfahrenen Strek-
ken, die großen Steigen mit ihren Serpenti¬
nen und die Landstraßen von Schaulustigen
schwarz sein . Es ist zu bedenken, daß der mit
den Beinen das Pedal tretende Sportler eine
ganz andere , eine viel härtere Leistung zu
vollbringen hat , als der mit einer Maschine
dahinbrausende Fahrer . Hier muß sich In¬
telligenz, körperliche Kraft . Gewandtheit ganz
anders bewähren,

Gleich die erste Etappe brachte auch die
größte Steigung. Zu Beginn fuhr das Rudel
auf der fast flachen Moorebene der Baar da¬
hin. Aber dann mußten bis St . Georgen 158 m
Höhenunterschied genommen werden. Nach
Emmendingen fällt das Gelände wieder. Hier
gab es für alle Fahrer eine Rast von 30 Mi¬
nuten . Sie sammelten Kraft für die Ueberwin-
dung einer 1000-Meter-Steigung von Freiburg
(200 m ) bis zu dem herrlichen Schauinsland
( 1284 m ) . Das Etappenziel des ersten Tages,
Rheinfelden, forderte weniger Schweiß als Rou¬
tine , die ständig abwärts gehende Strecke so
schnell wie möglich hinter sich zu bringen.

Am zweiten Tag endete die Fahrt im Hegau
und führte durch das leicht wellige Gelände,
wo Schwarzwald und Alb sich mit ihren Er¬
hebungen so nahe wie sonst nie mehr kom¬
men. Die wichtigsten Städte , die auf der 193
km langen Etappe berührt wurden , sind das
malerische Säckingen (berühmt durch Schef¬
fels „Trompeter“ und den Maler Hans Thoma),
Waldshut Stühlingen — von hier aus Auf¬
stieg zum Randen und an das Zollhaus —,
Donaueschingen (Verpflegungskontrolle) , von
wo aus wieder ins Württembergische nach
Tuttlingen eingelenkt wurde. Und nun hatten
die Fahrer das abwechslungsreiche Auf und
Ab mit reizvollen Ausblicken auf die Vul¬
kanberge des Hegau bis zur Endstation Sin-
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Jxmettd Mm £mdMk m ¥ Iaû h
Schwenningen — Offenburg — Rheinfelden — Singen — Riedlingen — Reutlingen — Baden-

Baden — Freudenstadt — Schramberg — Schwenningen
4. Etappe am Sonntag : Reutlingen — Schwenningen

314,5 km
Reutlingen 7.15 Uhr ; Tübingen 7.39 Uhr ; Herren¬

berg 8.16 Uhr ; Nagold 8.40 Uhr ; Altensteig 9.06 Uhr;
Besenfeld 9.47 Uhr ; Sehönegrund 9.56 Uhr ; Forbach
10 .29 Uhr (über Rotlacher Höhe ) ; Baden -Baden 10.59
Uhr (30 Minuten Verpflegungspause ) ; Baden -Oos
11 .38 Uhr ; Renchen 12.29 Uhr ; Oberkirch 12.44 Uhr;
Kniebis 13.35 Uhr ; Freudenstadt 14 .01 Uhr ; Alpirs-
bach 14.35 Uhr ; Schiltach 14 .53 Uhr ; Schramberg 15.12
Uhr ; Oberndorf 15.49 Uhr ; Rottweil 16.27 Uhr ; Al¬
dingen 16.49 Uhr ; Trossingen 16.58 Uhr ; Schwennin¬
gen 17 .10 Uhr.
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schwierige und 314 km lange Strecke ver¬
langt . Bei der schwäbischen Universitätsstadt
Tübingen wird der Neckar überquert , das
leicht wellige Gelände behält bis Herrenberg
und Nagold seinen Charakter bei , denn die
erste große Steige auf die Vorlandschwarz¬
waldhöhen beginnt bei Altensteig. Sie führt
durch tiefe Schwarzwaldgründe auf die Be¬
senfelder Höhe. Doch diese ist nur das Vor¬
spiel für die zweite Steigung auf die Rot¬
lacher Höhe, von wo es nach Baden-Baden
hinuntergeht . Hier ist Verpflegungskontrolle
mit 30 Minuten Zwangspause. Nun ist der
schwerste Teil dieses Tages zu überwinden:
In 90 Minuten soll die zweithöchste Erhe¬
bung des nördlichen Schwarzwalds, der 920 m
hohe Kniebis, erklettert werden. Mancher
wird dieses Soll nicht erfüllen , wenn wir an
die unheimlich steilen Kurven auf dieser
Strecke denken, die fast kein Ende nehmen.

•Wer glücklich den Kniebis erreicht hat , dem
wird die Abfahrt auf der herrlichen Schwarz¬
waldhochstraße nach Freudenstadt ein Ver¬
gnügen sein. Er wird kein Auge werfen auf
den rührigen Aufbau dieser noch in der letz¬
ten Kriegsminute durch Brand zerstörten
weltberühmten Kurstadt , sondern weiter ra¬
sen das Kinzigtal abwärts , an Württembergs
ältestem Kloster in Alpirsbach vorbei, bei
Schiltach den tiefsten Talpunkt gewonnen
haben, von wo an es wieder das Schiltachtal
aufwärts geht nach der Uhren- und Fünftä¬
lerstadt Schramberg. An der nun beginnen¬
den letzten großen Steige blühen gerade die
Obstbäume, in lieblichem Auf und Ab geht
es über die Hochfläche und dann in schlan¬
ken Kurven nach Oberndorf hinunter wo zum
zweitenmal der Neckar in seinem oberen
Lauf erreicht wird. Ist Rottweils Hauptstraße
mit ihren an die Schweiz mahnenden Erker¬
häusern vorbei, dann ist es für die Fahrer
leichter, vollends den sanft ausklingenden
Endspurt über die Harmonikastadt Trossin¬
gen nach dem Endziel Schwenningen zu ma¬
chen.
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KiieutU i. tiawmiexju fümmt KaMudaiteat die Kaktee Häcde?
Elly Beinhorn startete Rundfahrt

Emil Kijewski, Dortmund , gewann am Don¬
nerstag die erste Etappe der Schwardzwaldrundfahrt
für Berufsstraßenfahrer in 6:42 Stunden mit drei
Radlängen vor Mathias Pfannenmüller, Nürn¬
berg . Schon wenige Minuten , nachdem Elly Bein¬
horn die Fahrer um 10 Uhr auf die große Reise ge¬
schickt hatte , rissen Weimer , Bautz , Berger
und Holthoefer aus und hatten bis Offenburg
einen drei -Minuten -Vorsprung erzielt . Die Schwei¬
zer Stettier führte hinter Offenburg das Feld
wieder an die Spitzengruppe heran . In der Rhein¬
ebene entspann sich dann eine wilde Jagd , die erst
am 1284 m hohen Schauinsland bei Freiburg endete.

Vertreter der Südligavereine und alle an einer
zweiten Division Interessierten der Südzone treffen
sich heute in Villingen zu Besprechungen über Fra¬
gen des künftigen Spielsystems , sowie zu einem
Meinungsaustausch über das Vertragsspielerwesen.

Neugründung erst später
Der deutsche Turntag 1950 wird mit allen Neben¬

veranstaltungen über Pfingsten in Frankfurt abge-
halten . Von der Neugründung des deutschen Tur¬
nerbundes muß jedoch vorläufig Abstand genommen
werden , da die diesbezüglichen Verhandlungen mit
den Allierten noch nicht abgeschlossen sind . Bundes¬
präsident Dr . Heuß erklärte , daß er sich bei den
alliierten Stellen einsetzen werde , daß die Dach¬
organisation der Turnverbände baldmöglichst ge-
g. indet werden könne.

Vorrunde zur Deutschen Fußballmeisterschaft
1. FC Kaiserslautern — Rot -weiß Essen (Köln ) ;

Hamburger SV — Union Oberschönweide (Kiel ) .
Der 1. FC Kaiserslautem und Rot -weiß Essen

wiederholen am Pfingstmontag ihr Vorrundenspiel
um die Deutsche Fußballmeisterschaft , das am letz¬
ten Sonntag in Mühlburg nach Verlängerung 2 :2
endete , im Müngersdorfer Stadion in Köln . Auch
im Vorjahre kam Kaiserslautern erst nach einem
im Wiederholungsspiel gegen den FC St . Pauli er¬
rungenen Sieg eine Runde weiter . In ihren bisheri¬
gen Spielen hat die Walter -Elf eine gute Anpas¬
sungsfähigkeit an vorher unbekannte Mannschaften
bewiesen und bei ähnlichen Gelegenheiten im zwei¬
ten Spiel klar gewonnen Die Essener haben in den
letzten Wochen neben den Meisterschaftsspielen
noch ein umfangreiches Privatprogramm gegen aus¬
ländische Mannschaften erledigt . Das Kölner Spiel
muß zeigen , ob sich die Rot -weißen damit nicht zu¬
viel zugemutet haben . Blickpunkt des norddeutschen
Fußballsportes an den Pfingsttagen ist das Vorrun¬
denspiel zwischen dem Hamburger SV und Berlin-
Oberschöneweide . Obwohl dem HSV die Anstren¬
gung der ereignisreichen Amerikafahrt noch in den
Gliedern stecken dürfte , wird doch allgemein mit
einem Sieg des Altmeisters gerrechnet.

Südliga : FC Rastatt — SSV Reutlingen.
Nach drei mörderischen und kraftaufreibenden

Kämpfen muß der Meister der Südliga , SSV
Reutlingen , in Rastatt sein letztes Ver¬
bandsspiel bestreiten . Da Reutlingen nichts mehr zu
verlieren und Rastatt nichts mehr zu gewinnen hat,

Hodtmafo die ?JfaU im Kampf mit HkmtoHd
Entscheidung der Südwestdeutschen Meisterschaft:

SG Haßloch — Grün -weiß Obermendig (Bad Kreuz¬
nach ) .

Infolge der Punktgleichheit zwischen dem Hand-
ballmeister der Pfalz , SG Haßloch , und dem Titel¬
träger von Rheinland , Grün -weiß Obermendig , ist
ein Entscheidungsspiel um den Endsieg in der süd¬
westdeutschen Handball -Endrunde erforderlich . Bad

An unsere Sportmitarbeiter!
Nach Pfingsten erscheint unsere Zeitung am Mitt¬

woch . Wir bitten alle Sportmitarbeiter Ihre Be¬

in Kaiserslautern , in dessen Verlauf die süddeut¬
sche D a m e n - H a n d b a 11 m e i s t e r s c h a f t
mit dem Spiel Eintracht Bad Kreuznach — Phönix
Ludwigshafen entschieden wird , nehmen u . a . der
SV Waldhof , Spvgg Saarlouis , Eintracht Bad Kreuz¬
nach und der Freiburger FC teil.

Aufstieg zur Landesliga Württembg . : TSG Schnait¬
heim — TV Uhingen.

Freundschaftsspiele : FA Göppingen — Berliner
SV ; TSV Birkenau — VfL Oßweil ; TV Langenau
gegen 1. FC Nürnberg ; TuS Rheinhausen — Goete-
borg ; TSG Tübingen — VfB Stuttgart.
Hockey

ist diese Begegnung bedeutungslos . Lediglich der
frische Klang des Reutlinger Namens verpflichtet
die Schwaben , so daß sie sich nicht ohne weiteres
eine klare Niederlage leisten können.

Nordliga : VF Engers — Eintracht Trier.
Aufstieg zur Landesliga Südwürttemberg : Calm¬

bach — Grosselfingen ; Rottenburg — Rottweil.
Am Pfingstsonntag empfängt Rottenburg den

Schwarzwaldmeister Rottweil , der zurzeit die Ta¬
belle der Aufstiegsspiele anführt . Die Rottweiler
zählen zu den stärksten technischen Mannschaften,
wobei ihr Glanzstück der schußgewaltige Sturm ist.
Rottenburg wird den Schwarzwäldern in seiner
stärksten Aufstellung entgegentreten.

Auswahlspiele : Niederrhein — Schleswig Holstein
(Sa .) ; Niederrhein — Schleswig Holstein (Mo .)

Freundschaftsspiele am Pflngstsamstag : 1860 Mün¬
chen — Austria Wien ; 1. FC Nürnberg — Rapid
Wien ; VfB Mühlburg — Racing Straßburg ; VfL
Konstanz — FC Luzern ; FC Singen 04 — FC Saar¬
brücken ; Horst Emscher — Stade Reims ; Alemannia
Aachen — Bristol City ; Vohwinkel 80 — FC Metz;
VfB Stuttgart — Borussia Dortmund ; Offenbacher
Kickers — Eintracht Braunschweig ; Mainz 05 — SV
Waldhof ; FC 07 Ebingen — Normannia Gmünd ; SV
Schramberg — SV Hechingen.

Freundschaftsspiele am Pfingstsonntag : Tennis Bo¬
russia — Tottenham Hotspurs ; Tasmania Berlin ge¬
gen Bordeaux ; Spvgg Feuerbach — Satus Zürich;
FC Singen 04 — FC Luzern ; TuS Neuendorf gegen
Schalke 04 ; VfL Neustadt — Tübinger SV.

Freundschaftsspiele am Pfingstmontag : 1860 Mün¬
chen — Rapid Wien ; 1 . FC Nürnberg — Austria
Wien ; Jahn Regensburg — Stade Reims ; Bremerha¬
ven 93 — BC Augsburg ; Wormatia Worms — Bo¬
russia Dortmund ; Freiburger FC — 1. FC Köln ; VfL
Neckarau — Spfr Kalernberg ; FC 07 Ebingen gegen
Spvgg Feuerbach ; SV Hechingen — SV Schramberg;
VfL Schwenningen — FV Zuffenhausen ; Baden -Ba¬
den — SSV Reutlingen.

Länderspiele : Frankreich — Schottland ; Frankreich
B — England B ; Jugoslawien — Dänemark.

Stuttgart und Frankfurt erhalten Vorschlußrunde
Der DFB - Spielausschuß legte die Zwischen¬

runde am 4. Juni (15 Uhr ) wie folgt fest:
1. FC St . Pauli — Spielvereinigung Fürth in Gel-

deuttoke daMthUmeidet

Worte zum Nachdenken
Wer mit dem Leben spielt , kommt nie zurecht;

wer sich nicht selbst befiehlt , bleibt immer Knecht.
Goethe

senkirchen ; 2 . VfB Stuttgart — Sieger aus Kaisers-
lautern/RW Essen in Nürnberg ; 3 . Kickers Offen¬
bach — Sieger aus HSV/Union Oberschöneweide in
Düsseldorf ; 4 . Preußen Dellbrück — VfR Mannheim
in Frankfurt/Main.

Die Vorschlußrunde am 11 . Juni , 15 Uhr bestreiten:
in Frankfurt : Sieger Spiel I — Sieger Spiel II ; in
Stuttgart : Sieger Spiel III — Sieger Spiel IV.

„Kleeblättler “ besuchten ten Ho ' f
Der Mannheimer Boxkampf doch eine Stufe

zur Weltmeisterschaft?

„Wir kennen den Hein noch aus der Zeit , als er
beim HSV Fußball spielte “, meinte Helmut Schnei¬
der , der Trainer der Spielvereinigung Fürth , als er
mit seiner Mannschaft in Weinheim aus dem Om¬
nibus Stieg Auf der Reise nach Worms statteten
die „Kleeblättier “ dem deutschen Schwergewichts¬
meister einen Besuch ab und wünschten ihm Hais¬
und Beinbruch für seinen Kampf am Pfingstsonntag
gegen Walcott . Der lange Hein , sichtlich erfreut
über die guten Wünsche des süddeutschen Fußball¬
meisters , antwortete : „Und ich wünsche euch einen
guten Rutsch zur Vorrunde !“ Ten Hoffs Worte gingen
in Erfüllung , als die Fürther nach einer anfänglich
2 :0-Führung von Horst -Emscher im Endsport doch
noch mit 3 -2 triumphierten . Warum sollte nicht auch
das „Hals - und Beinbruch !“ der Kleeblätter tra¬
genden Fürther unserem Boxmeister ein günstiges
Abschneiden am Pfingstsonntag verheißen . . .?

Inzwischen wurde „ Jersey “ Joe Walcott mit den
europäischen Boxkampl - Bestimmungen vertraut ge¬
macht . Als Sonderdelegierte des BDB werden Mar¬
cus u Kölblin in Mannheim fungieren . Abe Greene,
der Präsident der amerikanischen ..NBA , hat sich
ebenfalls angekündigt . Wenn er tatsächlich kommen
sollte , dann ist es bei einer guten Leistung des
Siegers vom 28 . Mai nicht ausgeschlossen , daß dieser
in den Kreis der engeren Weltmeisterschaftsanwar-
ter einbezogen wird und einen Kampfvertrag für
den Madison Square Garden erhält . Darum , lieber
Hein , an Pfingsten gilt es!

qeqett tootkeHukaü-KetfU
richte bis Montagabend hereinzugeben . Für drin¬
gende telefonische Nachmeldungen ist die Aufnahme
am Dienstagvormittag ab 7 Uhr besetzt.

Kreuznach als Austragungsort wird ein hartes Duell
erleben , in dem sich die Pfälzer infolge ihrer grö¬
ßeren Ausgeglichenheit knapp behaupten sollten.

Handballturniere : In Lörrach u . in Kaiserslautern.
Internationale Besetzung hat das Handballturnier

in Lörrach um den von Gouverneur Penes gestif¬
teten , ,Grenzland -Pokal “ aufzuweisen . Ausländische
Teilnehmer sind der spanische Meister San Ger-
vasio Barcelona , CSCP Paris , AS Mülhausen (El¬
saß ) , FC Zürich -Unterstraß und Rot -weiß Basel . Das
Feld der Teilnehmer vervollständigen TuS Lindfort,
SC Freiburg und Rot -weiß Lörrach . — Am Turnier

Wie in früheren Jahren , so hat auch dieses Jahr
der deutsche Leichtathletikverband wieder be¬
stimmte Mindestleistungen vorgeschrieben , die die
Leichtathleten zuvor erreicht haben müssen , wenn
sie bei den deutschen Meisterschaften , die bekannt¬
lich am 5. und 6. August in Stuttgart stattfinden,
zugelassen werden sollen . Die Mindestleistungen
sind : 100 m 11 Sek ., 200 m 22 .6 Sek . , 400 m 51 Sek . ,
800 m 1 :58 Min . , 1500 m 4 :06 Min . , 5000 m 15 :50 Min .,
10 000 m 33 Min ., HO m Hürden 16 Sek . , 400 m Hür¬
den 58 Sek ., 4X100 m 4,35 Sek ., 4x400 m 3 :26 Sek .,
3x1000 m 7 :50 Min ., Weitsprung 6,90 m . Hochsprung
1,80 m , Stabhochsprung 3,50 m , Dreisprung 13,50 m,
Kugelstoßen 14 m , Diskuswerfen 43 m , Speerwerfen
56 m . Hammerwerfen 47 m.

Bei den Frauen : 100 m 12,6 Sek ., 200 m 27,5 Sek .,
80 m Hürden 12,8 Sek . , 4x100 m 51,2 Sek . Hoch¬
sprung 1,50 m , Weitsprung 5,30 , Kugelstoßen 11,50 m,
Diskuswerfen 36 m , Speerwerfen 36 m.

Den südwürttembergischen Leichtathleten , die den
Ehrgeiz haben , möglichst in großer Zahl bei den
deutschen Meisterschaften zu starten , wird es nicht
leicht gemacht werden , sich für die Teilnahme zu
qualifizieren . Nach den bisher erzielten Leistungen
könnte lediglich Hipp, Balingen im Weitsprung,
Kugelstoßen und Diskuswerfen , Haas, Saulgau im
Speerwerfen und Läufer. Schwenningen im 1500-
m -Lauf starten . Es ist aber zu hoffen , daß es noch
einigen weiteren Leichtathleten gelingt , in den näch¬
sten Wochen die erforderlichen Mindestleistungen
zu erreichen . Aussichten haben vor allem S c h m i d,
Balingen , der im Speerwerfen mit 55,50 m schon
dicht daran ist , ferner unsere Stabhochspringer
Müller, Rottweil , Fritz, Balingen , Rappold

Kurz berichtet
Der Amateurboxverband Württemberg -Hohenzol-

lern hat auf einer Sitzung des Verbandsausschusses
in Rottweil die Titelkämpfe für die Landesmeister¬
schaft auf den 16. Juli angesetzt . Teilnahmeberech-
tigt sind jeweils die beiden ersten der Bezirksmei¬
sterschaften , die am 2. Juli ausgetragen werden.

Wie der Mailänder Automobilclub bekanntgibt,
haben sich Willi Krau (für Deutschland ) und Hans
Stuck (für Oesterreich ) für den Großen Preis von
Monza gemeldet.

Wußten Sie schon ?
, . . , daß nur 50 ( !) Zuschauer beim Internationa¬

len Tennisturnier in Paris dem Kampf der Spitzen¬
spieler Talbert (USA ) und Sidwell (Australien ) bei¬
wohnten ? Die französische Presse meint : , ,Tennis ist
bei uns nur noch Spiel , im Ausland aber immer
noch Sport . Unsere Cracks können nicht kämpfen.
Warum kommt die Menge immer noch zum alten
Borotra ? Weil er kämpft . .

♦
. . ., daß der beste nordamerikanische Amateur-

Skuller John B , Kelly zum deutschen Bootsbau ein
großes Vertrauen hat ? Deutsche Werkmannsarbeit
hoch einschätzend » bestellt der zweimalige Sieger
der Diamond - Sculls beim Berliner Bootsbauer Pirsch
ein Skiff . 1951 will Kelly auf einer Europareise au £h
einmal in Deutschland starten.

♦
. . daß der sechsfache Deutsche Rudermeister

Gerhard Gustmann nach sieben Jahren Kriegsgefan¬
genschaft wieder nach Berlin -Reinickendorf -West
zurückkehrte ? Mit Herbert Adamski wurde er 1936
Olympiasieger und 1937 dann Europameister . Die Er¬
fahrungen aus seinen Rennen , in denen er 52 Siege
erfocht , kann er bestimmt als Rudertrainer verwen¬
den . Grünau ersteht ja wieder . Vielleicht wird er ein
, ,Mann der Flüstertüte “ .

*

. . ., daß Sowjetrußland kürzlich seine Meister aus
dem Amateurlager mit Prämien -Ausschüttungen zu
noch höheren Leistungen anstachelte ? Ein Jugend-
Schachmeister , ein Jugend -Rekordgeher und ein
Brustschwimmer erhielten je 1000 Rubel . Wenn dann
h«i uns der Europarekordmann Herbert Klein mal
a ’s Gastgeschenk eine Armbanduhr erhält , hat alles
schon Angst , daß der Amateurparagraph verletzt
werden könnte.

*

. . . , daß der Berliner Frauen -Hockeymeister , SC
Brandenburg , nach mehr als zweijähriger Sieges-
«•« r»e in der Deutschen Meisterschaft die erste Nie-

rlage erlitt ? Die „Rassen -Friseusen “ Berlins abfir
• es mit Würde , denn gegen den mehrfachen

♦-vhen Meister Harvestehude -Hamburg nur 0 :1
• v#»riie ’-rn , ist doch noch ein Ruhmesblatt . „Hie

• nraorfmburg alles Wegs “ gilt auch für die
vhste Serie!

Endspiel um die Deutsche Meisterschaft : Uhlen¬
horst Müllheim — Club Raffelberg ; Harvestehude
gegen 1. FC Nürnberg (Damen ) .
Boxen

Mannheim : Jersey Joe Walcott gegen Hein ten
Hoff (So .)

Württembergische Mannschaftsmeisterschaft : TSB
Heidenheim — Olympia Göppingen ; ASV Heilbronn
gegen RSG Stuttgart.
Rudern

Pfingstregatta Flörsheim : Samstag bis Pfingstmon¬
tag (Entscheidungsrennen im Einer um das Goldene
Skiff ; Europameisterschaft im Einer für Berufsru¬
derer ) .
Turnen

Ingelheim : Deutsches Turner -Jugendtreffen.

und Erb, Ravensburg , die im letzten Jahr nicht
alzu weit von den erforderlichen Mindestleistungenwaren , die Dreispringer U n g e r , Horb und Ast,
Tailfingen , vielleicht auch Daub, Tailfingen im
400-m - und 800-m - Lauf , wenn er an seine früheren
Leistungen anknüpfen kann . Maier, Horb und
Hasen maile, Biberach im Speerwerfen der
Frauen , vielleicht auch eine der tüchtigen Ebin-
gerinnen Grundgeiger oder Schmückle,der Sprinter Mader, Biberach , der im letzten
Jahr 11 Sek . lief . Bei erheblicher Verbeserungmüßte es auch einem unserer Langstreckenläufer,namentlich den beiden veranlagten Läufern Gei¬
ger, Saulgau und Sander, Schwenningen und
vielleicht einem unserer Mittelstreckenläufe

'
r gelin¬

gen , die für die Teilnahme erforderlichen Leistun¬
gen zu erringen . Das Ziel ist zwar hoch gesteckt,bei intensivem Training und bei guten Verhält¬
nissen sollte aber doch noch der eine oder andere
Leichtathlet unseres Landes in der Lage sein , sich
die Teilnahmeberechtigung zu erwerben und da¬
durch dafür zu sorgen , daß unser kleines Land bei
den deutschen Meisterschaften würdig und zahlreich
vertreten ist.

Nicht ganz zu Unrecht ist über Nacht der BC
Stuttgart -Degerloch Mittelpunkt deutschen Basket-
ballsportes geworden . Halfen ihm doch lettländische
Internationale in Frankfurt mit , die Deutsche Bas¬
ketballmeisterschaft 1950 zu erobern . Die Meisterliste
nach dem Kriege lautet : ..

1946 : Schwabing -München ; 1947 : MTV München;
1948 : Schwabing - München ; 1949 : TB Heidelberg ; 1950:
BC Stuttgart -Degerloch.

„Was die Münchner schon seit Jahren können und
der SV Stuttgart - Prag schon seit Jahren probiert,
nämlich mit Nachkommen berühmter Basketballer
des Europameisters Lettland zu spielen , können wir
auch “ , sagte sich der BC Degerloch . Vorsitzender
Reinhold Lindner und Direktor Thalhofer gingen an
den Aufbau einer neuen Mannschaft . Von der Wach¬
abteilung Zuffenhausen bei Stuttgart hatten sich
sieben Letten beim BC Degerloch angemeldet , die
sich dann als wahre Meister des Basketballs her¬
auskristallisierten . Das entscheidende Spiel der
Deutschen Meisterschaft 1950 gegen den Titelvertei¬
diger Heidelberg bestritten die Letten allein . Be¬
kanntlich können bis zu 15 Spieler in Auswechsel¬
taktik eingesetzt werden . Die Letten brachten durch
ihren „Fünferblock “ (Aufstellung wie auf einem
Würfel ) ihre Gegner einfach zur Verzweiflung . Und
dabei spielten für die Heidelberger drei USA -Kön-
ner , ein ehemaliger Internationaler der Slowakei,
ein Internationaler aus Ungarn und ein Kroate . Es
stimmte also , daß wenigstens der Schiedsrichter in
diesem entscheidenden Spiel um die Deutsche Mei¬
sterschaft ein Deutscher war . . .

Ausländer sollen die Deutschen lehren!
Wieso kommt es , daß einfach ganze „Ausländer¬

mannschaften “ einen deutschen Klub in einer Deut¬
schen Meisterschaft vertreten ? Nun , der „Deutsche
Basketballbund “ stellte sich mit Recht auf den
Standpunkt , daß man erst einmal unseren Spielern
im brüderlichen Kampf mit Ausländern Gelegen¬
heit geben sollte , reife Basketballkunst zu lernen.
Und Deutsche sind einfach körperlich nicht so lang,
wie die „ Stuttgarter Letten “ mit 1,89 bis 2,04 Me¬
ter . Perkons als Lettlands mehrfacher Internationa¬
ler ist ruhender Pol , während Baikstis mit 2,04 Me¬
ter der längste des Frankfurter Turniers war . 18 bis
20 Jahre sind diese Letten , spritzig , gewandt und
toll im wendigen Umherbrausen . Da können die an¬
deren acht einheimischen Degerlocher noch viel ler¬
nen . Bereits in nächster Zeit wird ein lettischer

Sportlehrer aus Eßlingen sich der weiteren Schu.
lung des BC Degerloch annehmen , da diesem in¬
ternationale Verpflichtungen bevorstehen.

Wochenschau - Neger auf dem Schloßpiatz
Der Deutsche Basketballmeister BC Degerloch hat

Aussicht , gegen die USA -Mannschaft der „Wochen¬
schau -Neger “ (die „Hartem Globetrotters “) in Stutt¬
gart auf dem Schloßplatz anzutreten . Außerdem
wird die Schweiz ihre Auswahlmannschaft nach

senden . Der BC Degerloch war schon ein-

(Der EiruDiivf'
Die Entwicklung zum Berufsspielertum bringt nun

auch im Fußball die Scheidung der Geister . Je deut¬
licher der Trennungsstrich gezogen , desto besser.
Das bedingt jedoch , daß die Sportler , die es ableh¬
nen , sich für Geld zur Schau zu stellen , auch wirk¬
lich Amateure sind , das heißt , Sport um des Spor¬
tes willen betreiben . Vor allem unsere Jugend muß
aufgerufen werden , gegen den Strom der Zeit zu
schwimmen und ihre Ehre , ihren Stolz darin zu
sehen , die olympische Idee rein zu erhalten . Sie
muß gefeit sein gegen die Verlockungen der Spe¬
sen , Zulagen und Prämien . Der Sinn des Sports
kann nicht sein , zu verdienen , sondern zu dienen,
mit Leib und Seele.

verlor gegen die Schweizer und Frankreichs Ver¬
treter . Diesmal mit Letten könnte der deutsche
Meister eine Rolle spielen.
Alle Spitzenmannschaften in Flörsheim zur Stelle
Seit Tagen beschäftigt sich die Sportöffentlichkeit,

mit der Frage , welche Ueberraschungen der Verlauf
der 175 Rennen bringen wird , die auf dem Programm
der dreitägigen Flörsheimer „ Super -Regatta “ ste¬
hen . Zweifellos wird es unter den Spitzenmann¬
schaften — bekanntlich gaben nicht weniger als 89
Vereine aus ganz Deutschland ihre Meldung ab ! —
zu unerhört fesselnden Auseinandersetzungen kom¬
men.

Das ‘R.undfunkproQramm der Tüodfre
Süddeutscher foundtunk

An Werktagen glelchbleibende
Sendungen

6.00 Morgenspruch , Choral , Nachrich¬
ten , anschließend Frühmusik . 6.30 Mor¬
gengymnastik (außer Dienstag und
Freitag 7.45) 6.40 Süddeutsche Heimat¬
post . 6.55 Nachrichten , Wetterbericht.
7.00 Morgenandacht . 7.10 Programm¬
vorschau . 7.15 Werbefunk . 7.55 Nach¬
richten . 8.15 Morge unusik 9.00 Uhr
Nachrichten . 9 .15 Suchdienst . 10.15
Schulfunk . 11,45 Landfunk (außer Frei¬
tag ) . 12.00 Musik am Mittag . 12.45
Nachrichten , Wetter . 13.00 Echo aus
Baden . 13.10 Werbefunk . 14.00 Schul¬
funk (außer Samstag ) . 15.45 Aus der
Wirtschaft (auß Samstag ) 16.00 Nach¬
mittagskonzert (außer Mittwoch ) . 17.40
Südwestdeutsche Heimatpost . 17 .55
Nachrichten , Programmvorschau . 19.00
Die Stimme Amerikas . 19.45 Nachrich¬
ten , Wetterbericht . 21 .45 Nachrichten,
Wetterbericht

Pfingstsonntag , 28. Mai:
6 .00 Festliche Frühmusik . 7 .00 Sonn¬

tagsandacht . 7 .15 Fröhliche Morgen¬
stund aus Heidelberg . 8 .00 Landfunk
mit Volksmusik . 8 .30 Geistliche Musik.
9 .15 Reineke Fuchs von Goethe . 10.00
Felix Mendelssohn - Bartholdy und
Franz Schubert . 11.00 Katholische
Morgenfeier . 11.30 Johann Seba¬
stian Bach (Kantate ) . 12.00 Musik am
Mittag . 13 .00 Drei Walzer von Johann
Strauß . 13 .30 Aus unserer Heimat . 14.00
Stunde des Chorgesangs . 14,30 Kinder¬
funk . 15 .15 Walter Ludwig singt .- 15.45
Ein heimatvertriebener Dichter erlebt
Württemberg . 16 .00 Nachmittagskon¬
zert . 17.00 „Die weiße Dame “ (Lust¬
spiel ) . 18.10 Die musikalische Palette.
19.30 Der Sport am Sonntag . 20 .05 „Die
neugierigen Frauen “ (Eine musikali¬
sche Komödie ) . 22.15 Die Rundfunk-
tanzkapelle . 23 .00 Tanzraelodien aus al¬
ler Welt . 24 .00 Nachtkonzert.

Pfingstmontag , 29, Mal:
6.00 Frühmusik . 7 .00 Kath . Morgenan¬

dacht . 7 .15 Fröhliche Morgenstund aus
Heidelberg . 8.00 Ausschnitte vom würt-
tembergischen Landesposaunentag . 8.30
Aus d . Welt des Glaubens . 8.45 Kleine
Kammermusik . 9.15 „ Reineke Fuchs"
von Goethe (2. Teil ) . 10 .00 Zauber der
Melodie . 11.00 Morgenfeier . 11.30 Joh.
Seb . Bach (Kantate Nr . 175) . 12.05 Mu¬
sik am Mittag . 13 .00 Das Kammertanz¬
orchester . 13.30 Aus unserer Heimat.
14.00 Singende , klingende Heimat . 14.30
Kinderfunk . 15 .15 Unser Nachmittags¬

konzert . 17 .00 Junggesellen - Brevier
(Hörfolge ) . 18 .00 Die schöne Stimme.
18.30 Ernst v . Dohanyi (Konzertstück ) .
18.55 Toto - Ergebnisse . 19.30 Der Sport
der Feiertage . 20.05 „Pfingstgrüße " .
22.00 Zwei Meister ihres Fachs . 22.20 Im
Rhythmus der Freude.

Dienstag , 30. Mai:
10 .43 Konzertstunde . 17 .00 Frauen¬

funk . 17.15 Kl . Konzert . 18.00 Mensch
und Arbeit . 18.15 Klänge der Heimat.
19.30 Was meinen Sie dazu ? 20 .00 Aus
Konzert und Oper . 21 .50 „ Die Mitwir¬
kung der Eltern bei der Erziehung“
(Vortrag ) . 22.05 Die Rundfunktanzka¬
pelle . 22.45 Besuch bei lieben Freun¬
den . 23.15 Das Streichorchester Heinz
Hoffmann - Glewe.

Mittwoch , 31. Mai:
14.50 Unterhaltungsmusik . 15.15 Kin¬

derfunk . 16.15 Konzertstunde . 17.00 Für
Eltern und Erzieher . 17 .15 Volksweisen
im .Jahreslauf . 18.00 Jugendfunk . 18 .15
Musik zum Feierabend . 19 .30 Innenpo¬
litische Umschau , 20.00 „ Die Nacht , die
dem Siege voranging “ (Funkdichtung ) .
20 .40 Orchesterkonzert . 22.00 Das G .-
Melachrino - Orchester . 22.30 Georges
Bizet . 22 .40 „ Carmen - Begegnungen der
europäischen Nationen in Dichtung u.
Musik “ . 23.05 „ Musica Viva “.

Donnerstag , 1. Juni:
10.45 Große Solisten . 16.50 „Der arme

Mann im Toggenburg “ (Hörfolge ) . 17.10
Junge Solisten stellen sich vor . 18.00
Zeitfunk u . Unterhaltungsmusik . 19 .30
Sport gestern und heute . 20 .00 Frohes
Raten — Gute Taten . 20.45 Das Unter¬
haltungsorchester . 21 .50 Blick auf Eu¬
ropa . 22.00 „ Paris — Erinnerungen an
eine Stadt “ . 20.45 Claude Debussy . 23.15
Das Stuttgarter Kammerorchester.

Freitag , 2. Juni:
15.30 Kinderfunk . 16.45 Wir sprechen

über neue Bücher . 17 .00 Froh und hei¬
ter . 18.00 Frauenfunk . 18.30 Musik zum
Feierabend . 19.30 Im Namen des Ge¬
setzes (Herrmann Mostar ) . 20 .00 „ Car¬
men “ (Oper von Bizet ) . 22 .45 „ Ohne
Gewehr “. 23 .15 Die Rundfunktanzka¬
pelle.

Samstag , 3. Juni:
10 .45 Unterhaltende Klaviermusik.

11 .15 Virtuose Violinmusik . 13 .45 Sport¬
rundschau . 14.00 Der Zeitfunk . 15.00
Unsere Volksmusik . 15.40 Jugendfunk.
16.45 Filmprisma . 17 .00 Frohes Raten
— Gute Taten (Wiederholung ) . 18.00
Mensch und Arbeit . 18 .35 Kleines Kon¬
zert am Samstagabend . 19 .30 Zur Po¬
litik d . Woche . 20 .00 Die stillvergnügte
Hauspostille . 21 .00 Melodien aus Frank¬
reichs Metropole . 22 .00 Herrmann Mo¬
star : Worte zum Sonntag . 22.15 Tanz¬
musik zum Wochenende.
Südwestfunk

SüdLuestfun/k
An Werktagen gleichbleibend«
Sendungen

6.00 Nachrichten . 6 .10,Morgenkonzert
6.50 Morgenandacht . 7.00 Nachrichten u.
Wetter 7.10 Zwischenmusik und Pro¬
grammvorschau 7.30 Morgenmusik.
8.00 Kurznachrichten . 8 .30 Pressestim¬
men . 8 .40 Musikalisches Intermezzo.
9 .30 Suchdienst 11.00 Werbefunk.
12.20 Mittagskonzert . 12.45 Nachrichten.
13.00 Französische Sendung in deut¬
scher Sprache . 13.15 Musik nach Tisch.
14.30 Suchdienst (außer Samstag ) . 17 .45
Französischer Sprachunterricht . 18.30
Musik zum Feierabend . 19.00 Zeitfunk,
19.40 Tribüne der Zeit . 22 .00 Nach¬
richten , Wetter , Sport und Programm¬
vorschau . 24 .00 Spätnachrichten.

Pfingstsonntag , 28 . Mai:
7 .20 Presse -Schau . 7 .30 Morgenkon¬

zert . 8.30 Kath . Morgenfeier . 9 .15 Das
Unvergängliche 10.00 Ev . Festgottes¬

dienst . 11.00 J . S . Bach (Präludium u.

Fuge ) . 11.30 Musik zum Feiertag -Vor¬
mittag . 12.00 Volksmusik und Chorge¬
sang . 13.00 Freiheit des Geistes . 13.30
Musik nach Tisch . 14.00 Meister der
kleinen Form . 14 .15 „ Schneewittdien“
(Märchenoper ) . 15.30 „ Stimme der Hei¬
mat “ . 16.00 Jedem das Seine ! 17.00 „ Das
Märchen von den Händen Gottes“
(Anne Kersten spricht ) . 17.20 Das SÜd-
westfunk -Unterhaltungsorchester . 18.00
Sport -Reportage . 19.20 Kleine Abend¬
musik . 20.00 Sinfoniekonzert . 22.15
Sport und Musik . 23.00 Der SWF bit¬
tet zum Tanz.

Pfingstmontag , 29. Mai:
7.20 Presse -Schau . 7 .30 Morgenkon¬zert . 8.45 Evang . Morgenfeier . 9 .15

„Wenn alle Brünnlein fließen “ (Volks¬
liederspiel ) . 10.00 Kath . Morgenfeier.
10.30 Die Aula . 11 .00 Musik zum Feier¬
tag . 11.45 Bauernfunk , 12.20 Mittags-konzert . 13.00 Quer durch Paris . 13 15
Musik nach Tisch . 14.00 Die Jagd nach

dem Glück . 14 .15 Frohe Melodien . 15.00
Kinderfunk . 15 .30 Stimme der Heimat.
16 .00 Gute Laune (die 3. Ringsendung
des SWF ) . 18 .00 Für die Frau . 18.15
Ein Frühlingsspaziergang . 19.20 Kleine
Abendmusik , 20 .00 Die Oper „Martha " .
22.15 Sport und Musik . 23 .00 Nachtge¬
spräch . 23 .30 Fröhlicher Ausklang.

Dienstag , 30 . Mai:
14 .00 Wir jungen Menschen . 15.30

Sinfonie -Konzert . 16.30 Sang u . Klang
im Volkston . 17 .00 Lebenstempo und
Lebensinhalt . 17 .15 Musik zur Unter¬
haltung . 18.20 Die Parteien sprechen.
20.00 Operettenkonzert . 20 .30 „Das To¬
tenschiff “ (Hörspiel ) . 22 .30 Musik der
Welt . 23 .15 Unsere kulturpolitische
Glosse . 23 .30 Jazz 1950.

Mittwoch , 31. Mai:
14.00 Für die Schuljugend . 15.30 Mu¬

sikalische Teestunde . 16 .00 Stimme der.
Heimat . 16.30 Musikalische Teestunde
(II ) . 17.00 Bücherschau . 17 .15 Solisten-
Konzert . 20.00 Scheinwerfer auf ! 20.45
Um Ehe und Familie . 21 .00 J . S . Bach
(Dokumente seines Lebens ) . 22 .20 Aus
Wissenschaft und Technik . 22.30 Kla¬
viermusik . 22 .45 Nachtgespräch . 23 .15
Die Schlager der Woche.

Donnerstag , 1. Juni:
14.00 Kinderliedersingen . 15.30 Nach¬

wuchs stellt sich vor . 16 .00 Dichtung
der Zeit . 16 .15 Nachmittagskonzert des
SWF - Orchesters . 17 .00 Blick in die
deutschen Musik -Zeitschriften . 17.15
Musik zur Unterhaltung . 18.20 Jugend
spricht zu Jugend . 20 .00 Ein Tanzabend
im SWF . 21.00 Die Stimme der Ge¬
werkschaften . 21.10 Moderne Unterhal¬
tungsmusik . 22 .30 Die Großen Meister.
23.30 Für Kenner und Liebhaber.

Freitag , 2 . Juni:
14 .00 Für die Schuljugend 15 .30 Mu¬

sik zur Teestunde . 16.30 Klaviermusik.
17.15 Das Schlager -Intermezzo . 18.20
Frauenfunk . 20 .00 Kammermusik . 20.45
Europa voller Glanz und Sehnsucht.
21 .30 Volksmusik und Chorgesang . 22.20
Probleme der Zeit . 22 .30 „Du und ich “.
23.00 „ Traumgespenster “ . 23 .30 Musik
zur Nacht.

Samstag , 3. Juni:
14.00 Wir jungen Mesnchen . 14.30 Fro¬

hes Wochenend . 15.00 Der Rechtsspie¬
gel . 15.15 Opernmelodien . 16.00 Unser
Samstagnachmittag . 17.00 Bücherschau.
17.15 Sang u . Klang im Volkston . 18.20
Glocken zum Sonntag . 19.00 Innenpoli¬
tischer Kommentar . 20 .00 „ Alles Re*
klame “ (Eine Revue ) . 22 .15 Sport -Rund¬
schau mit Musik . 22.30 Der SWF bittet
zum Tanz!
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Schriftliche
Bestellungen

erledigt unsere
Versandabteilung

DAMENKLEID
ZeftwoHmesselm,
schöne Farben,
Hotte Machart,
Größe 40 - 46

KAUFSTÄTTE MERKUR
STUTTGART , Eberhardstrafje und
PFORZHEIM , Zähringer Allee

Wer braucht Werkzeuge ? Katalog
mit 500 Artikeln frei . Westfalia-
Werkzeugco ., Hagen 148 1. W.

Stellenangebote

V,
«T^Fnedensqualität ^

m \ \ u. • grösso S

Kolonnenführer
mit Kolonne u . Pkw zum Ver¬
kauf unserer amtlich geprüften
Präparate gesucht . Verkauf nur
an Tierhalter . Sehr hoher Ver¬
dienst.

OTTO KOCH GmbH,
chem . u . pharm . Fabrik
Mörlenbach ( Odw .)

Für Vertrieb von pat . kon¬
kurrenzlosen Preis - Schildern
sofort hoh . Verdienst , ohne
Fachkenntnisse aus der Ak¬
tentasche heraus in jedem
Laden verkäuflich , auch für
Anfänger und nebenberufl.
geeignet , werden fleißige

Vertreter ( imien)
mit Mindestbetriebskapital
von 30 DM für notw . Lager
gesucht . Schreiben Sie um
kostenl . Muster und Bedin¬
gung an Fa . : N . v . Scholler,
Starnberg a . See , Obbayern

! lGlänzende Existenz ! !
Sofortige u . lauf , große Verdienst¬
möglichkeiten wird einmalig und
allerorts zuverl . Pers . geboten.
Näh . dch . Abt . I . Industrieerzeug¬
nisse Böblingen (Württ .) , Schließ¬
fach 42

Fräser -Spezialist gesucht zur frei¬
beruflichen Beratung für die Fa¬
brikation von Fräsern aus SS u.
Hartmetall . Angebote unt . G 7173
an die Geschäftsstelle

Für kirchl . genehm . Wandschmuck
zum Hl . Jahr allerorts fleiß . Da¬
men u . Herren z , Vertrieb ges.
Enorme Umsätze , 35 Proz . Provi¬
sion , Rabe , Dortmund , Postf . 602

Haushälterin in 3- Pers .- Haushalt
gesucht . Perfekte Koch - u . Haus¬
haltskenntnisse zwecks vollkomm.
selbständiger Führung des Haus¬
halts unbedingt erforderlich , da
Frau in eigenem Fabrikbetrieb tä¬
tig . Geboten wird beste Bezah¬
lung . Bewerbungen , die diese
Voraussetzungen durch entspr.
Zeugnisse belegen können , smd
zu richten an Frau H . Schüler-
Dreher , (14b ) Ravensburg (Württ .) ,
Zwergerstraße 15

Stationsmädchen und KUchenmäddien
von 20—50 Jahren sucht die Ver¬
waltung der Volksheilstätte Char¬
lottenhöhe , Post Calmbach Enz

Offertbriefe auf Sfellenanzeigen
Auf die in unserer Heimatzei-
tung angebotenen Stellen gehen

eine so große Anzahl Angebote
ein . daß die Finnen nicht in det
Lage sind , alle Angebote sofort
sorgfältig zu überprüfen und die
Stelle mit der richtigen Kraft zu
besetzen . Voreilige Reklamatio¬
nen seitens der Einsender von
Zeugnisunterlagen führen deshalb
meist zu einer Verärgerung , die

• sich nicht zum Vorteil des Stel¬
lensuchenden auswirken.

Stellengesuche

Junger , strebsamer Werkmeister
(gelernter Rundstuhlmechaniker ) ,
sucht Stellung . Zuschriften unter
G 7175 an die Geschäftsstelle

Zuveriäss . u . langj . mit all . Arbeit,
vertraute Apothelcen - Helferin , gt.
Verkäuferin , sucht Stelle in Apo¬
theke , Drog . od . einschläg . Gesch.
ab sofort od . später . Zuschr . unt.
G 7174 an die Geschäftsstelle

Automarkt
BMW , DKW NSU u . and ., neu und

gebr . schon ab . 2.- Wochenr . , Be¬
ding . u . Bildk . v . Häßler , Ham-
burg - Gfl 281

BMW , Zweisitzer , 750 ccm , gut im
Zustand , abzugeben , auch Tausch
geg . Motorrad , 200 ccm . Näheres
Telefon 147 Zwiefalten , Kr . Mün¬
singen

Unterricht

Privat « FadiJchuie für das
Dolmefsdierwesen Württ .*Bad « n

Die staatlich anerkannte Fach¬
schule für alle Fremdspraehen-
berufe . Stuttgart , Königstr . 72

Generalvertrieb des neuen lOOprozentigen Blendschutzös

1UMIXD . R. P.
sucht intensive Mitarbeiter für das Gebiet Württemberg-
Hohenzollern . — Hoher Verdienst garantiert!
Schriftliche Bewerbungen an ERICH HEMMERSDORF,
(20a ) Hannover, Karl - Peters - Plata 2 , Ruf 8 09 66

£ebt Dcrnünfttg!
# tute flrcbcn t»it alle nach Öem £ eben , öa$
© ebafttan Kneipp uns cinft pret) ic?te, bet
Künber ber £ ebre pom einfachen unb natur*
gemäßen £ ffen unb Jrinfen . SBir jpolieit ja
enbltd) miebet jut 3?u&e gelangen, ju jener
fd) lid) ten £ ebensft>eife, freiere Körper unb
© eele gefunb erhält.
£) eute trinfen mir auch benüHaljfaffee tpieber,
ben Kneipp fdbfl uns gegeben hat.

Kathreiner
Der $netpp-3Ra4faffee

umtl’

tiß

•v v«
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100060 «*

Wagen
sacht seinen
Besitzer/

. In wenigen Wochen läuft de? 100 OOOste Tempo -Wagen
vom Band. Jeder Besitzer eines Tempo-Wageris; hat
die Chance , ihn und . zwei weitere Tempo -Wagen , die
aus diesem Anlaß verlost werden , zu gewinnen.

Teilnehmer - Form <| lare sind kostenlos anzufordern ,
beim Tempo Werk f

VIDAl & SÖHN TEMPO - WERK G. ra.b.H., Hamburg -Horburg1

oder beim nächsten Tempo - Händler:

Tempo - Lieferwagen -Vertrieb

Ing . Hans Hopps
Stuttgart N ■ Königstrafje 72 • Telefon 92090

Aa&baAutMahm
Nordd . SpeziahRauchtabakfabrik

vergibt Postleitzahlgeb . 14b u . 17b an nachweisl . gut eingef . mot.

Vertreter
Bewerbg . mit ausführl . Unterlagen befnid . u . XJ 1412 Anzeig .-

Expedition WILLIAM WILKENS , Hamburg 36

Bitte veröffentlichen Sie ln der Helmatausgabe . . . . . . . . . .
ln der Gesamtausgabe nachfolgenden Anzeigentext:
(Nichtzutreffendes bitte streichen)

Bezirks Vertreter
för Südwürttemberg , bei Privatkunden bestens eingeführt , für

den Verkauf auf Teilzahlung von
Herren - , Damenstoffen und Zivilkleidung

gegen Provision gesucht . Bewerbg . zunächst nur schriftlich mit
Bild u . Nachweis üb . Branchekenntn . u . seith . Verkaufserfolge

Schwäbische Bekleidungswerkstätten ■ stuttg ar»-o . stattei «traB » i

ReisesBackmeister
von Großflrma der Backhilfsmittelbranche für den
Verkaufsbezirk TÜBINGEN zum baldigen Antritt
gesucht . Vorgesehen ist Angestelltenverhältnis mit
Gehalt , Verkaufsprämie und Reisespesen . Wir for¬
dern langjährige Backerfahrung , gewandtes Auftre¬
ten , einwandfreien Charakter und Ansehen in der
Bäckerwclt , Wohnort Tübingen oder Reutlingen.

Bewerbungen mit Unterlagen unter G 7176 an die Geschäftsstelle

Nama Ort Straß«
Bitte ausfüllen , ausschnelden und an das Schwäbische Tag¬
blatt . Tübingen Uhlandstraße 2 einsenden

GLOBOLtötet TTlotten
Betuchen Sie in Reutlingen die

SILBER-TANZ -BAR
täglich geöffnet von 20 .00 bis 4 .00 Uhr

Ecke Lindach«Georgenstrafje

WÜRTTEMBERGISCHE BANK
(früher Württembergische Notenbank)

Wir laden unsere Aktionäre zu der

am Samstag , dem 24. Juni 1950 , 11 Uhr,
im Sitzungssaal unserer Bank , Stuttgart - N , Friedrichstraße 22,

stattflnd enden

74. ordentlichen
~

_ ;
ein.

Tagesordnung:

1. Vorlage des festgestellten Reichsmark - Abschlusses und
der Berichte des Vorstands und des Aufsichtsrats für das
Rumpf - Geschäftsjahr vom 1. Januar 1948 bis 20. Juni 1948;

2 . Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstands und
des Aufsichtsrats für das Rumpf - Geschäftsjahr vom 1. Ja¬
nuar 1948 bis 20. Juni 1948;

3. Aenderung des § 16 (2) der Satzung — Aufsichtsratsver¬
gütung — ;

4. Wahl des Abschlußprüfers für das zusammengefaßte Ge¬
schäftsjahr vom 21. Juni 1948 bis 31. Dezember 1949;

5. Aufsichtsratswahl.
Stimmberechtigt sind alle Aktionäre , die unter Nachweis ihrer
Stimmberechtigung ihre Aktien bis zum 20 . Juni 1950 bei
einer der nachstehenden Stellen oder bei einem deutschen No¬
tar hinterlegt haben und dort bis nach Ablauf der Hauptver¬
sammlung belassen:

In Stuttgart : Württembergische Bank , Landeshauptkasse;
in Göppingen : Württembergische Bank , Filiale Göppingen;
in Ulm (Donau ) : Württembergische Bank , Filiale Ulm;
in Frankfurt/Main : Frankfurter Bank;
in Tübingen : Bankhaus Rubensdörffer & Co . Komm .- Ges.
in Metzingen : Landeshauptkasse ; ferner bei einer Wertpapier¬

sammelbank.

Stuttgart, den 25 . Mai 1950.
DER VORSTAND

Auskunftei und Detektei
Frau Hilde Thomson

Stuttgart - W , Breitscheidstr . 97,
Tel . 68094 . — Ermittlungen , Pro¬

zeßmaterial , Beobachtungen,
Auskünfte jeder Art u . allerorts

Immobilien/Kapitalien

Haus
in guter Lage in Altensteig zu
verkaufen . Angebote unter G 7168
an die Geschäftsstelle

werden und bleiben
A a L 1 m . 1 . aurch einfaches

oCmillK rhrc.c
n?oV

ch
mitteile

Frau Karfa Mast , Bremen -T 3

Zwei gut erhailene
Einlamiiienhäuser

mit Garten und Liegewiese auf
dem Burgberg in Veringenstadt
(Lautertal ) , sehr schön gelegen,
werden besonderer Umstände
halber dem Verkauf ausgesetzt.
Angebote bitten wjr an die Fa.

Gebr . Holder , Metzingen/Württ.
zu richten

Architekten , Bauherren!
Ihre Parkettfußböden liefert in
bester Qualität und verlegt fach¬
männisch , frei jeder Baustelle , zu
sehr günstigen Preisen . Holzwa-
renfabiik Hoffmann , Urach - Württ.

Tiermarkt
Nutria - und Angora - Zuchttiere , ge¬

paart u . trächtig , hat abzugeben
Geier , (14b ) Erolzheim , Telefon 21

Rundfunh ükmll
KU OEM gCltlV/lMMi

Mmuflee

Soeben e i n g • t r o f f e n:

der neue

Grundig „boy"
für Batterie und Netzbetrieb

( Allitrom ] • 5 Kreis -Super

mit 5 Röhren

DM 186.-
( Batteriesatz . . DM8 .90]
Anz DM . 36 . - 3 - 10 Mon . Raten

Der bekannte schwäb » Qualitätssuper ganz besonders preiswert:

Wega - Perle 50
6 Kreis — 4 Röhren Allstrom
II0/220 Volt - 3 Wellenbereiche
Tonblende , neue Skala

nur DM 179.50
Anz . DM 36 .- 3 - 10 Monatsraten

Yersand spesenfrei nach auswärts unter Nachnahme der Anzahlung
6 Monate Garantie , Umtauschrecht

nUNOFUNH -FHCHGESCHUFT

Stutfgart N, Königsirafte12
Ruf 942 20

Mannheim , Auf den Planken P 4

Jch &rzzej*
GRÖSSTES RADIOHAUS VON WÜRTT. /BADEN

Zweiggeschäfte . Bed (annstett , Zuffenhausen , Degerloch , Stuttgart -Wangen



6. Jahrgang UMSCHAU IM LANDE A Nummern

Zither und Posthorn
MS . Die viel kritisierte Plakatkunst der Deut¬

schen Zentrale für Fremdenverkehr in Frank¬
furt a . M. hat für 1950 das Stichwort „Roman¬
tisches Deutschland “ verarbeitet . Man mag über
das Werbeplakat mit der gotischen Muttergottes,
aus deren Mantelfalten eine mittelalterliche tür¬
mebewehrte Stadt guckt , geteilter Meinung sein.
Tatsache ist , daß viele der nach Germany kom¬
menden Reisenden , nicht allein die Amerikaner,
für alte Burgen und Schlösser und andere ro¬
mantische Erinnerungen an die berühmte „ gute,
alte Zeit “ recht aufgeschlossen sind.

Den englischen Reisegesellschaften , die Inns¬
bruck und Salzburg 1950 mit ihrem Besuch be¬
ehren , servieren die kundigen Oesterreicher den
traditionellen Zitherspieler . Entzückt erzählte in
Freudenstadt ein Engländer von dieser liebens¬
würdigen österreichischen Geste . Die erste eng¬
lische Reisegesellschaft in Schwaben war in der
„Waldlust “ in Freudenstadt gerade in ein Fa¬
milienfest geraten . Solch schöner Familienbrauch
beeindruckte die Gäste von der Insel dergestalt,
daß sie nur schweren Herzens zu bewegen wa¬
ren , ihren blauen Omnibus zur Weiterfahrt zu
besteigen . Deutschland birgt für den Fremden
viel an menschlich liebenswerten Bräuchen.

Warum könnten die Schwaben ihre Gäste von
der Insel und von Uebersee nicht mit den schö¬
nen gelben Postkutschen in die stillen Schwarz¬
waldtäler führen ? Irgendwo wird die Bundes¬
post bestimmt ein solches Gefährt samt Postillon
auftreiben . So käme zu den beliebten österrei¬
chischen Zitherklängen das Blasen des schwäbi¬
schen Postillons . Solche Gesten kosten keine
Staatszuschüsse , nur ein wenig Phantasie und
Einfühlungsvermögen in die Vorstellungswelt der
Reisenden , die über den Trümmern nicht ver¬
gessen haben , daß deutsche Gemütlichkeit nicht
nur in den beliebten Bierkellern , sondern auch
in jenen Feinheiten zu finden ist , die der Frank¬
furter Künstler mit dem Stichwort „Romantisches
Deutschland “ dartun wollte.

Schiachtviehmarkt Stuttgart
Donnerstag , den 25. Mai

Auftrieb: Großvieh 128 , Kälber 16,
Schweine 103, Schafe 49.

Preise in DM für 50 kg Lebendgewicht:
Ochsen jung a 72—80 ; Bullen jung aa 80—86, a
74—80 ; Rinder aa 93—98, a 78—90, b 65—75 ; Kühe
jung a 60—70 , b 52—60, c 42—52, d bis 42 ; Schafe
a 50—55 , b 40—48 . c 25—35 ; Schweine a , b 1, b 2,
c 95—100.

Marktlage: Das Geschäft bewegte sich in
engen Grenzen . Der Großviehmarkt wies
Nürnberger und Münchner Marktware , kleine
heimische Anlieferungen und Vormarktreste auf.
Die Qualität war im Durchschnitt recht ordent¬
lich . Es hatte erneut Reste . Der Kälbermarkt
zeigte einen kleinen Bestand von annehmbarer
Beschaffenheit , der ausverkauft wurde . Der
Schweinemarkt hatte Ueberstand von
letztmals und verzettelte Transporte aus den
heimischen Ueberschußgebieten . Nicht alles
wurde abgesetzt . Der Schafmarkt hatte
kleiner ^ Ladungen aus Oberschwaben und von
der Alb erhalten . Die Tiere fanden in der Be¬
schaffenheit Anklang.

In der nächsten Woche findet in Stuttgart we¬
gen der Pfingstfeiertage nur e i n Schlachtvieh¬
markt und zwar am Mittwoch , 31 . Mai , statt

Wie wird das Wetter?
Aussichten bis Montagabend : Ende des schwü¬

len Sommerwetters , vielfach bewölkt mit einzel¬
nen Aufheiterungen , zeitweise leichte Regen¬
fälle , mäßig warm (15—20 Grad ) .

Für den

summier
Mit dem 31. Mai 1950 werden die Sondermarken

der Exportmesse Hannover 1949 ein¬
schließlich der Blocks ungültig . Die Marken können
jedoch im Lauf des Juni 1950 gegen andere Marken
umgetauscht werden.

In B e 1 g i e n ist zur Hundertjahrfeier der Allge¬
meinen Pensionskasse eine Sondermarke zu 1,75 Fr.
ohne Zuschlag ausgegeben worden.

Vom 6. bis 13. Mai hat eine Internationale Brief¬
markenausstellung in London stattgefunden . Anläß¬
lich dieser Ausstellung wurde ein Erinnerungsblock
ausgegeben , auf dem 5 seltene Marken und zwar
die One Penny schwarz von England von 1840, die
4 d rosa von Ceylon von 1859, die blaue 4 d Dreiecks¬
marke vom Kap der Guten Hoffnung aus 1853 , die
violette l -sh -Marke von Nova Scotia von 1851 und
die rote l -d -Marke von Neusüdwales von 1850 dar¬
gestellt sind . Die Originale dieser Marken reprä¬
sentieren einen Wert von über 1200 Pfund.

In Norwegen ist am 15. Mai zur 900- Jahrfeier der
Stadt Oslo eine Markenserie mit 3 Werten zu 15
Oere grün , 24 Oere rot und 45 Oere blau erschienen.

In Finnland werden zur 400- Jahrfeier der
Stadt Helsinki 3 Sondermarken erscheinen und zwar
5 mk braun (Stadtkarte und Siegel von Helsinki ) ,
9 mk rot (Bilder der Stadtgründer Ehrenström und
Ehrenmalm ) und 15 mk lila (Stadthaus von Hel¬
sinki ) .

In U S A wurde eine 3 Cent - Sondermarke im üb¬
lichen Format zu Ehren der Eisenbahningenieure
mit dem Bildnis des verdienten Eisenbahningenieurs
Casey Jones ausgegeben.

Auf jeden Fall ein sehr trübes Kapitel
Die Skelettfunde in Zuffenhausen / Beamter der Hohen Kommission leitet Untersuchung

Stuttgart . Wie das Pressebüro des amerikani¬
schen Hohen Kommissars in Frankfurt a . M . mit¬
teilt , wird in den nächsten Tagen ein Beamter
des Hohen Kommissars nach Stuttgart kommen,
um die Untersuchung der Gräberfunde in Zuf¬
fenhausen zu leiten . In der Nacht zum Donners¬
tag begannen ukrainische Lagerinsassen an meh¬
reren Stellen des Lagers auf eigene Faust nach
Leichen zu graben , ohne jedoch diejenige Stelle
des Lagers zu berühren , wo sich das Massengrab
befinden soll.

Ehe nicht das Ergebnis der Untersuchung vor¬
liegt , die von den Amerikanern im Zuffenhause-
ner DP -Lager vorgenommen werden soll , wird
sich über Art und Umfang der Skelettfunde , die
hier gemacht wurden , kaum etwas sagen lassen,
was einer kritischen Prüfung standhielte . Ob ne¬
ben den Einzelgräbern tatsächlich ein Massen¬
grab vorhanden ist , wird sich wohl feststellen
lassen , wenn die erforderlichen Genehmigungen
erteilt und Grabungen an der Stelle vorgenom¬
men sind , die als Massengrab bezeichnet wurde.
Bis dahin wird man aus keiner der Aeußerun-
gen , die bisher gemacht wurden und die teil¬
weise sehr widersprechender Natur sind , Stich¬
haltiges schließen können.

Ende 1945 oder Anfang 1946 ging durch eine
Reihe der neu lizenzierten Zeitungen eine Mel¬
dung , nach der eine russische Repatriierungs¬
kommission in einem Lager erschien , um Weiß¬
russen und Ukrainer nach Rußland zurückzufüh¬

ren . Die in der Meldung geschilderten Begleit¬
umstände waren erschütternd . Zahlreiche Ukrai¬
ner und Weißrussen begingen Selbstmord , andere
zogen sich in eine Baracke zurück , zündeten diese
an und ließen sich lebendig verbrennen . Die
Furcht vor der Rückkehr war schrecklicher als
die Angst vor dem Tod in den Flammen . Die
Meldung blieb unwidersprochen . Man wird , ehe
das Ergebnis der Untersuchung vorliegt , zu der.
Zuffenhausener Vorgängen nicht Stellung neh¬
men können . Fest steht lediglich , wenn auch die
Darstellungen im einzelnen voneinander abwei¬
chen , das schreckliche Ende jener sechs Deut¬
schen , die mit Knüppeln totgeschlagen wurden.

Es zeugt aber auch von der grotesken Verwir¬
rung unserer Zeit , und der unmittelbaren Nach¬
kriegszeit im besonderen , wenn selbst aus der
Tatsache , daß die Lagerinsassen „von nichts wis¬
sen “

, nicht viel gefolgert werden kann . Es ge¬
hört zu den beschämendsten und erschütternd¬
sten Merkmalen dieses glorreichen Jahrhunderts,
daß es Zustände geschaffen hat , vor denen der
Mensch kaum etwas anderes empfindet als die
nackte kreatürliche Angst . Die Methode , die
politische Argumentation des Gegners aus der
Welt zu schaffen , indem man ihn totschlägt oder
einsperrt , hat in weitem Maß dazu geführt , daß
man einer politischen Festlegung oder Bloßstel¬
lung in großem Bogen aus dem Weg geht , wo¬
bei Schweigen als das einfachste Verfahren an¬
gesehen wird.

—<■

»mm

Foto : Deyhle , Rottenburg
So hauste das Unwetter am Dienstag in Mührin -
gen , Kreis Horb a . W.Südwestdeutsche Chronik

Lebenslängliches Zuchthaus für Röhrle
Stuttgart . In den Abendstunden des Donners¬

tags verkündete das Schwurgericht nach zwei¬
stündiger Beratung das Urteil für den Raubmör¬
der Röhrle, der im Februar den Schuhmacher¬
meister Kerker in Eßlingen auf bestialische
Art umgebracht und beraubt hat . Röhrle wurde
die nach Abschaffung der Todesstrafe schwerste
Strafe zugemessen , nämlich lebenslängliches
Zuchthaus.

Der psychiatrische Sachverständige stellte in
seinem Gutachten fest , daß der Angeklagte durch¬
aus normal ist , sich aber durch eine außergewöhn¬
liche Gefühlskalte auszeichnet , was sich auch
darin bekundete , daß Röhrle während der Ge¬
richtsverhandlung seinen Vater und seinen Bru¬
der der Tat verdächtigte . Wie der Staatsan¬
walt in seinem Plädoyer indessen überzeugend
nachwies , kann an der Täterschaft Röhrles kein
Zweifel bestehen . Das ursprüngliche Geständnis
des Verbrechers deckt sich derart genau mit den
polizeilichen Ermitlungen am Tatort , daß nur ein
Mann , der so genau Bescheid geben konnte wie
Röhrle selbst , als Täter in Frage kommen kann.
Der Verteidiger gründete sein Plädoyer
darauf , daß ein lückenloser Schuldnachweis gegen
Röhrle nicht geführt werden könne . Röhrle selbst
leugnete die Tat bis zum Schluß , erklärte sich
jedoch bereit , jede Strafe anzunehmen.

Mordversuch mit Salzsäure
Stuttgart . Am Donnerstagmorgen kam es in

Stuttgart - Rohr zu einem Mordversuch an
einer 60jährigen Hausbesitzerin . Eine 47jährige
Untermieterin , der vor einigen Wochen gekün¬
digt worden war , wollte der 60jährigen Frau
eine Tasse Salzsäure aufzwingen , in die außer¬
dem Scherben einer Rasierklinge gelegt waren.
Die alte Frau wehrte sich kräftig , so daß es nur
zu Hautverbrennungen und Schnittwunden am
Mund kam . Auf die Hilferufe der Hausbesitzerin

In M u r r im Kreis Ludwigsburg gerieten zwei
Schüler im Alter von 12—13 Jahren in Streit . Da¬
bei stach der ältere Knabe plötzlich mit einem
feststehenden Messer seinem Kameraden in die
Brust . Der 12jährige mußte mit schweren Ver¬
letzungen in ein Krankenhaus gebracht werden.

*

Bei Nürtingen kreiste ein Mäusebussard
am blauen Himmel und stieß , nachdem er am
Boden eine Beute entdeckt hatte , wie ein Pfeil
auf die Erde herunter , wo sich bald ein Kampf
auf Leben und Tod mit einem angegriffenen Wie¬
sel abspielte . Der Mäusebussard konnte das Wie¬
se ! nicht sofort am Hals tödlich packen , so daß
dieses dem Angreifer noch einen tödlichen Biß
beibringen konnte . In wenigen Sekunden wälzten
sich die beiden gleichstarken Räuber in ihrem
eigenen Blute . Am Schluß blieben sie tot neben¬
einander liegen.

*

Auf dem Göppinger Fundamt wurde eine
30 cm große und 1 kg schwere griechische Schild¬
kröte abgegeben , die von Kindern in der Nähe
des Göppinger Barbarossasees gefunden worden
war . Das Fundamt fahndet nun nach dem Eigen¬
tümer des Tieres.

*

Bei Aalen wollte eine auf dem Pferdefuhr¬
werk sitzende 20jährige Bauerntochter auf die
gerade überholende Zugmaschine mit Anhänger

waren die übrigen im Treppenhaus zusammen¬
geeilt und hielten die Täterin fest , bis sie von
der Polizei verhaftet werden konnte , der sie den
Mordversuch eingestand.

Die Vogelschau wird viel besucht
Stuttgart . Die Vogelschau in der „W i 1 h e 1 -

m a“ in Bad Cannstatt hat bei der Bevölkerung
einen ungewöhnlich großen Anklang gefunden.
Das zeigt sich am besten an den Besucherzahlen.
So waren es in den ersten drei Wochen schon
weit über 100 000 Besucher und an den Pfingst-
tagen — also 4 Wochen nach der Eröffnung —
wird schon der 200 000 . Besucher erwartet . Da¬
durch wurde die Direktion der „Wilhelma “ ange¬
regt , den Vogelbestand weit über das ursprüng¬
lich geplante Maß zu erhöhen . Täglich treffen
wertvolle neue Vögel ein . Die Pfingstüber-
raschung für die Besucher sind Kuttengeier , eine
große Zahl südamerikanischer Vögel , darunter die
merkwürdigen Arassari mit ihren unglaublich
großen Schnäbeln , die herrlich gefärbten Pur-
purtangare und zahllose andere . Auch vom Se¬
negal treffen eine Menge neuer Vögel ein . Die
Webervögel beginnen bereits ihre eigenartigen
Nester zu bauen . Eine ganz besondere Ueber-
raschung ist jedoch der heilige Ibis , ein merk¬
würdiger Vogel , der einen unseren Brachvögeln
ähnlich gebogenen Schnabel besitzt , aber zu sei¬
nem weißen Federkleid einen völlig kahlen,
schwarzen Kopf trägt . Außerdem sind noch Hun¬
derte tropischer kleiner Vögel eingetroffen , so
daß almählich schon die Volieren der „Wilhelma“
zu eng werden und neue gebaut werden müssen.

Prozeß Heller vertagt
Heilbronn . Der Giftmordprozeß gegen die 33-

jährige Hilde Heller aus Enzberg , die ihren
aus der Kriegsgefangenschaft heimgekehrten Ehe¬
mann mit Hilfe einer Zyankalilösung aus dem
Weg geschafft hat , wurde am Donnerstag unter-

ihres Bruders übersteigen . Noch vor dem Auf¬
steigen kam sie zu Fall , wobei das rechte Vor¬
derrad des Anhängers über ihre Oberschenkel
fuhr und diese stark quetschte . Sie ist im Kran¬
kenhaus ihren Verletzungen erlegen.

*

Die Heidelberger Kriminalpolizei hat am
Mittwoch auf dem Bergfriedhof der Stadt einen
Pappkarton mit der Leiche eines neugeborenen
Kindes gefunden . Auf Grund des Fundes hat die
Polizei bereits eine 23jährige ledige Frau wegen
Verdachts der Kindestötung festgenommen.

300 Schweizer Lehrer und Lehrerinnen
werden Ende Juni eine Studienfahrt durch die
südbadischen Grenzgebiete unternehmen , um sich
mit den deutschen Schulverhältnissen der Nach¬
kriegszeit vertraut zu machen.

*

Von der Bodenseeinsel Reichenau wur¬
den in den letzten acht Tagen 162 Waggon Win¬
tersalat , d . h . rund zwei Millionen Köpfe , ver¬
sandt. ^

Vom 3 . bis 5 . Juni hält das deutsche Juwelier - ,
Gold - und Silberschmiedehandwerk seine erste
Nachkriegstagung in Idar - Oberstein ab.
Bis 15 . Juni findet eine Sonderausstellung „ Edel¬
steine , Schmuck und edles Gerät " statt , in der
Spitzenerzeugnisse der deutschen Goldschmiede¬
kunst und Edelsteinschleiferei gezeigt werden.

brochen . Der medizinische Sachverständige hatte
eine eingehende Untersuchung der Angeklagten
in eiherHeilanstalt beantragt , da es möglich sei,
daß sie während ihrer Schwangerschaft — sie
bezeichnete einmal ihren Ehemann und dann
wieder ihren Liebhaber Lehr als Vater — an
seelischen Störungen gelitten und die Tat unter
ihrem Einfluß begangen habe . Diese seelischen
Störungen seien auch jetzt , nach einer Fehlge¬
burt in der Untersuchungshaft , festzustellen . Die
Heller wird bis zum 1. Juni in die Heilanstalt
Weißenhof eingewiesen , und der Prozeß nach
diesem Termin fortgesetzt.

Der der Anstiftung zum Mord verdächtige
Schneider Oskar Lehr wurde auf Antrag des
Verteidigers freigelassen , da der Verdacht nicht
genügend motiviert sei . Der Goldschmied Karl
Betz, der für das Zyankali 100 DM verlangt
hatte , während sein wirklicher Wert nur 30 Pf.
war , wurde auf Grund der Amnestie nicht wei¬
ter belangt.

Prof . Niethammer tritt in Ruhestand
Tübingen . Der Präsident des Oberlandesgerichts

Tübingen , Professor Dr . jur . h . c . Emil Niet¬
hammer, der am 6. Mai sein 81 . Lebensjahr
vollendete , ist auf 1 . Juni 1950 seinem Ansuchen
entsprechend in den Ruhestand versetzt worden.
Staatspräsident Dr . Gebhard Müller richtete aus
diesem Anlaß ein persönliches Schreiben an Pro¬
fessor Niethammer , in dem er seine besonderen
Verdienste für das Land Württemberg -Hohen-
zollern würdigt.

Prof . Niethammer wurde am 6 . Mai 1869 in
Stuttgart als Sohn eines Rechtsanwalts geboren.
1897 begann seine juristische Laufbahn an ver¬
schiedenen württembergischen Gerichten . 1920
war Prof . Niethammer Generalstaatsanwalt , 3921
Landgerichtsdirektor in Stuttgart . 1922 wurde er
als Reichsanwalt an das Reichsgericht berufen.
1939 bis 1944 war Prof . Niethammer Gutachter für
die Gesetzgebung im Berliner Justizministerium.
Anschließend übernahm er eine Honorar -Profes¬
sur im Strafverfahrensrecht an der Universität
Tübingen . Hier war er zusammen mit dem in¬
zwischen verstorbenen Staatspräsidenten Lorenz
Bock am Entwurf der Verfassung für Württem-
berg -Hohenzollem beteiligt . Am 1. September
1947 wurde Prof . Niethammer zum Präsidenten
des Oberlandesgerichts von Württemberg -Hohen-
zollern ernannt.

Das geht die Hausfrau an!
Tübingen . Um Unterlagen über die Wirtschafts¬

führung der Arbeiter - und Angestelltenhaushal¬
tungen zu gewinnen , die Aufschluß geben sollen
über das Verhältnis der Löhne und Gehälter zu
den Lebenshaltungskosten , werden im ganzen
Bundesgebiet Befragungen von Haushaltungen
durchgeführt . Die einfachste Form , Unterlagen
über die Lebensverhältnisse zu gewinnen , ist die
tägliche Eintragung der Einnahmen und Ausga¬
ben in ein Haushaltungsbuch , wie es bei vielen
Familien bereits laufend geschieht . Zu diesem
Zweck stellt das Statistische Landesamt Tübin¬
gen monatlich Haushaltungsbücher kostenlos zur
Verfügung . Es wird nun noch eine größere An¬
zahl von Haushaltungen mit 3 bis 4 Köpfen und
einem monatlichen Bruttoeinkommen von 200 bis
350 DM gesucht , die freiwillig an dieser für die
heutige Sozialpolitik äußerst wichtigen Statistik
mitzuarbeiten bereit sind . Die Mitarbeit soll sich
dabei über einen längeren Zeitraum erstrecken.
Für die sorgfältige Führung der Haushaltungs¬
bücher werden halbjährlich Geldprämien gewährt.
Die Angaben werden streng vertraulich behan¬
delt und nur zu rein statistischen Zwecken ver¬
wendet.

Wer sich an dieser Erhebung beteiligen will,
wird gebeten , sich an das Statistische Landesamt
für Württemberg -Hohenzollern , Tübingen , Wil¬
helmstraße 18, zu wenden.

Bad? öa0 matte beeiltet

Preisausschreiben«
Wettbewerb

Interessenten mit 3—4 qm Gar¬
tenland schreiben unter G 7186

an die Geschäftsstelle

Flügel • Klaviere

Instandsetzungen, Stimmpflege

Carl tt . Pfeiffer, Stuttgart W
Herderstrafje 1214 (Voaelsang)

Fernsprecher 69562

Harmoniums
Sonderanfertigung
nach Möbeln.
Gdtgcnhcüskflufe

Schrott untl Altm fall
kauft Sickeier & GSsele , Stuttgart-
Vaihingen , Mittnachtstr . 42. Tel.
Stuttgart 78 90 34

Anzeigen in Ihrer Heimat-
zeitung haben Ertolg

I
Bedeuteade Chemische Fabrik
sucht für den Besuch der Privat

*

*
kuudschaft Mitarbeiterinnen).
GuterVerdlenaiundtiglichGeld
durch Inkasso. Bewerbungen an

F.W.Wirta & Co^ W.-EiWeld

I

Verkäufe

Komplettes Bildhauerwerkzeug
sehr gut erhalten , ist preiswert
zu verkaufen . Zuschriften unter
G 7182 an die Geschäftsstelle

keuwertiges
Notstromaggregat

(Baustellenaggregat ) mit
Zündapp - Benzin - Motor
15 PS , zur Erzeugung v.
Drehstrom 220/380 Volt,
7,5 KVA u . neuw . Gleich¬
stromgenerator Fabrikat
AEG 15 kW , 230 Volt , zu
verkaufen.

A . Oelschlägersche
Buchciruckerei
' 14b ) CALW (Württ .)

Reiseschreibmaschine . Olympia , neu,
Umsf . halber für 270 DM abzuge¬
ben Zuscbr . u . G 7172 an die Ge¬
schäftsstelle

VERDAUUNG REGELN

In alter Gute DM1b
. Genauer,,Wegweiser" über die weltberühmten

Kneipp-Erfolgs. Kurenkostenlo* vom Kneipp-HeilmitteUWerk, Wöi

Guterhalt , Herren - FriSeurtoilette , 2-
teilig , abzugeben . Zuschr . unter
G 7183 an die Geschäftsstelle

Sehr gut . Apfelwein u . Most , etwa
2000 Liter , hat preiswert abzuge¬
ben : Karl Knobel , Belsen , Kreis
Tübingen , Geißhäuserstraße 3

Heiraten
Seit \ '-i Jahr bin ich in Argentinien

u . es gefällt mir sehr gut hier.
Ich sehne mich jedoch n . einem
Lebenskameraden aus d . Heimat,
nach einem schlichten , braven
Menschen bis zu 35 J , Selbst bin
ich ein 21jähr , Mädel , 1,64 gr . ,
schl .. bld . u . helfe meinem Onkel
im Geschäft . Ausreichender Ver¬
dienst und Arbeitsmöglichkeit ist
geboten , Bürgschaft wird über¬
nommen . Wer wird mir Kame¬
rad und hat Interesse , bei mir in
Amerika eine Heimat zu finden?
Komme im Sommer zu kurzem
Besuch und persönl . Kennenler¬
nen nach Deutschland . Näheres d.
27025 T . Institut Erika , Stuttgart-
W , Rotebühlstraße 95

Viele nachweisbare Erfolge durch
unsere Treffen ! Der
Schwarzwald -Klub
für neuzeitl . Eheanbahnung bietet
Damen ab 20 J . u . Herren von
25-65 J . größte Chancen . Wir star¬
ten mit Triebwagen am 18 . Juni
1950 ab Stuttgart in die Nähe von
Reutlingen . Einladungen folgen.
Darum heute noch Ihre Anmel¬
dung nur an Landhaus Freyja
Hirsau , Monatsbeitrag nur 5 DM
und Porto . Telefon 274.

Frau £ . Hofmann
Aeltest . Eheinstitut SÜddeutsch .-
lands , Stuttgart -W , Reinsburg¬

straße 9, Tel . 698 15 u . 682 39
Auch sonntags Sprechzeit 10—16

Uhr , Beratung kostenlos!

Geschäftsinhaber m . gt . Existenz,
evang ., schlank , sympoth . Wesen,
charaktervoll , geschäftstüchtig,
wünscht zw . baldiger Ehe m . ge¬
eigneter Dame bis etwa 30 J . be-
kanntzuwerden . Zuschr . unter Df
2436 DER WEGWEISER Ulm/Do .,
Radgasse 16

Suchen Sie Kunden
in Ihrem engeren Heimatgebiet,
dann ist es das Richtige , Ihr An¬
gebot in der Heimatzeitung zu
veröffentlichen Wollen Sie aber
Käufer
über Ihren fieimathreis hinaus
ansprechen , dann steht Ihnen dei
flnjtigenteil Der Gernmtnuflage
aller Zeitungen der Schwäbischen
Verlagsgesellschaft mbH . zur Ver¬
fügung . Dieser Anzeigenteil dei
Gesamtauflage erscheint ln Jeder
Nummer der nebenstehend auf¬
geführten Heimatzeitungen.

Schwäbisches Tagblatt , Tübingen
Rottenburger Post , Rottenburg
Reutlinger Nachrichten , Reutlingen
Metzinger - Uracher Volksblatt,

Metzingen
Der Ermstalbote , Urach
Calwer Zeitung , Calw
Der Enztäler . Neuenbürg
Schwarzwald - Echo , Nagold
Balinger Volksfreund . Balingen
Eblnger Zeitung , Ebingen
Schmiecha -Zeltung , Tailfingen
Gränz -Bote , Tuttlingen
Bote vom Heuberg , Spaichlngen
Schwarzwaldzeitung „Der Grenzer*

Freudenstadt
Hohenzollerische Zeitung , Hechlngen
Neckar - Chronik . Horb
Alb -Bote . Münstngen
Die Neckarquelle . Schwenningen
Schramberger Chronik . Schramberg
Sonntags -Zeitung , Tübingen

^ 3.

jufc rasiert -

cpui gelaunt!

fujfte -Aas -pmcfi«
Rusbestem Schtueäensfahl
mit -feinstem Rotbartschliff

Bechstein .PiaitO
Steinway , Feurich und andere,

gespielte , sehr preiswert
B. Klinckerfuß

Stuttgart , Geißstr . 4, b . Rathaus
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